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demokraten. 

In Bayern hatte ſich bekanntlich das bei 
den Reichstagswahlen noch unter allerlei Fei⸗ 
genblättern und Geheimperträgen 
verborgene Bündnis der liberalen Parteien 
mit der Sozialdemokratie für die Landtags⸗ 
wahl in einen weithin ſichtbaren ſoliden roten 
Großblock verwandelt. Nicht nur die noch na⸗ 
tional firmierenden Liberalen gehörten mit 
zu dieſem Block, ſondern auch die liberalen 
Bauernbündler, obwohl doch wirkliche Bauern 
und Umſturzparteiler ſich unter allen Umitän- 
den wie Waſſer und Feuer zu einander verhal⸗ 
ten müßten, Nun, damals konnte man ſich 
dieſes ganz widernatürliche Bündnis einer 
Vereinigung, der wohl noch nicht vielen Bauern 
angehörten, die aber ſolche einzufangen beſtrebt 
iſt, dieſes Bündnis mit dem Erbfeinde jedes 
ſelbſtändigen Bauernſtandes allenfalls noch 
damit erklären, daß die Leiter des jungen 
Bundes nur dem Beiſpiel ſeiner Mutter, der 
nationalliberalen Partei, blindlings Folge 
geleiſtet hätten. Jetzt kommt aber aus 
Bayern die Kunde, nach der wenigſtens einer 
der einflußreichſten Männer unter den dor⸗ 
tigen liberalen Bauernbündlern, der Preußen⸗ 
und Zentrumsfreſſer Memminger, den Baſſer⸗ 
männern in Sozialiſtenverehrung faſt noch 
über ſein müßte. In einer Beſprechung der 
letzten Präſidiumswahl im Reichstage habe der 
Herr in ſeiner „Bayer. Landeszeitung“ folgen⸗ 
des ausgeführt: 

„Der Reichstag hat nun ſein definitives 
Präſidium für dieſe Seſſion. Daß die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei, obgleich fie der 
Stärke nach erſt an fünfter Stelle ſteht 
abermals den Präſidenten in der Perſon 
Kaempf's ſtellt, war nach der ganzen Ent⸗ 
wicklung der Angelegenheit der einzig 
mögliche Ausweg für die Linke, falls ſie nicht 
die Repräſentation des Reichstags den 
Parteien des ſchwarz⸗blauen Blocks über⸗ 
laſſen wollte. Die Wahl eines ſozialdemo⸗ 
kvatiſchen Vizepräſidenten iſt durch den 
ſchwarzblauen Block unter Mithilfe der 
Nationalliberalen, die aus höfiſchen Rück⸗ 
ſichten umgefallen find, verhindert worden. 
Die Sozialdemokraten werden ſich das Ver⸗ 
halten der Nationalliberalen wohl hinter 
die Ohren ſchreiben und künftig das Paktie⸗ 
ren mit dieſen unzuverläſſigen Politikern 
bleiben laſſen. Es iſt im höchſten Grade po⸗ 
litiſch unklug, der ſtärkſten Partei im 
Reichstage durch die Verſagung des ihr zu⸗ 
ſtehenden Platzes im Präſidium die poſttive 
Mitarbeit an den Reichsgeſchäften zu ver⸗ 
ekeln.“ f 
So kanzelt der erſte Vorarbeiter des libe⸗ 

ralen Bauernbundes in Bayern die Fraktion 
Baſſermanns im Reichstage ab, weil ſie nicht 
bedingungslos für die Kandidatur eines 
Scheidemann für den Vizepräſidenten eintre⸗ 
ten wollte. Ebenſo überraſchend iſt es, daß ein 
Mann, der doch ſchon längere Jahre politiſch 


tätig iſt, und ſogar eine eigene Zeitung her⸗ 


ausgibt, mit ſolch kindlicher Naivität über die 
nationale Umſturzpartei urteilen, daß er der 
Meinung Ausdruck geben kann, dieſe entſchiede⸗ 
nen Republikaner hätten durch Einräumung 
eines Sitzes im Reichstagspräſidium für poſi⸗ 
tive Mitarbeit an den Geſchäften des auf mo⸗ 
narchiſcher Grundlage beruhenden deutſchen 
Reichs gewonnen werden können. Was ſagen 
die Herren Wachhorſt, Wamhoff und Böhme zu 
dieſer Kundgebung ihres bayeriſchen Freun⸗ 
des? Darüber ſind ſie den deutſchen Bauern 
Aufklärung ſchuldig, wenn ſie ſich noch länger 
Bauernbunds⸗ ſtatt ländliche Hanfabunds⸗ 
führer nennen wollen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Das Programm des Kaiſerbeſuches 
in Wien. 


Nach dem offiziellen Programm empfängt 
Kaiſer Franz Joſeph oder ein Erzherzog als 


Liberale Bauernbündler für Sozial⸗ 


ſchamhaft 


ſein Vertreter Kaiſer Wilhelm, den Prinzen 
und die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, ſowie 
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe Sonnabend 11 
Uhr vormittags auf dem Penzinger Bahnhof. 
Hierauf begeben ſich die hohen Herrſchaften 
nach Schönbrunn, wo Kaiſer Wilhelm die 
Erzherzogin begrüßt und die gemeinſamen 
Miniſter und Hofwürdenträger empfängt. 
Um 12!/ Uhr findet Familiendejeuner ſtatt, 
um 7 Uhr abends Hoftafel in der großen 
Gallerie zu Schönbrunn. Um 9 Uhr abends 
reiſen die kaiſerlichen Gäſte vom Hetzendorfer 
Bahnhof ab, wo keine Aufwartungen ſtatt⸗ 
finden. f 

Der Empfang des Reichstagspräſidiums 

beim Kaiſer. 

Der Kaiſer hat bei dem am Donnerstag 
Mittag ſtattgefundenen Empfange des Reichs⸗ 
tagspräfidiuns feiner Befriedigung über die 
ſchnelle Beilegung des Bergarbeiterſtreiks 
Ausdruck verliehen und die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß aus dem Streike der deutſchen 
Volkswirtſchaft keine allzu große Schädigung 
erwachſen werde. Ferner ſprach er die Hoff 
nung aus, es möge bald gelingen, die neuen 
Wehrvorlagen im Reichstage zur Annahme 
zu bringen. — Das „Berl. Tagebl.“ erfährt 
zu dem Beſuch, der etwa 20 Minuten dauerte, 
noch folgendes: Der Kaiſer empfing die drei 
Herren ſehr liebenswürdig. Er ſprach zunächſt 
ſcherzend zu Herrn Kaempf über die Wahl 
im erſten Berliner Reichstagswahlkreiſe, wie 
er, der Kaiſer, für den fortſchrittlichen Kandi⸗ 
daten gearbeitet hätte, richtete an die beiden 
Vizepräſidenten ein paar Worte, die ihre 
Familienbeziehungen uſw. betrafen. Dann 
ſprach er, wie ſchon geſagt, über den Kohlen⸗ 
ſtreik im Ruhrrevier. Er berührte die Rede 
Churchills und die Flottenbauten und wies 
auf die Richtigkeit der ſeit zehn Jahren von 
Deutſchland befolgten Flottenpolitik hin. Die 
innere deutſche Politik wurde mit keinem 
Wort erwähnt. Der Unterredung wohnte 
außer dem Kaſſer und den drei Präſidenten 
keine andere Perſönlichkeit bei. Wie von 
anderer Seite mitgeteilt wird, hat der Kaiſer 
auch auf die ſchweren Arbeiterkämpfe in Eng⸗ 
land hingewieſen. f 


Die Wehr⸗ und Steuervorlagen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchrelbt: 
In der Preſſe findet ſich die Angabe, die 
Regierung hätte eine Verlängerung der Oſter⸗ 
ferien des Reichstags bis zum 29. April vor⸗ 
geſchlagen, um für die Fertigftellung der 
Wehr⸗ und Steuervorlagen Zeit zu gewinnen. 
Die Meldung iſt unrichtig, die Regierung hat 
keinen ſolchen Vorſchlag gemacht. Übrigens 
werden dem Vernehmen nach die Wehrvor- 
lagen am Freitag dem Bundesrat zugehen. 


Der frühere Staatsſekretär Wermuth und 
die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer. 


Die „Germania“ hatte bekanntlich behaup⸗ 
tet, daß der frühere Staatsſekretär Wermuth 


bei der Beratung der Reichswertzuwachsſleuer 
nationalliberalen Abgeordneten er- 
klärt habe, die erſte Steuer, die er ein⸗ 
bringen werde, werde die Ausdehnung 
der Erbſchaftsſteuer auf Kinder 
und Ehegatten fein. Dieſe Mitteilung 
war dann offiziös als völlig unbegründet be⸗ 
zeichnet worden. Jetzt ſchreibt die „Germania“: 
„Im übrigen möchten wir die Herren von 
der nationalliberalen Preſſe einmal fragen, 
ob ſie ſich ſchon einmal bei Herrn Sieg be⸗ 
züglich der Zuſicherungen des Herrn Wer⸗ 
muth in Sachen der Erbſchaftsſteuer erkun— 
digt haben.“ — Darauf bringt die „Nakional⸗ 
zeitung“ heute folgende Erklärung des 
Abgeordneten Sieg: „Die „Germania“ hatte 
am 12. März behauptet, der damalige Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamtes Wermuth habe 
bei der Beratung des Zuwachsſteuergeſetzes 
maßgebenden nationalliberalen Abgeordneten 
die Zuſage gemacht, daß ſein erſter Sleuer⸗ 
vorſchlag nach den Wahlen die Kindes⸗ 
erbſchaftsſteuer ſein werde. Nachdem Herr 
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Wermuth dies als jeden Grundes entbehrend 
bezeichnet hat, beruft ſich jetzt die „Germania“ 
auf mich als Gewährsmann. Hierzu habe 
ich zu erklären, daß ich niemals von 
Herrn Wermuth direkt oder indirekt eine der⸗ 
artige Mitteilung erhalten oder gehört 
und daß ich mit ihm über die Kindes⸗ 
ae ee überhaupt niemals geſprochen 
habe.“ 


Eiſenbahnarbeiter und Sozialdemokratie. 

Das OberlandesgerichtzuFrank⸗ 
furt a. M. hat in einer Entſcheidung ſich 
dahin ausgeſprochen, daß der Eiſenbahnfiskus 
ſozialdemokratiſch organſſierte Arbeiter nicht 
zu dulden brauche. Zwei Arbeiter eines 
Transportgeſchäftes, das mit der Eiſenbahn 
arbeitet, wurden plötzlich entlaſſen. Sie ver⸗ 
klagten den Eiſenbahnfiskus auf Schaden⸗ 
erſatz, da dieſer nach ihrer Meinung die Ver⸗ 
anlaſſung zu ihrer Kündigung gegeben habe. 
Dagegen machte der Eiſenbahnfiskus geltend, 
daß den Klägern ordnungsmäßig gekündigt 
worden ſei und daß er im übrigen in 
Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt 
habe, wenn er den Verkehr der Kläger mit 
ſeinen Arbeitern abgeſchnitten habe, da die 
Entlaſſenen ſchon einmal Leiter eines Trans⸗ 
portarbeiterſtreiks geweſen und infolge ihrer 
agitatoriſchen Tätigkeit von dem früheren 
Arbeitgeber entlaſſen worden ſeien. Die 
Klage wurde von dem Gerichte abge⸗ 
wieſen. ” 
Stürmiſche Szenen im bayeriſchen Parlament. 

In der bayeriſchen Abgeord⸗ 
netenkammer begann am Donnerstag 
die Diskuſſion über die Programmrede des 
Miniſterpräſidenten, die dieſer vor einigen 
Tagen gehalten hat. Nach dem Zentrums⸗ 
abgeordneten Lerno ſprach der Abg. C af ſel⸗ 
mann im Namen der liberalen Partei, der 
ſcharfe Angriffe gegen den Miniſterpräſidenten 
und das Zentrum richtete. Wegen ihres 
Wahlkompromiſſes mit den Sozialdemokraten 
laſſe ſich die liberale Partei keinen Vorwurf 
machen. Die Krone, die wegen des Ver⸗ 
haltens der Mehrheitspartei den Landtag 
aufgelöſt habe, konnte die gleiche Mehrheit 
nicht wieder wünſchen. Im Intereſſe der 
Staatsautorität hätten deshalb, um dieſe 
Mehrheit zu brechen, Beamte ſozialdemokra⸗ 
tiſch geſtimmt, und wenn dem verfloſſenen 
Miniſterpräſidenten, Grafen Podewils, nach⸗ 
geredet werde, er habe trotzdem die Wieder⸗ 
kehr des Zentrums als Mehrheitspartei ge⸗ 
wünſcht, ſo ſei das eine Verleumdung. 
Uebrigens haben der 
v. Hertling und eine ganze Reihe von Reichs⸗ 
beamten keinen Einſpruch gegen dasſelbe 
Bündnis erhoben, das das Zentrum mit der 
Sozialdemokratie vor Jahren abgeſchloſſen 
habe. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede 
brachte Abg. Caſſelmann einen Ausdruck vor, 
den der Zentrumsabgeordnete Held in einer 
Verſammlung getan hatte: „Kein Mann von 
Ehre könne mehr der liberalen Partei ange: 
hören.“ (Laute Pfui⸗Rufe links.) Vizeprä⸗ 
ſident v. Fuchs rügt dieſe Pfui⸗Rufe, Dar: 
auf Abg. Caffelmann: „Ich übernehme 
dieſe Zurufe ausdrücklich.“ Vizepräſident 
b. Fuchs: „Ich rufe den Abg. Caſſelmann 

a Caſſelmann 

zur Ordnung. Abg. 5 
„Ehrt mich.“ Vizepräſident v. Fuchs: „Ich 
rufe den Abg. Gafjelmann zum zweiten Male 
zur Ordnung.“ (Ungeheurer Lärm im Hauſe, 
dem Abg. Held wird zugerufen: „Ihnen ge⸗ 
hören Ohrſeigen! Seht nur, wie er ſich in 
den letzten Winkel des Saales verkrlecht!“) 
Nachdem wieder Ruhe eingetreten war, apo⸗ 
ſtrophierte Caſſelmann von neuem den 
Minifterpräfidenten und ſagte dabei: Wir 
folfen mit dem Zentrum Frieden machen d 
Niemals! (Stürmiſcher Beifall bei der Oppo⸗ 
fition.) Niemals, ſolange das Zentrum alle 


Entwickelung hemmt, ſich durch ein unge⸗ 
rechtes Wahlrecht die Mehrheit ſichert und 
den Frieden in dieſem Hauſe wie im Lande 
ſtört. (Stürmiſcher, langanhaltender Beifall 


Miniſterpräſident f 


bei der Oppoſition.) Solange verſpreche ich 


dem Miniſterpräſidenten das Mißtrauen der 
Linken dieſes Hauſes, falls nicht Taten be⸗ 
wieſen haben, daß Freiherr v. Hertling ſein 
Amt unparteiifch führt. 


Der Kaiſer von Oeſterreich 


empfing am Donnerstag Mittag den König 
von Sachſen. 


Der König und die Königin der Belgier 


haben Donnerstag Nachmittag von Paris 
die Rückreiſe nach Brüſſel angetreten. 


Die franzöſiſche Deputiertenkammer 
debattierte am Dienstag über einen Er⸗ 
gänzungskredit von ungefähr 60 Millionen 
Franken für die milltäriſchen Operationen in 
Marokko. Driant fagte, er mache ſich 
Sorge über den Wert, welchen man den 
ſcherifiſchen Truppen zuſchreibe. Frankreich 
müſſe franzöſiſche Streitkräfte organiſieren. 
— Kriegsminiſter Millerand erklärte, 
Frankreich müſſe in dem Augenblick, wo es 
daran gehe, das Protektorat zu errichten, alle 
zur Verfügung ſlehenden Mittel anwenden. 
Es werde Marokkaner zum Kriegsdienſt an⸗ 
nehmen, aber die aus ihnen rekrutierten 
Streitkräfte würden ausſchlleßlich den franzöſi⸗ 
ſchen Intereſſen dienen. — Auf eine Anfrage 
Raffin⸗Dugens, ob die Höhe des Kredites im 
Budget berückſichtigt worden ſei, erwiderte 
Minifterpräfident Poincars, die Regierung 
betrachte es einftimmig als unmöglich, im 
voraus die notwendigen Kredite zu EN 
Man müſſe für das nächte Jahr genau die 
gleichen Summen wie für dieſes Jahr 1 
ſehen. Aber die Regierung könne ſich 80 
verpflichten, ſie nicht zu überſchreiten. alen 
Erwiderung einer Anfrage des ao x 
Thomas führte Kriegsminiſter Mil 5 
aus, die Tätigkeit des Sanitätsdienſtes habe 
ſich erheblich gebeſſert. Die Wie gegen 
Typhus, die glänzende Reſultate erge 9 
habe, würde in noch größerem Umfange fort- 
geſetzt werden. — Die Vorlage wurde 
mit 425 gegen 70 Stimmen angenommen. 
Die neuen franzöſiſchen ie ede 

l inkraft treten ſollten, werden, 
a a Zig.“ aus Paris meldet, auf 
Antrag des Finanzminiſters abermals um 
vier Monate zurückgeſtellt. 
Im engliſchen Anterhauſe 

6 1 Mittwoch die Generaldebatte über 
ben Flo tenbauplan nur unter geringer 
Beteiligung fortgeſetzt, da die allgemeine 
Aufmerkſamkelt auf den Kohlenſtreik gerichtet 
var. Am Donnerstag hat das Unterhaus 
den Mannſchaftsbeſtand der Flotte, wie er 
im Etat vorgeſehen iſt, einſtimmig genehmigt. 

Die ruſſiſche Duma 
nahm in ihrer Geheimſitzung am Donnerstag 
bei der Beratung der Reform der 
Wehrpflicht mit 110 gegen 104 Stimmen 
einen vom Oktobriſten Baratynski eingebrach⸗ 
ten Antrag an, in dem die Regierung auf⸗ 
gefordert wird, die Frage über die Art der 
Ableiſtung der Wehrpflicht durch die legalen 


chriſtlichen Sekten angehörenden Perſonen, 


denen die Religion den Gebrauch von Waffen 
und das Blutvergießen verbietet, in ernſte 
Erwägung zu ziehen. 
Im ruſſiſchen Reichsrat 
wurde in der Mittwoch⸗Sitzung bei Be⸗ 
ſprechung der Vorlage zur Reform des Ge⸗ 
richtsweſens von 15 Mitglledern vorgeſchlagen, 
daß Juden nicht zu Friedensrichtern gewählt 
werden ſollen. Juſtizminiſter Schtſcheglo⸗ 
witow befürwortete dieſen Vorſchlag, indem 
er auf das von altersher beſtehende Miß⸗ 
trauen des ruſſiſchen Volkes gegen die Juden 
hinwies. Der Vorſchlag wurde ſchließlich vom 
Reichsrat angenommen. 
Die ruſſiſchen Truppenkonzentrationen 
im Kaukaſusgebiet 


ſollen angeblich nur militäriſchen Zwecken 
dienen. So verſichert wenigſtens die „Peters⸗ 


30. Jahrg. 


Burger Telegraphen⸗Agentur“ in folgender 
‚offiziöfer Mitteilung: Die ruſſiſche und die 
ausländiſche Preſſe haben letzthin den Beſchluß 
der ruſſiſchen Regierung, eine Diviſion des 
Kaſaner Militärbezirks nach dem Kaukaſus 
zu entſenden, erörtert und dieſer Maßnahme 
eine beunruhigende Bedeutung beigemefjen. 
Dieſe Auffaſſung iſt unbegründet. Die im 
Prinzip bereits ſeit langem beſchloſſene 
Truppenentſendung verfolgt kein aggreſſi⸗ 
ves Ziel und erklärt ſich aus der mangel⸗ 
haften Organlſation der kaukaſiſchen Truppen, 
die durch die häufige Entſendung von Detache⸗ 
ments nach Perſien verurſacht iſt. Die An⸗ 
kunft der neuen Diviſion ſoll die in der 
dortigen militäriſchen Verwaltung beſtehenden 
Unzuträglichkeiten beſeitigen und nach Bedürf⸗ 
nis die Bildung mobller Detachements er⸗ 
leichtern. — Dieſe Erklärung wird die arg⸗ 
wöhniſchen Türken kaum beruhigen. 


Türkiſche Ordensverleihungen an den König 
von England. 


der König von England empfing am 
Donnerstag im Buckinghampalaſt die ottomani⸗ 
ſche Botſchaft, die ihm zwei Orden überreichte. 
Der Botſchafter Tewfik Paſcha über⸗ 
mittelte namens des Sultans die Ausdrücke 
herzlichſter Freundſchaft des Sultans. Der 
König bat in ſeiner Antwort den Botſchafter, 
dem Sultan den Ausdruck wärmſten Dankes 
zu übermitteln und dekorierte den Botſchafter 
mit dem Großkreuz des Königin ⸗Viktoria⸗ 
Ordens. . 
Aus Mazedonien. 


Eine ſtarke Arnautenbande griff eine 
Militärabteilung an, welche die Vorhut der 
auf dem Wege nach Skutari befindlichen 
Reformkommiſſion mit dem Miniſter des 
Innern bildete. Die Kommiſſion konnte die 
Reiſe nicht eher fortſetzen, als bis die Bande 
verjagt war. Wie es heißt, ging es auf bei⸗ 
den Seiten ohne Verluſte ab. 


Das nordamerikaniſche Repräſentantenhaus 
hat das demokratiſche Verbrauchs⸗ und Eins 
kommenſteuergeſetz ohne Abänderung mit 
249 gegen 41 Stimmen angenommen. Au 
0 republikanſſcher Seite ſtimmten viele 

afür. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. März 1912, 

— Se. Majeſtät der Kalſer hörte Donners⸗ 

tag Vormittag im Berliner Schloß die Vor⸗ 
träge des Kriegsminiſters Generals der 
Infanterie v. Heeringen und des Chefs des 
Generalſtabes der Armee Generals der 
Infanterie v. Moltke. 
— Prinz Mahidol von Siam iſt unter 
Ernennung zum Leutnant zur See ohne 
Patent der Marineftatton der Oſtſee zugeteilt 
und zur weiteren Ausbildung an Bord der 
„Viktoria Lulſe“ kommandiert. 

— Das preußiſche Staatsminifterium iſt 
am Donnerstag zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats wurde über die Beſetzung der Stelle 
des Präſidenten des kaiſerlichen Patentamts 
und über die Beſetzung einer Mitgliedsſtelle 
beim Reichsverſicherungsamt Beſchluß gefaßt. 
Der Vorlage, betreffend Ergänzung der Grund⸗ 
ſätze für die Beſetzung der mittleren Kanzlei⸗ 
und Unterbeamtenſtellen bei den Kommunal⸗ 
behörden uſw., wurde die Zuſtimmung erteilt. 
Die Neuwahl der Mitglieder des Beirates 
für das Auswanderungsweſen wurde voll⸗ 
zogen. Die Penſtonskaſſe der Reichseiſen⸗ 
bahnen, 95 Arbeiterpenſionskaſſe der könig⸗ 
lich⸗ſächſiſchen Staatseiſenbahnen und die 
Arbeiterpenſionskaſſe der königlich⸗bayeriſchen 
Verkehrsanſtalten wurden als Sonderanſtalten 
gemäß Paragraph 1360 der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung zugelaſſen. Die Vorlage betreffend 
Verlängerung des Handelsvertrags mit Bul⸗ 
garien und die Vorlage betreffend den Zeit⸗ 
punkt des Inkrafttretens des Viehſeuchen⸗ 
geſetzes wurden angenommen. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ft 
Fürſt Friedrich zu Solms -» Baruth zum 
Kanzler des Schwarzen Adlerordens ernannt 
worden. 

— Dr. Heim hat, wie der „Köln. Volksztg.“ 
aus Regensburg berichtet wird, die Kriſis 
überſtanden und befindet ſich auf dem Wege 
der Beſſerung. Wie erinnerlich, hatte er be⸗ 
reits die Sterbeſakramente erhalten. 

— Im Hofe des Realgymnaſiums zu 
Darmſtadt fand Mittwoch Nachmittag die 
feierliche Enthüllung eines Denkmals zu 
Ehren des Kapitänleutnants Fiſcher ſtatt, der 
als Kommandant des Unterſeebootes „U. 3“ 
bei deſſen Untergang im Kieler Hafen am 
18. Januar v. Js. den Tod fand. Der Feier 
wohnte Prinz Adalbert von Preußen bei, der 
im Auftrage des Kalſers einen Kranz am 
Denkmal niederlegte. 

—ñꝛůꝛ̃ — ͤ— TEL EEE. 


Die Bergarbeiterbewegung. 


Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ 
ſchreiht am Schluß eines Artikels über Er 210210 
des Ausſtandes im Ruhrgebiet: „Wir hoffen und 
wünſchen, 25 die Nuhrbergleute und alle andern, 
die es angeht, Streikluſtige wie Arbeitswillige, die 


Lehre aus dieſem unglückſeligen Streit en, daß 
aller unge 11 Zwang an der ee Autos 
rität zerſchellen muß, und daß jeder, der arbeiten 
will, des vollen Schutzes ſeiner Willensfreiheit ge⸗ 
80 ſein darf. Dann wird auch dieſer Streik, der 
Böſes per Gutes geſchafft haben“. 

Nach der Zuſammen tellung des Oberbergamtes 
Dortmund ſollten zur Morgenſchicht am Donners⸗ 
tag anfahren 196000 Bergleute . ſind 
186000. Das Ende des treiks iſt im 
Ruhrrevier alſo tatſächlich da. 

Der Zechenverband hat beſchloſſen, bei der 
Wiederaufnahme der Arbeit keine Maßregeln vor⸗ 
zunehmen und ſein Angebot, über die Lohnfrage mit 
den Arbeiterausſchüſſen zu verhandeln, aufrechtzu⸗ 


erhalten. 
Aus Sachſen. 

Eine von etwa 2500 Bergleuten beſuchte Streik⸗ 
verſammlung in Zwickau beſchloß am Donnerstag 
Nachmittag nach einem Referat des Reichstagsab⸗ 
geordneten e die nl: aufs 
zufordern, das königliche Bergamt zu Freiberg 
nochmals um Vermittelung zwiſchen den 
Bergarbeitern und den Werkverwaltungen anzu⸗ 
rufen. An den Hauptforderungen ſoll feſtgehalten 
werden. Der Streik dauert fort. — Der ſozial⸗ 
demokratiſche Landtagsabgeordnete 
Winkler iſt in Plauen wegen „Streikpoſten⸗ 
ſtehens“ verhaftet und, nachdem er ſich legiti⸗ 
miert hatte, wieder entlaſſen worden. 

In den Kohlenrevieren Böhmens. 
1185 am Donnerstag von 29 700 Mann Belegſchaft, 
ie einfahren ſollten, 8300 Mann nicht eingefahren. 
Zur Streiklage in England. 

Die heiße aus England vorliegenden Meldun⸗ 
gen verheißen für das Schickſal des von Asquith 
eim Unterhaus eingebrachten Geſetzentwurfs über 
den Minimallohn nicht viel Gutes. Die Berg⸗ 
arbeiter ſowohl wie die Oppoſition der Konſer⸗ 
vativen bereiten der glatten Erledigung der Vor⸗ 
lage und damit der Beendigung des Streiks 
Schwierigkeiten. 

Die Konferenz des Bergarbeiter⸗ 
verbandes hat am Mittwoch eine Reſolution 
angenommen, in der jede Parlamentsakte als un⸗ 
annehmbar bezeichnet wird die nicht einen Mindeſt⸗ 
lohn von 5 Schilling täglich für erwachſene Ar⸗ 
beiter mit Ausnahme der Akkordarbeiter ſowie von 
2 Schilling für Burſchen über 14 Jahre vorſieht. 
Ferner wird verlangt, daß die Bill Lohntarife für 
Häuer in jedem Diſtrikt enthalte, und die Arbeiter⸗ 
Ane wird aufgefordert, die Tarife durch ein 

mendement in die Bill e e chließlich ſon 
die weitere ee: ill dem Exekutivaus⸗ 
255 überwiejen werden, der durch Mitglieder des 


rlaments zu verſtärken ſei. Dieſer Ausſchuß ſoll 


im Auftrage des Parlaments das Amendement 
ausarbeiten, durch das die Bill in Einklang mit 
den Beſchlüſſen des Verbandes gebracht werden ſoll. 


ch] Die Konferenz wurde ſodann auf Sreitan Morgen 


vertagt, — Die Beſchlüſſe des Bergarbeiterver⸗ 
bandes zu dem Geſetzentwurf der Regierung wurden 
den Blättern zufolge nur mit 12 Stimmen Mehr⸗ 
heit angenommen. Im ganzen wurden 140 Stimmen 
abgegeben. Die große Mehrheit der engliſchen De⸗ 
legierten waren dagegen, wurde aber von den 
Schotten, Waliſern und einer engliſchen Gruppe 
überſtimmt. | 

Die Führer der Anioniſten des 
Unterhauſes haben di en daß ſie die 
N der Mindeſtlohnbill beantragen werden. 
Die Miniſteriellen ſind ſehr beſorgt um das Schick⸗ 
ſal der Bill im Hinblick auf den Beſchluß des Berg⸗ 
arbeiterverbandes. Die Oppoſition der Antoniſten 

egen die don eee wird 8 mehr als 
emonſtration aufgefaßt, denn als Anzeichen der 
Abſicht, das Geſetz zu Fall zu bringen. Man glaubt 
immer noch, daß die Bill durchgehen werde. 

Der 1 ALLDETE Tom Mann wurde am 
Donnerstag dem Londoner Polizeigericht vor⸗ 
geführt unter der Beſchuldigung, Soldaten zum An⸗ 
een aufgereizt zu haben. Eine Bürgſchafts⸗ 
eiſtung wurde abgelehnt und Tom Mann auf eine 
Woche in Unterſuchungshaft zurückgeſchickt. 

Die Rigger Kohlenhändler 3 
veröffentlichen eine Erklärung, in der ſie die Ver⸗ 
antwortung für Erfüllung ihrer een 
träge wegen des Streiks in England ablehnen. Die 
Ko a ſind beträchtlich geſtiegen. 

us den Vereinigten Staaten | 
liegen folgende Meldungen vor: 

Cleveland. Nach einer Konferenz der 
Weichkohlengrubenbeſitzer und der Bergleute er⸗ 
klärte der fan der Bergarbeitergewerkſchaft, 
daß der Ausſtand in den Weichkohlenminen, der auf 
500 000 Bergarbeiter “ erſtrecken werde, am 
1. April beginnen würde, falls die Forderungen der 
Arbeiter nicht erfüllt werden. 2 

Wilkesbarre (Pennſylvanien). Die unab⸗ 
hängigen Grubenbeſitzer kündigen an, 15 ſeien be⸗ 

ereit, die Forderungen der Arbeiter der Anthra⸗ 
zitkohlengruben zu erfüllen. 


Ausland. 


Petersburg, 21. März. Die Ernennung 
des bisherigen Geſandten in Bukareſt v. Giers 
zum Botſchafter in Konſtantinopel und des 
bisherigen Botſchaftsrats in Berlin v. Schebeko 
zum Geſandten in Bukareſt wird amtlich be⸗ 
kannt gegeben. 


Provinzialnachrichtne. 


1 Culmſee, 21. März. (In der heutigen Stadt 
verordnetenverſammlung) wurde Herr Stadtrat 
Zeep, welcher 28 Jahre der Stadtverwaltung an⸗ 
gebört, zum Stadtälteſten ernannt, Die Koſten der 

usbildung des Polizeiſergeanten Schulz als 
Polizeiführer in Höhe von 108 Mark ſowie der Be⸗ 
ſchaffung a in Höhe von 275 Mk. 
werden bewilligt. r Ankauf einer dem Guts⸗ 
beſitzer Brüggemann⸗Neu Culmſee gehörigen, hinter 
den Anlagen an der Schönſeerchauſſee gelegenen 
Ackerparzelle in Größe von 20 Morgen zum 
Preiſe von 20 000 Mark, die dem Reſervefonds der 
Gasanſtalt entnommen werden ſollen, wird ge⸗ 
nehmigt. Zur Ausführung der inneren Einrichtung 
im Schlachthauſe werden 15 000 Mark bewilligt, die 
im Wege der Anleihe aufgebracht werden ſollen, 
die Arbeiten wird die Firma Herkules⸗Gneſen aus⸗ 
führen. Die Verzinſung der Anleihe wird durch die 
im vorigen ©: erhöhten Schlachthausgebühren 
gedeckt. an luß wurden die zu Stadträten 
wieder⸗ bezw neugewählten Herren Rentier Zeep, 
Gutsbeſitzer Hentſchel und Buchhalter Henſel durch 
Herrn Bürgermeiſter Hartwich in ihr Amt einge⸗ 
führt. Herrn Stadtrat Zeep wurden zur Ver⸗ 
leihung des Titels Stadtälteſter durch Herrn Bür⸗ 
ermeiſter Hartwich und Stadtverordnetenvorſteher 
echtsanwalt eters die Glückwünſche des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
ausgeſprochen. 8 


Marienburg, 17. März. (Eine Bezirksver⸗ 
ſammlung des Verbandes deutſcher Eiſenbahn⸗ 
Handwerker und Arbeiter) fand heute hier ſtatt. 
Sie wurde von dem Bezirksleiter Polzin hier 
geleitet. Der Eiſenbahnarbeiter Döring aus 
Oliva hielt einen Vortrag über das Thema: 
„Welche Organiſation iſt für uns die zweck⸗ 
mäßigſte?“ Redner betonte, daß ſich jeder Ar⸗ 
beiter den Berufsvereinen anſchließen ſolle, da dieſe 
beſtrebt ſeien, ihre wirtſchaftliche und ſoziale Lage 
zu verbeſſern. Der ſeit drei Jahren gegründete 
Verband der ſtaatlichen Eiſenbahnarbeiter habe 
ſich den chriſtlich nationalen Gewerkſchaften ange⸗ 
ſchloſſen, und für dieſen Verband, der auf das 


Streikrecht verzichtet habe, trat Redner ein. An K 


der Verſammlung nahm auch Herr Regierungs- 
baumeiſter Brunner aus Dirſchau teil. 

Elbing, 19. März. 
Schneider) hat in Elbing zu einem Ausſtand 
oder elner Ausſperrung nicht geführt. Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer haben ſich bereits geeinigt 
oder ſind in Einigungsverhandlungen begriffen. 
Vonſeiten der Arbeitnehmer ſchreibt man der 
„Elbinger Ztg.“: Nachdem in voriger Woche ein 
Schreiben an die Arbeitgeber gerichtet war, wo⸗ 
rin erneut um eine Verhandlung erſucht wurde, 
erklärte ſich die Firma D. Loewenthal bereit, für 
die Neugeſtaltung des Lohntarifs einzutreten. 
Die Verhandlungen am Freitag Nachmittag 
nahmen auch den folgenden Tag in Anſpruch, 
weil 340 Punkte zur Beratung ſtanden. Die 
Verhandlungen gingen glatt von ſtatten; eine 
Lohnerhöhung von 8—10 Prozent war die Folge. 
In einer am Sonntag erfolgten Verſammlung 
der Arbeitnehmer wurde auch das Angebot der 
Firma D. Loewenthal faſt einſtimmig angenom⸗ 
men. Der Tarif iſt auf drei Jahre feſtgelegt 
und läuft je ein Jahr weiter, falls eine vorherige 
zweimonatige Kündigung nicht ſtattſindet. Die 
Firma Albert Dyck hat ebenfalls den neuen Lohn⸗ 
tarif anerkannt. Weitere Firmen dürften noch 
folgen. 

Dirſchau, 18. März. (Wann ſoll der Nogat⸗ 
abſchluß fertig ſein?) Wie der neue Strombau⸗ 
direktor Herr Oberbaurat Nieſe in einer Verſamm⸗ 
lung der Deichhauptleute, die am Sonnabend in 
Dirſchau ſtattfand, mitteilte, ſoll der Nogatabſchluß 
im Herbſt 1914 fertig ſein und die Nogat im 
Winter 1914/15 das Weichſeleis nicht mehr auf⸗ 
nehmen. Nur ganz beſondere Ereigniſſe könnten 
dieſen Fertigſtellungstermin verzögern. Sie ſeien 
aber nicht zu befürchten. 

Danzig, 22. März. (Kinderhilfstag. Übertritt 
in den Ruheſtand.) Auf die an die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin ſeitens des Komitees für den Kinder⸗ 
hilfstag gerichtete Bitte um Annahme des Pro⸗ 
tektorates für dieſen Tag iſt aus der Privat⸗ 
kanzlei der Frau Kronprinzeſſin folgende Antwort 
eingegangen: Danzig⸗Langfuhr, 20. März. Ew. 
Hochwohlgeboren beehre ich mich auf die an 
Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit, die Frau 
Kronprinzeſſin, gerichtete Eingabe vom 15. März 
in Höchſtem Auftrage ergebenſt zu erwidern, daß 
die hohe Frau das Protektorat über den am 
20. Juni ſtattfindenden Kinderhilfstag gnädlgft 
zu übernehmen geruht haben. (gez.) von Behr. 
An Herrn Oberbürgermeiſter Scholtz Hochwohl⸗ 
geboren Danzig. In Verbindung damit iſt eine 
mündliche Mitteilung an das Komitee gelangt, 
daß die Frau Kronprinzeſſin einige Tage vor 
dem 20. Juni zu verreiſen beabſichtigt und anheim⸗ 
ſtellt, den Kinderhilfstag entſprechend früher ab⸗ 
zuhalten. Der engere Ausſchuß hat in feiner 
geſtern Nachmittag abgehaltenen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, den Kinderhilfstag auf Montag den 10. 
Juni zu verlegen und entſprechend die geplante 
Geſangsveranſtallung von Volksſchulkindern und 
Männergeſangvereinen am Nachmittag und 
Abend vorher abzuhalten. — Herr Militärober« 
pfarrer, Geheimer Konſiſtorlalrat Witting gedenkt 
in den Ruheſtand zu treten und bereits Ende 
d. Mts. unſere Stadt zu verlaſſen und nach 
Blankenburg am Harz überzuſiedeln. Nachdem 
Herr Geheimrat Witting am Dienstag und 
Donnerstag dieſer Woche ſeine Konflrmanden 
eingeſegnet hat, wird er Sonntag, den 24. März, 
ſeine letzte Predigt in der Garniſonkirche zu St. 


Elisabeth halten. 

Poſen, 21. März. (Das Geld reicht nicht.) 
Die im Juni 1910 in Angriff genommenen 
Wiederherſtellungsarbeiten an dem Rathaus in 
Poſen ſind jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß man 
im laufenden Frühjahr mit dem Innenbau und 
der Bemalung der äußeren Wandflächen wird 
beginnen können. Die urſprünglich in Anſatz 
gebrachten Koſten reichen jedoch nicht aus; es 
hat inſolgedeſſen der Magiſtrat die Regierung 
um eine weitere Staatsbeihilfe von 100 000 Mark 
und um Genehmigung einer zweiten Lotterie er⸗ 
ſucht. Vorderhand beabſichtigt man die Mehr⸗ 
koſten vorſchußweſſe zu decken. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. März. 1911 7 Prof. Dr. 
Kekuls von Stradonitz, berühmter Archäologe. 1911 7 
Dr. G. Marſchall, Weihbiſchof von Wien. 
bruch des Alina. 1907 + Konſtantin Pobſednoszew, 
Oberprukurator des ruſſiſchen heiligen Synods. 190 
Beſetzung vnn Jönpjöng in Korea durch die Japaner. 
1903 + Frelherr C. von Heeremann, erſter Vizepräſident 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 1902 F Kolemann 
Tis za, bedeutender ungariſcher Staatsmann. 1897 7 
Wilhelmine Luiſe, Großherzogin von Sachſen⸗Weimar. 
1888 * Herzog Franz Joſeph in Bayern, Sohn Karl 
Theodor, Herzog in Bayern. 1849 Radetzkys Sieg über 
die Italiener bei Novara. 1848 Die Kieler ſagen ſich 
von der däniſchen Herrſchaft los. 1848 Karl Albert, 
Königs von Sardinien Erhebung gegen Oeſterreich. 
1821 Beginn der griechiſchen Erhebung gegen die Tür⸗ 
kei. 1819 Ermordung des Luſiſpieldichters Auguſt von 
Kotzebue durch den Jenenſer Studenten Sand zu 
Mannheim. 1801 Ermordung Kaiſer Pauls I. von 
Rußland. 


Thorn, 22. März 1912. 


— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Major Ritter und Edler von Oettinger, 


Infanterie⸗Regiment 21, zum Stabe des Infanterie⸗ 
egiments 151 verſetzt. Oberſtleutnant Graf von 


(Die Lohnbewegung der Ing 


1910 Aus⸗ 


Poſadowsky⸗Wehner, im Garde⸗Füſilier⸗Regiment, 
Militär⸗Attachee in St. Petersburg, als Bataillons⸗ 
kommandeur in das Infanterie⸗Regiment 21 verjegt, 
Hauptmann Neumann, Infanterie⸗Regiment 21, 
in das Infanterie⸗Regiment 171 verſetzt. Haupt⸗ 
mann Wagner, Infanterie⸗Regiment 21, zum Kom⸗ 
agniechef ernannt. Oberleutnant Ohneſorge, In⸗ 
ſanterie⸗Regiment 71, in das Infanterie⸗Regiment 
176 verſetzt. Hauptmann Splittgerber, Fußartillerie⸗ 
Regiment 11, zum Stabe des Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments 1 verſetzt. Hauptmann Schoenfeld zum 
Batteriechef im Fußartillerie⸗Regiment 11 ernannt. 
Haupmann von Rozycki, Fußartillerie⸗Regiment 11, 
in das Fußartillerie⸗Kegiment 17 verſetzt. Ober: 
leutnant Feilzer, Fußartillerie⸗Regiment 15, zum 
überzähligen Hauptmann befördert. Hauptmann 
auffmann, Feſtungsbauſchule, zum Stabe des 
Pionier⸗Bataillons 17 verſetzt. Hauptmann Weſt⸗ 
phal, Pionier⸗ Bataillon 17, zur Dienſtleiſtung beim 
enieur⸗Komitee kommandiert. Oberleutnant 
Thiem, Pionier⸗Bataillon 19, in das Pionier⸗ 
Bataillon 17 verſetzt. Oberleutnant Rippart, 
Pionier⸗Bataillon 5, in das Pionier⸗Bataillon 17 
verſetzt. Leutnant Greverus, Infanterie⸗Regt. 21, 
mit dem 1 April 1912 als Erzieher zum Kadetten⸗ 
aus Naumburg verſetzt. Zeugleutnant Sprenger, 

ßartillerie⸗Regiment 15, zum Zeug⸗ Oberleutnant, 
Feſtungsbaufeldwebel Michehl, Fortifikation Thorn, 
8 5 eſtungsbauleutnant befördert. Feſtungsbau⸗ 
berleutnant Conradt, Fortifikation Thorn, zur 
4. Feſtungsbau⸗Inſpektion verſetzt Major Reuleaur 
im Pionier⸗Bataillon 17, der Abſchied mit Penſion 
und Uniform des Pionier⸗Bataillons 3 bewilligt. 
Feſtungsbauhauptmann Henze, 4. Feſtungsbau⸗In⸗ 
Bean den Abſchied mit Penſion, bisheriger Unis 
orm und dem Charakter als Feſtungsbaumajor er⸗ 
halten. Unteroffizier Golz, Infanterie⸗Regt. 176, 
um Fähnrich befördert. Selektaner Macheldey und 
imm als Leutnants ohne Patent, Selektaner Abit 
und Quade als 155 nriche im Infanterie⸗Regt. 176 
angeſtellt. Oberſtabsarzt Dr. Tunze, Infanterie⸗ 
Regiment 92, den Charakter als Garniſon⸗Oberarzt 
erhalten und zum Garniſonarzt von Thorn ernannt, 
Stabsarzt Dr. Schumann üſilier⸗Regiment 85, 
zum N und Regimentsarzt im Fuß⸗ 
artillerie⸗ ale 15 ernannt. General⸗Oberarzt 
Dr. Lauff, Garniſonarzt in Thorn, zum Invaliden⸗ 
haus Berlin verſetzt. Oberſtabsarzt Dr. e 
als Regimentsarzt in das Infanterie Regiment 
verſetzt. 

— (Schieß übungen der Fußar⸗ 
tillerie) werden auf dem Schießplatz 
Thorn an folgenden Tagen ſtattfinden: Vom 
24. April bis 24. Mal Fußart. Reg. Nr. 11, vom 
29. April bis 21. Mai Fußart.⸗Reg. Nr. 17 
(Danzig), vom 29. Mai bis 27. Juni Garde⸗ 
Fußart.⸗Reg. und das Fußart.⸗Reg. Nr. 4, vom 
1. bis 27. Juli Fußart.⸗Reg. Nr. 1 und das 
Fußart.⸗Regt. Nr. 15, vom 30. Juli bis 27, 
112 0 Fußart.⸗Reg. Nr. 5 und Fußart.⸗Reg. 

r 


— (Über die diesjährigen Herbſt⸗ 
manöver) und andere größere Truppenübun⸗ 
gen find die Beſtimmungen des Kaiſers jetzt er⸗ 
gangen. Unſer 17. Armeekorps hat im September 
das übliche Manöver im eigenen Verbande und 
iſt an anderen größeren Übungen nicht beteiligt. 
Das Kaiſer⸗Manöver findet zwiſchen dem 3. und 
4. Armeekorps ſtatt und beginnt am 11. Sep⸗ 
tember. 

— (Eine neue Penſionierungs⸗ 
vorſchrift für das preußiſche Heer) 
hat der König genehmigt. Sie tritt an Stelle 
des Entwurfes vom 4. Auguſt 1906. 


— (Lichtbilder vortrag.) Wir machen 
nochmals auf den heute 8 Uhr in der Gymnaſtal⸗ 
Aula ſtattfindenden Lichtbildervortrag des Herrn 
Pfarver Heuer über die Baalbecker Tempel auf⸗ 
merkſam. Der Vortragende iſt ſelbſt an Ort und 
Stelle geweſen, und wird die grohartige Tempel: 
ruinen — Bauwerke wurden im Altertum zu 
den Weltwundern gezählt — in guten Lichtbildern 
erläutern. Der Eintritt iſt frei. 

— (Militärarbeiter⸗ Verein.) Am 
nächſten u, nachmittags 5 Uhr findet in der 
Reichskrone“, Katharinenſtraße, eine Verſammlung 
ſtatt, in der Herr Krauſe⸗Danzig ſprechen wird. 

— (Der Turnverein aden . 
Mocker) hält morgen, Sonnabend, abends 8% 
Uhr im „Goldenen Löwen“ die Monatsverſamm⸗ 
lung ab. 

— (Die Freunde der „Chriſtlichen 
Welt“) kommen wieder Montag den 25. d. Mts., 
abends 8½ Uhr, im Viktoriahotel zuſammen. Es fin⸗ 
det eine Beſprechung über „Die Stellung des Chriſten 
zur Sozialdemokratie“ ſtatt, welche Herr Pfarrer Jar 
cobi einleiten wird. Die Zuſammenkunft iſt vertraulich, 
doch ſind Gäſte, Damen und Herren, willkommen. 

— (Vortragsabend.) Morgen, Sannabend, 
abends 8 Uhr, veranſtallet Frau Prof. Römer⸗Neubner 
im Schützenhaus einen Vortcagsabend ihrer Schülerinnen. 
Zum Vortrage gelangen Lieder, Deklamatlonen und ein 
Märchenſpiel. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Freitag, auf vlelſeitigen Wunſch 
zum letztenmale das liebenswürdige Luſtſpiel „Die fünf 
Frankfurter“ von Carl Rößler. Am Sonnabend, 
23. März, geht als volkstümliche Vorſtellung 
neueinſtudlert Frledrich von Schillers mächtig packende, 
groß angelegte Tragödie „Maria Stuart“ in Szene. 
Die Hauptrollen liegen in den Händen von Frl. Jahn, 
Frl. Beyer, Herrn Waechter, Herrn Kiel, Herrn Horn, 
der gleichzeitig für forgfällige Einſtudlerung Sorge ge⸗ 
tragen, Herrn Schäfer, Herrn Schenk. Am Sonntag, 
24. März, gelangt nachmittags, zum letztenmale 
die fo überaus beifällig aufgenommene Operette „Die 
moderne Eva“ zur Aufführung. Abends folgt 


4 zum zweitenmale die anläßlich des Benefizes für Frl. 


Hülter mit dem größten Erfolg aufgeführte große Oper 
„Aida“ von Verdi. 

— (Im Leben und Tod vereint.) Am 
Montag ſtarb der 59 Jahre alte Angeſtellte der 
Selterswaſſerfabrik von Julius Moede, Herr Wil⸗ 
helm Krüger. Heute Nacht iſt ihm ſeine 61 Jahre 
alte Ehefrau in die Ewigkeit nachgefolgt. 

— (Die neuen Hundertmarkſcheine.) 
Die Bemerkung, daß man entſchloſſen ſei, die 
neuen Hundertmarkſcheine aus dem Verkehr zu 
ziehen und durch andere zu erſetzen, iſt hie und 
da ſo mißverſtanden worden, als ob dies ſofort 
geſchehen ſollte. Das iſt nicht der Fall. Es 
wird wohl noch geraume Zeit vergehen, ehe an 
die Einführung der neuen Scheine gedacht werden 
kann. Über die Ausgeſtaltung dieſer neuen 
Scheine iſt noch nichts beſchloſſen worden. Nur 
ſoviel ift ſicher, daß fie die Größe der frü⸗ 
heren Hundertmarkſcheine erhalten 
werden. 


— (Verdingung.) Zur Vergebung der 
Arbeiten der Graben regulierung und 
Entwäſſerung der Anſchnittsböſchung 
auf Bahnhof Brahnau — 2850 Kubikmeter 
Bodenbewegung, 1020 Kubikmeter Trockenmauerwerk, 
1700 Kubikmeter Pflaſter — in 1 Loſe ſtand heute im 
Königl. Etfeubahnbetriebsamt Termin an. Es wurden 
folgende 17 Gebole abgegeben: Julius Groeſſr⸗Thorn 
41620 Mark, Kloſtermann und Neumann⸗Marienwer⸗ 
der 40 008,10 Mark, Draheim⸗Mogilno 38 583 Mark 
Mark, Ernſt Grubs⸗Graudenz 34 253,50 Mark, Kämpf⸗ 
Oſterode 32 278 Mark, Dumann-Zielenzig 32 234 Mk., 
Julius Berger-Berlin 26 857,50 Mark, Biernatzkl⸗Dan⸗ 
zig⸗Langfuhr 25 958 Mark, Skowronnek und Domke⸗ 
Thorn 25 640 Mark, Michel⸗Thorn 25 366 Mark, Adolf 
Berger⸗Bromberg 24 185,50 Mark, Kurl Roſe⸗Bromberg 
23 626,50 Mark, W. Rinow⸗Thorn 22719 Mark, 
Heilnze⸗Wongrowitz 22 589,20 Mark, Wykrzykowski und 
Co.⸗Podgorz 21508 Mark, Paul Meyer, Steinverwer⸗ 
tungsgenoſſenſchaft Thorn, 20.062,20 Mark, E. Quaſt⸗ 
Schneidemühl 18 577,50 Mark. 

Den Vorſitz in der 


— (Strafkammer. 

Nanda Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 
andgerichtsdirektor Graßmann; als Beiſitzer 
fungierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr, Mielke und Profeſſor Dr. Lougoar; Die Anz: 
klage vertrat Staatsanwalt Wellmann. Wegen 
Diebſtahls im Rückfall und Urkunden: 
n hatte ſich der Schloſſer Johann 
aczkiewicz aus Thorn zu verantworten. Der viel⸗ 
fach wegen Eigentumvergehens vorbeſtrafte Ange⸗ 
lagte wurde aus der Anterſuchungshaft vorgeführt. 
Er hatte ein am neuſtädtiſchen Markte Fahrrad- 
unbewachtes Fahrrad geſtohlen und den Fahrrad⸗ 
Enden Katafias für 6 Mark verkauft. Aber dem 
fang des Geldes ſtellte er dem Käufer eine 
Quittung aus, die er mit Johann 
unterzeichnete. Der Angeklagte war geſtändig, er 
entſchuldigte ſich mit ſeiner großen Notlage. Es ſei 
ihm 00 1 ehrliche Arbeit zu bekommen 
und da e ex in er Mutloſigkeit das Rad ge⸗ 
ſtohlen. Der Vo v Ga entgegnet, und der An⸗ 
77 Gabe nach ſeinem 1 d u urteilen, ſeit 
7 Jahren bereits an dieſer Mutloſigkeit leide, die 
wohl eine Mutloſigkeit zur redlichen Arbeit ſei. Der 
Angeklagte wurde unter Zubilligung mildernder 
Umftände zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Gleichfalls aus der Anterſuchungshaft vorgeführt 
wurde der Arbeiter Stanislaus F aus 
Culm, dem verſchiedene Diebſtähle und Bes 
trug zur Laſt gelegt waren. Im Sommer des 
Sehe 1909 war der Angeklagte Kutſcher bei dem 
entier Dybalski in Culm. Hierbei ſtahl er dem 
Bäckermeiſter Radtke, der im Dybalskiſchen Haufe 
en ehl, um die Pferde zu füttern. Ende Juli 
desſelben Jahres wurde der Angeklagte mit den 
1 nach Michelau geſchickt, um einen Bruder 
Be Dienſtherrn bei der Ernte zu helfen. Dieſen 
ienſt verlie ig und kehrte nach Culm 
rück, um in der Nacht vom 15. zum 16. September 
em Rentier Dybalski aus dem Sl 
Spei 2 Bündel Federn und einen Sack Gerſte 
u ſtehlen. Über den Verbleib der Federn iſt nichts 
ha res ermittelt worden, dagegen iſt ſwegeſchäft 
i der Sack Gerſte an ein Culmer Getreidegeſchäft 
verkauft wurde. Dann lenkte der 1 ante ſeine 
Schritte nach Weſtfalen. Der ehrlichen Arbeit ſcheint 
er auch hier vorſichtig aus dem Wege gegangen zu 
ein. Seiner Wirtin it er mit über 40 Marr 
ohnungs⸗ und Koſtgeld durchgegangen, ſodaß die 
Anklage annimmt, er hatte von vornherein nicht die 
Abſicht, zu zahlen. Seinem Nachfolger, dem Ar⸗ 
beiter Lamparazyk in Dortmund entwendete er aus 
der v e Stube ein Fahrrad. Der Verdacht 
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ſcheint, verurteilt ihn aber wegen Diebſtahls in 
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den auswärtigen Leitern zu verhandeln, Ingte aber 
zu, in Verhandlung mit den len ſelbſt eine 
Lohnerhöhung zu vereinbaren. raufhin erfolgte 
der Ausſtand, der noch andauert. Vor einigen Tagen 
ſind nun auch die Arbeiter der Firma Laengner 
u. Illgner, denen im November eine Lohnerhöhung 
bewilligt worden war, erneut in den Ausſtand ge- 
treten, da die Firma abgelehnt, na ſo kurzer Zeit 
ſchon wieder eine Erhöhung zu bewilligen. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute feinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie 
mit Inhalt, ein Schlüſſel (Tür im Tor). Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,62 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 20 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,54 Meter auf 
2,45 Meter gefallen. 


* Podgorz, 21. März. (Verſetzung des Pfarrers 
Endemann. Tödlicher Unfall.) Herr Pfarrer 
Endemann ſſt auf feinen Antrag mit dem 1. Mal 
d. Is. nach der Provinz Sachſen in der Ge⸗ 
gend der Werra verfe bt. Herr Pfarrer Endemann 
wirkte in der hiefigen evangeliſchen Gemeinde gegen 20 
Jahre. Das Scheiden des allgemein verehrten Seelſor⸗ 
gers wird lebhaft bedauert. Heute Vormittag fand die 
letzte Bezirkslehrerkonferrenz ünter Vorſitz des Herrn 
Pfarrer Endemann ſtatt. Nachdem Herr Lehrer Wer⸗ 
ner eine Lehrprobe über den Wetterdienſt, Herr Lehrer 
Nippa über den neuen Zeichenunterricht und ſeine 
erziehliche Bedeutung gehalten, verabſchiedete ſich der 
Vorſitzer von den Konferenzmitgliedern. Herr 
Hauptlehrer Spiring ergriff ſodann noch des Wort 
zu einer längeren Ansprache, in welcher er dem Schel⸗ 
denden die beſten Wünſche der Konferenz, die unter 
ſeiner Leitung gern gearbeitet habe, für ſeinen neuen 
Wirkungskreis übermittelte. Herr Pfarrer En de⸗ 
mann dankte bewegt. — Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 


fall ereignete ſich geſlern auf der Beſitzung des Herrn | Glaf 


Beſitzers Robert Bartel in Ober⸗Neſſau. Herr Bartel 
war beim Häckſelſchneiden beſchäftigt und wollte das 


acubowski 


ofort auf den Angeklagten, weil Kette 


Böhme und ſeinen Handlanger 


Häckſel mit der Schaufel fortſcharren. Die Schaufel ge⸗ 


riet in das Schwungrad, wobei Herr Bartel einen 
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ſchuldigen. 5 


Thorner Stadttheater. 


„Aida.“ Große Oper in 4 Akten von Verdi. 
Am Donnerstag wurde Verdis Oper „Aida“ 
gegeben. Das Werk iſt nicht nur muſikaliſch inter⸗ 
ejlant, da es nicht mehr, wie der 20 Jahre ältere 
„Trovatore“, im altitalieniſchen volkstümlichen Stil 
ehalten, ſondern unter dem Einfluß Wagners ſich 
fon dem Weltgeſchmack annähert und den Über 
gang zu Verdis riefſtem Werke „Fallſtaff“ bildet; 
auch in ſeiner Ab ede e iſt es intereſſant, 
da „Aida“ im Auftrage des Vizekönigs von Egypten 
geſchrieben und auch in Kairo 1871 ihre Erſt⸗ 
aufführung erlebte. Mit „Aida“ iſt die Reihe der 
Opernaufführungen gesch Sbadttheaters in dieſem 
Winter würdig abgeſchloſſen worden. Die Auf, 
führung war in jeder Hinſicht hochbefriedigend. 
Herr Direktor Haßkerl hatte das Stüc mit ge⸗ 
ſchickter Hand in Szene geſetzt, beſonders im 2. Akt, 
in dem auch die e pale heute „Aida⸗Trom⸗ 
peten“ genannten Inſtrumente, in der Form eine 
ng der auf den alten Denkmälern des 
Pharaonenlandes abgebildeten, nicht zu fehlen 
brauchten, da das Alanen⸗Regiment und das In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 21 jedes zwei dieſer eigen⸗ 
artigen Instrumente beſitzt, die poeſievollen Akt⸗ 
ſchlülſe und ganz beſonders das Schlußfinale, waren 
künſtleriſcher Feinheit herausgebracht Die 
zeniſche Ausſtattung war 1610 und bot in 
uliſſen und Kostümen ein Bild von märchenhafter 
Schönheit und Pracht. Auch die Sänger ſtanden 
jeder auf der allein Aufgabe. In erſter Linie 
iſt zu nennen Fräulein Anni Hütter, zu deren 
Benefiz die Oper gegeben war. Fräulein Hütter 
zeigte in der Titelrolle, in der ihre umfangreiche, 
wohlklingende und wohlgeſchulte Stimme wie ihr 
tes Spiel zur Geltung kamen, daß ſie zur Opern⸗ 
ängerin Wage ei iſt; in Darſtellung, Geſang 
und Bühnenerſcheinung gab ſie eine „Aida“, die den 
Anforderungen eines Provinzialtheaters übervoll 
genügte. Die zahlreichen koſtbaren Blumenſpenden 
Leisen auch als Anerkennung dieſer prächtigen 
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die Scharte der 
Den Hauptanteil am elingen des Werkes 
ſich wohl der Kapellmeiſter Herr Richard 
Feng e der dem Kranz, den er ſich aus 
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Eingejaupt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 5 

Es hat ſich das böſe Wetter, das vor den Reichs⸗ 
tagswahlen gebrauft, noch nicht ausgetobt. Wieder⸗ 
um beginnt die Hetze des liberalen Bauernbundes, 
der jetzt ſeine geſchlagene Avan a durch Dr. 
oritz zuſammen⸗ 

utrommeln ſucht, gegen den Bund der en 
abei iſt die Finanzreform immer noch der alte 
Zankapfel. Aber hierin kann uns Herr Böhme 
keinen Sand in die Augen ſtreuen. Eine Erbanfall⸗ 
1 wie ſie der Freiſinn wünſchte, von einem 
achlaß von 20 000 Mark an, hätte nicht den Groß⸗ 
agarier allein, ſondern auch uns kleine Beſitzer ge⸗ 
troffen. Wir müſſen deshalb den Konſervativen 
dankbar ſein, daß ſie unſere Kinder davor bewahrt 
haben. Dr. Böhme und Moritz aber muten uns zu, 
auf Konſervative und Zentrum und den Bund der 
Landwirte zu ſchlagen, die uns vor dem Strick be⸗ 
wahrten, wo uns unſere Gegner dran hängen 
wollten! Das Großkapital hätte den Kopf ſchon 
aus der Schlinge gezogen. Es ſind zu unſerer 
Freude für die Kindererbſchaftsſteuer Steuern ge⸗ 
treten, die wirklich nicht den kleinen Mann treffen, 
Aber als man die Börſe beſteuerte, wer ſchrie das 
Der elt n Er ſagte: die Börſe muß pfleglich 
behandelt werden. Tut dieſes nicht vielmehr dem 
Heinen Landmann und dem Mittelſtand nötig, daß 
er pfleglich behandelt wird? Denn die befinden 
ſich in ſchwieriger Lage und verdienen ihr Geld 
nicht Jo leicht, wie die Herren von der Börje, Die 
indirekten Steuern wollen wir tragen. Solange 
unſere Produkte einen guten Preis haben, wollen 
wir auch dem Staate, wenn er in finanziellen 
Nöten iſt, ein Scherflein opfern. Wenn wir nur 
in allen Berufen die richtige Erkenntnis üben 
möchten, ſtände es in unſerem lieben deutſchen 
Vaterlande Falle Was wollen denn eigentlich die 
Führer der Anſtedler, Moritz, Harte, Reinicke? Sie 
vertraten doch in Gneſen nur Sonderintereſſen, nicht 
die Intereſſen der ganzen Landwirtſchaft. Damals 
ließen fie aber den gegründeten Anſiedlerbund fallen 
und gründeten einen liberalen Bauernbund. Die 
Gründe plauderte Herr Reinicke aus, indem er 
ſagte: wir konnten uns nicht anders helfen, denn 
am Geldpunkt Jeiterte alles. Sollen wir uns 
nun durch liberales Geld einfangen laſſen und uns 
jomit jelber das Grab graben helfen? oder werden 
wir noch zur rechten Zeit die Augen aufbekommen? 
Es ſind ja auch in hieſiger Gegend wieder einige 
Anſiedlerſöhne mit Anſtedlerſtellen von dem Gute 
au von der Anſtedelungskommiſſion bedacht 
worden. Wozu hetzt alſo Moritz? In dem Wahl⸗ 
kreis Neidenburg ſagte er, ich wäre von den Konſer⸗ 


ührungen gewoben, mit 


vativen gekauft. Ich kann aber dem Herrn Moritz 
ſagen, daß ich ein Landmann bin, der nicht, wie 
andere, Er Geld, ſondern aus 90 auf 
dieſem Standpunkt ſteht, daß wir alle, ob Klein⸗ 
oder Großgrundbeſitzer, treu und feſt zuſammen⸗ 
Seen müſſen, wenn wir nicht wieder ſolche ſchwere 

eiten, wie unter Caprivi, durchmachen wollen. 
Wir haben geſehen, wie die Verhetzung des Hanſa⸗ 
bundes und liberalen Bauernbundes geholfen hat, 


z] die Sozialdemokratie großzuziehen, die jetzt 110 


Mandate im Reichstag hat. Aber wenn erſt wieder 
der Mittelſtand die Augen aufbekommt, dann wird 
er ſehen, was gut und böſe iſt. Wir, Kleinbeſitzer 
danken für ſolche Führer wie Dr. Böhme und 
Moritz. Ein dreifaches Hurra unſeren bewährten 
en von Oldenburg, von Wangenheim, Dr. 
oefide und Dr. Hahn! a 
Beſitzer Gregorius⸗Wilhelmsau. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Abreiſe des Kaiſers. 

Berlin, 22. März. Der Kaiſer gedenkt 
ſich heute Abend nach Wien⸗Schönbrunn, Ve⸗ 
nedig und Korfu zu begeben, begleitet von dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, 
ſowie der Prinzeſſin Viktoria Luiſe. 

Der Kaiſer in der italieniſchen Botſchaft. 

Berlin, 22. März. Der Kaiſer ſtattete 
heute Vormittag der italieniſchen Vot⸗ 
ſchaft einen längeren Beſuch ab. 

Kaiſerliche Spende zur Förderung des Flug⸗ 
ports. 

Berlin, 22. März. Nach einem an den 
Staatsſekretär des Innern gerichteten Erlaß 
bewilligte der Kaiſer den Vorſtänden des Luft⸗ 
führerverbandes des kaiſerlichen Automobil⸗ 
klubs, des Berliner Vereins für Luftſchiffahrt 
und des Vereins deutſcher Flugtechniker einen 
Ehrenpreis zur Förderung des deutſchen Flug⸗ 
ſports nd beſtimmte ihn für denjenigen Flie⸗ 
ger, der nach dem Ermeſſen des Preisgerichts 
während der Flugwoche in Johannisthal Ende 
Mai 1912 die größten Erfolge erzielt. 

Die Wehrvorlagen. 

Berlin, 22. März. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ teilt über die Wehrvorlagen mit: Die 
Vorſchläge der Heeresverwaltung bezwecken 
eine ſchnellere Durchführung und Ergänzung 
des Friedenzpräſenzgeſetzes von 1911 durch 
Aufſtellung zweier Feldartillerie⸗Regimenter 
bei den Divisionen 37 und 39, ferner von zwei 
neuen preußiſchen Armeekorps unter Verwen⸗ 
dung der drei Diviſionen beim 21. und 14. Ar⸗ 
meekorps. Neugeſchaffen werden ferner 
eine 7. Armeeinſpektion, 14 3. Bataillone, ein 
Infanterie⸗Regiment für Sachſen, ein Kavalle⸗ 
rieregiment für Preußen und die Einrichtung 
einer Maſchinengewehrkompagnie bei jedem 
Infanterie⸗Regiment. Die Geſamtvermehrung 
der Friedenspräſengſtärke beträgt 29 000 


Mannſchaftslöhne vorgeſehen. Die Vorſchläge 


fung eines 3. aktiven Geſchwaders durch Ver⸗ 
wendung des vorhandenen Flottenflaggſchiffes 
und der Materialreſerve ſowie durch allmäh⸗ 
lichen Neubau von 3 Linienſchiffen. 2 kleinen 
Kreuzern und mehr Indienſtſtellung von 
3 Linienſchiffen. 3 großen und 3 kleinen Kreu⸗ 
zern. Die jährliche Perſonalvermehrung des 
Flottengeſetzes wird bis 1920 durchſchnittlich 
um 75 Offiziere und 1600 Mann verſtärkt. 
Der Geſamtmehrbedarf für die Heeres⸗ und 
Flotten verſtärkung beträgt für 1912 97 Mill, 
Mark, für das nächſte Jahr 127 Mill. Mark. 
Die Ausſtände in Sachſen und Oberſchleſien. 
Zwickau, 21. März. Drei ſtark beſuchte 
Verſammlungen ſtreikender Bergarbeiter be⸗ 
ſchloſſen die Vermittlung der Bergämter zu 
Freiberg anzurufen. Die Hauptforderungen 
ſollen aufrecht erhalten werden. 
Kattowitz, 21. März. Die Zahl der 
wilden Streiks im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk hat in den letzten Tagen zugenommen. 
Aber zu einem allgemeinen Ausſtand kam 
es bisher noch nicht, zumal verſchiedene Gru⸗ 
benverwaltungen Lohnerhöhungen bewilligten 
und durch die Beendigung des Streiks im 
Ruhrrevier eine gewiſſe Beruhigung der ober⸗ 
ſchleſiſchen ſtreikluſtigen Elemente eintrat. 
Folgenſchwerer Gerüſteinſturz. 
Leipzig, 22. März. In der Würzburger 
Straße in Klein⸗Zſchocher iſt ein Baugerüſt 
eingeſtürzt. 10 Arbeiter wurden unter den 
Trümmern begraben, von denen ö verletzt 
wurden, darunter 2 ſchwer. 5 
Die Tötung des Hoboiſten Maaſch vor Gericht 
Metz, 22. März. Heute Vormittag begann 
vor der Strafkammer die auf 2 Tage bemeſſene 
Verhandlung wegen Tötung des Hoboiſten 
Maaſch vom Infanterie⸗Regiment Nr. 130, der 
in der Nacht vom 11. Dezember v. Os. 985 
ein Mitglied des inzwiſchen aufgelöſten Der- 
eins Lorrain Jeneſſe auf der Straße erſchoſſen 
wurde. Der Täter, der 19 Jahre alte Schrei⸗ 
ber Ludwig Martin, geſtand nach anfänglichem 
Leugnen, den Schuß abgegeben zu haben, je⸗ 
doch ohne die Abſicht zu töten. Er habe ledig⸗ 
lich einen Schreckſchuß abgegeben. Die Anklage 
lautet gegen Martin, die beiden Brüder Sa⸗ 
main, der Geſchäftsführer Karl Geny und den 
Elektriker Lueck, der ſich in Begleitung des 
Maaſch befand, auf Beteiligung an einer Schlä⸗ 
gerei, in die er nicht ohne Verſchulden hinein⸗ 
gezogen und durch die der Tod des Maaſch ver⸗ 
urſacht wurde, ferner gegen Martin auf Tra⸗ 
gen einer geheimen Waffe und jahrläfjiger 
Tötung des Maaſch, gegen die beiden Samain 
und Geny auf gemeinſchaftliche und vorſätzliche 


Mann. Gleichzeitig iſt eine Erhöhung der 


der Marine⸗Verwaltung bezwecken die Schaf⸗ 


körperliche Mißhandlung des mit ihnen anges 


klagten Lueck. 


Einigung zwiſchen Frankreich und Spanien? 
Zu den ſpaniſch⸗ 
franzöſiſchen Marokko⸗Verhandlungen 
eine ſichtlich offiziöſe Note, daß man in den 


Paris, 22. März. 


neuen 


E 


Schritt zu einer Verſtündigung erblicke, 
erwarte aber in Paris noch beſſere. 


Das Grubenunglück in Oklahoma. i 


London, 22. März. 
Telegraph“ find die von dem Grubenunglück 
größtenteils 


in Oklahoma 


Leichen geborgen. 


rklärt 


ſpaniſchen Vorſchlägen den erſten 


man 
1 ul 


a 


vr 
a 


Nach dem „Daily 


Betroffenen 
Deutſche, Polen und Ungaru, 
Newyork, 22. März. Wie aus Oklahoma 
gemeldet wird, wurden von den 116 einge⸗ 
ſchloſſenen Bergleuten 26 gerettet und 81 als 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom 22. März 1912. 


Welter: ſchön 


per April — Ma 


Rohzucker. 


Tendenz der Fondsbörſe 
Oſterreichiſche Bankno 


Preußiſche Konſols 3 


Weſtpreu 


Poſener Pfandbriefe 


Große Berliner Stra 
Deutſche Bank⸗Aklien 


Wefzen 0 in Newyork 
» di nen 
Juli!! 
„ September. 

Roggen Mai . 


* s 
„ September, 
Bankbiskont 5 %, Lomba 


zogen bedeutend an, die 
rung um eine Kleinigkeit 
22. 


Rumäniſche Rente von 


Die Berliner Börf: 


Danzig, März. (0 
Legetor 52 ſuländiſche, 20 ruſſiſch 
inländ. 230 Tonnen, ruſf. — 


Wetter⸗Ueberſicht 


en Seewarte. 


der Deutſch 
a Hamburg, 22. März 1012. 


L. bez. 


Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Wechſel auf Warſchau . 
Deulſche Neihsanleihe 3½ 
Deutſche Reichsanleihe 3% + 
Preußiſche Konſols 3½ % » 


Thorner Stadtanleihe 4 0% 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
el che Pfandbrleſe 4%. 


Polniſche Pfandbriefe 4%é 


Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen 
arpener Bergwerks⸗Akllen 
Zaurahütle⸗Aklleen 


per Oktober — Dezember 11,25 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 


Distonto-Kommandit-Antelle x 


\ 


Mk. bez. 


Mk. bez. 
181 Gd i 


ſchön. 
i treide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außerdem 
15 7 55 Prei 2 Mi per Tonne fogenannte Faktorel⸗Proviſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer verglitet, Re 
Weizen unverändert, 75 N von 1000 Kgr. 7 } 
Regulierungs⸗Preis 209 Mk. a IN 
pes 2 H 14 1 nr bez. 
ber Mai— Juni 214 Mk. bez. 
55 Aae 200 Br., 199 Gd. 
bunt 772—777 Gr. 202—208½ Mk. bez. 
Roggen matter, per Tonne von 1000 Kor. 
inl. 744 Gr. Eh 155 bez. 
Regulierungspreis Ml. 
per April aaf 1801791 / 
per Mai—Juni 182½ Br. 181 Gd. 
per Juni— Juli 181 Mk. bez. 
per September — Oktober 167 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kat 
inl. 674686 Gr. 182—185 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 1831/,—189 Ml. b 
Tendenz: ſtetig. 


Rendement 88 % fr. Neufahrw. ans Mk. Intl. St. 
3 d 
13,10—18,25 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
22:2: ]§⁰ W E > 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5 22. März 21. März 
len . 8460 | 84,70 
215,65 | 215,90 
½ %. „ 2 10040 | 90,40 
3% J 84.50 Bra 
„ 90,0 | 90,40 
% „ 1,30 81,30 
han ee 98,90 Er 
2521 98,60 0815 
iſche Bjandbrlefe 3½ % .. 89,10 „— 
riefe 3% neul. II.] 78,10 —.— 
Posener blies %. 10450 10285 
1804 ½% . . 0250 | 9280 
i Rent 5 75 5 2 
Ruſſiſche uniſizlerte RN la at, 85 
5 Attien . 185,— = 
enable 251, | 281,50 
0.1] 188,50 11980 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklklen .. 119,75 
Oſtbank für Handel und kene f 20 öl 25775 
E liengeſellſcha N „ 
Allgemeine Elektrizilätsg geiel 0 Een 
5%] 193,70 | 193,80 
+1 178,75 | 13,— 
„ 1 EI0TAEEIN ORT: 
En nn 21028 210,20 
„ e 
20 — 2 ar 
e eee 
ee 555419280 | 195,— 


e verlief geftern ziemlich ruhig; 
ihre Tendenz war im allgemeinen feſt. Amerikaner und Phönix 


ruſſiſchen Banken ſetzten ihre Steige⸗ 


fort. 


) Niederſchlag in Schauern. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 22. März, früh 7 lih 


e 
onnen. 


Der Schluß war feſt. 
(Getreldemarlt.) 


Zufuhr 
Waggons, Neufahrwaſſer 
en 


am 


Witterungs⸗ 


verlauf 


der letzten 
24 Stunden 


12, nachts Nied. 
12,4lanhalt. Nied. 
2, 4 nachts Nied. 
6, 2ſ anhalt. Nied. 
6,ĩ H nachm. Nieb. 
6,4% Nied. i. Sch.“) 
2, [nachts Nied. 
— dzieml. heiter 
6,4 vorm. Nied. 
12,4lanhalt, Nied. 
2,4 Nied. i. Sch. 
2, Nied. i. Sch. 


6, nachm. Nied. 
— zzieml. heiter 


6, nachts Nied. 
12,4 vorw. heiter 
6, A nachm. Nied. 
— Wetterleucht. 
0,4 nachts Nied. 
6,4 meiſt bewölkt 
0, Al porw. heiter 
0,4lanhalt, Nied. 
6, nachts Nied. 
12,40 vorw. heiter 
12,4 anhalt. Nied. 
20,4 vorw. heiter 


5 E53 
= 
Name 32 2 8 a 8.8 SE 
der Beobach⸗ 8 8 | 8 Wetter 88 18 BE 

8 A [7 73 

tungsſtalion 5 x lee 
Borkum 74121550 bedeckt 6 
Semburg 745,2 0 SD bedeckt 7 
Swinemünde 747, — wolkig 7 
Neufahrwaſſer 751,6 — bedeckt 3 
Memel 754,1 S0 bedeckt 4 
Hannnover 746,6 SSW wolkig 8 
Berlin 49,7 SW. wolkig 8 
Dresden 751,85 wolkig 7 
Breslau 754,6] SW bedeckt 6 
Bromberg 752,60 SW wolkig 5 
Metz 749,860 wolkig 7 
Frankfurt, M. 748,6 SW wolki 8 
Karlsruhe 750,9 SSW |bebedi 9 
München 752,85 bedeckt 5 
aris 747, W bedeckt 7 
Bliſſingen 740,7 WS Wwollig | 7 
Kopenhagen 744.8 S Regen 5 
Stockholm 750,2 SO bedeckt u 
Arge 753,20 bedeckt 1 
rchangel — 0 — — 
Petersburg 756,8 SO bedeckt 2 
Warſchau 756,80 SO bbedeckt 2 
Wien 755, W bedeckt 3 
Rom 161,0 N bedeckt 10 
Hermannſtadt 758,8 SSW Regen 8 
Belgrad 760,5) — woltenl. 5 
Biarritz 761, SW Nbhbalb bed. 11 
Nizza 753,7| — Regen 7 


Lufttemperatur: ＋ 3 Grad Celſ. 


Welter: bewölkt. Wind: Süd. 
Barometerſtand: 755 mm, 

Bom 21. morgens bis 22. morgens 
+ 7 Grab Cell., uiedrigſte O Gr 


Weichſel 


Hoc, 
Zawichoſt . . 


Warihau . . 


Chwalowice 


Zakroezyun , , 


Brahe bei Bromberg 1 
Netze bei Czarnikau 


„Pegel 


„Pegel 


22. 


2 
21. 


— 
— 
— 


2,62 


1,92 
2,45 


t zu Thorn 
r. 


s hoͤchſte Temperatur: 
ad Cel]. 


Wafſerſfände der Weichſel, rape Aud Hehe, : 
g 55 ae an 250 ehe. 
= sl mju] m_ 


21.| 282 
21. 3,03 
20. 254 


Heute Nacht 11 Uhr erlöfte 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Amalie 


im Alter von 61 Jahren. 


Vater und Schwiegervater, 


im Alter von 60 Jahren. 


Die Beerdigung findet 


aus ſtatt. 


Nach Gottes unerforſchlichem | 


Ratſchluß ſtarb heute nach kurzem, 
ſchwerem Leiden mein lleber Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegerſohn, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Beſitzer 


Robert Bartel 


im 40. Lebensjahre, was ſchmerz⸗ 
erfüllt, um ſtille Teilnahme bittend, 
anzeigen e 
Kl. Neſſau den 20. März 1912 
die trauernde Witwe 
nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
den 24. d. Mts., nachm. 3 Uhr, vom 


Trauerhauſe aus ſtatt. R 
RE ̃ ET TIERE TRETEN 


Geſtern, nachmittags 3¾ Uhr, 
entſchlief meine liebe Mutter, 


Pitwe Anna Kachel 


im Alter von 76 Jahren. 
Thorn⸗Mocker, Amtsſtraße 13, 
den 22. März 1912. 

Die Beerdigung findet am 
Sonntag, um 12 Uhr mittags, 
vom Trauerhauſe aus auf dem 
St. Georgenkirchhof ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Am Karfreitag den 5. April 


1912 findet hier 


klein Wochenmarkt 


ſtatt; anſtelle des Freitags wird der 
Wochenmarkt am Donnerstag den! 


4. April 1912 hier abgehalten. 
Thorn den 20. März 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Am Freitag den 29. März d. 


s., abends 8 ½ Uhr, findet eine 
des Thorner 
Verſchönerungsvereins im Fürſten⸗ 


Generalverſammlung 


zimmer des Artushofes ſtatt, an 


welche ſich eine Vorſtandsſitzung an⸗ 


ſchließen wird. Die Mitglieder des 


Vereins und alle Naturfreunde werden 
um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 
Tagesordnung: 


ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
226. Lotterie eb 5 


1 1 
4 und hs Loſe 
à 40 und 20 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Leiden unſere liebe, gute, fürſorgende Mutter, 


geb. Kilinski, 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt die trauernden Kinder an. 
Thorn⸗Mocher den 21. März 1912. 


Selma Krüger. 
Gertrud Krüger. 


Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 3½ Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altitädt. evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer treuſorgender 


Wallmeiſter a. D. 


Otto Luckenbach 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 22. März 1912 
Marta Luckenbach, geb. Grandt, 
Gertrude Ehmke, geb. Luckenbach. 
Frieda Luckenbach, N 
Margarete Luckenbach, 
Johanna Luckenbach, 
Willi Ehmke, 
Gustav Krautzig. 


von der Leichenhalle des neuſtädt. evang. Kirchhofes 


Zu der am 16. und 17. April d. Is. 


der Tod nach langem, ſchwerem 
Schwiegertochter, 


Krüger, 


der 


am Montag nachm. 4 Uhr 


FN Haff 


der Haus⸗ un üchengeräte 
Dienstag, 26. Ds., nachm. 3 Uhr, 
in Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 9. 


Um Platz zu gewinnen verkaufe meine 
Vorräte an 


Grabeinfaſſungen, 
ügelſteinen ze. 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Thorner Zementwaren⸗ und 
Kunſtſteinfabrik 
R. Uebrick, Thorn. 
Thorn, Brombergerſtr. 41, Fernſp. 6. 
Thorn⸗Mocker, Eichbergſtr. 23:25, 
. ernſprecher 445. 


Mit Rückſicht auf die den Ge- 
ſchäftsgang in den Zeitungsſtellen 
ſehr erſchwerende, zunehmende 

Gewohnheit, Anzeigen durch Fern⸗ 
© iprecher zu übermitteln, geben wir = 
bekannt, daß zukünftig 3 


nur in dringenden 
Füllen 


Anzeigen durch Fernſprecher 5 
entgegengenommen werden können 5 
Auch müſſen wir gleich anderen 
Zeitungen es ablehnen, für die 
durch die telephoniſche Ueber⸗ 
mittelung von Anzeigen leicht ent⸗ 
ſtehenden Fehler und Mißver⸗ 
ſtändniſſe eine Verantwortung zu 
übernehmen. \ 

Gleichzeitig bitten wir, größere 
Anzeigen im Intereſſe einer forg- WA 
fältigeren, beſſeren Aus führung 8 
nicht erſt am Tage der Ausgabe 
der betr. Nr. ſondern ſchon tags 
vorher beſtellen zu wollen. ! 


Geſchäftsſtelle 
„Die Preſſe“. 


Offerſere zur ‚Saat, 
Sltube's frühe Biktorin = Grbien 


(1. Abfaat von Original) 
330 Mark pro Tonne. 


Grünbleibende Lolger⸗Erbſe, 


320 Mark pro Tonne, 
ab Station Schönſee⸗Stadt. 


erling, 
Friederikenhof bei Scönjee Wpr. 


Pension, 


Hammerſtein W 


5 a °s rd 
Wüſche un. den 


A Fräulein, 


| 
| 


ö 


Bitterbös 


find alle Arten Hautunreinigkeiten u. 
Hautausſchläge, wie Blütchen, Mit⸗ 
eſſer, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt 
Steckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul, 
Vorrätig d Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Beetz, 
Allolf Majer u. Ankerdrogerie. 


Wie 


Männerſchwäche 


in kürzeſter Friſt, auch in vorgerückten 
Jahren, ohne Berufsitörung und Diät, 
mit abſolut ſicherem Erfolge aufzuhelfen 
iſt, jagt: J. Pommerening, 
pr., Langeſtraße 39. 


Nahe der Stadt Garlenland zu 


14 
Lauben⸗Kolonien 
zu verpachten. Plätze von 10 Mt, 
an pro Jahr vom 1. April 1912. 
Zu erfragen bei 
Optiker Seidler. Altſtädt. Markt 4. 


Pension t Pane 


oder Dame. 
Culmer Chauſſee 95, part. 


ſauber 


‚Bagaszinski. Goßlerſtr. 18. 


Modern und Tarfam. G 


Wer beides ſein will, der darf ſich nur 


nach dem Favorit⸗Modenalbum (nur 
60 Pf) kleiden. Es bietet höchſte Mo⸗ 
dernität und ſparſame Herſtellung ſelbſt 
Pariſer Modelle nach den einzigartigen 
Favorit⸗Schnitten; bei der Agentur 
T 


Ringäpiel 
50 und 60 Pfg. das Pfund, 
empfiehlt 


Oskar Schlee Nachf. 
Mellienſtraße 81. 


Wohnungseinrichtung, 


paſſend für Brautpaar, faſt neu, preis⸗ 
wert zu verkaufen. Desgleichen 


Mellienſtraße 106 


‚Sonnabend, von d Ihr a) 
F Grosser Witwenhall 


152 5 (Frühlingserwachen). 


Pen von 4 Uhr ab 


< 


ermania ſaal 


* 
+ 


* 
. 


Großes Tanzkränzchen 


mit verſtärktem Orcheſter. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Paul Kurzbach. 


— Damen haben freien Eintritt — 


Auf dem Wollmarkt, 


Sonnabend, Sonntag, Montag: 
Große Beluſtigungen 


aller Art 


2 vollſt. Werke: Klaſſiker, 25 Bde., Schau⸗ und Schießbude, Schaukel, 
u. Eſchthrut⸗Romane, 44 Bände, Karuſſell, Kraftmeſſer, Panorama 


mit Regal. 


uſw. uſw. 


Schmiedebergſtraße 1, pt., rechts. Hurra! Ali Baba 


Alte Möbel 


KAnn mit Matratze und 


kaufen. Westphal, Yreileſir. 10. 


Nach eigenen Skizzen u. Details 


übernehmen wir die sachgemässe 


vollständige 


Referenzen zu Diensten, 


Kosten-Anschläge, 
Vorbesprechungen 
. unverbindlich, . 


Inneneinrichtung von 


zu verkaufen. Schuhmacherſtr. 2, Hof, 1 Tr. Reſtaurant am Platze. 


ein zweiſitziger Sportwagen zu ver- billig zu verkaufen. 


iſt auch da! 
Der Platz iſt abends gut beleuchtet. 
Die Beſitzer. 


Önsirone 


Araberſtr. 5. part, 


Eine guierhaltene 


Bankinstituten, 
Schulräumen, 
Bahnhofswarte- 


sälen, 


Personal- und 


Privatkontoren, 


Offizier- und 


Zivilkasinos, 


Hotels, 


Cafes, 
Restaurants, 


Kunstlischlerei S. Herrmann, 


Graudenz, Kirchenstrasse 10. 


a Stelengeluche a \ | 
Junger Mann, 


19 Jahre alt, evangel., der Solonials 
waren», Delikateſſenbranche, ſucht p. 1. 4. 
oder ſpäter in einem beſſeren Geſchüft 


Stellung als Berfäufek. 


Gefl. Angebote unter B. T. 93, 
vaſtlanernd Thorn, erbeten. 


N, 


Stellenangebote 


Fubrunternehmer 
e ee eee 


Zlotterie geſucht. Meldungen mit 
Preisangabe bitte an NIt eZ k y, 


2 Zloiterie, zu richten. 


Geſucht ein einfacher 


Gärtner oder Gartenarbeiter. 


Rofenthal bei Rheinsberg. 
Ein träftiger 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. ; 
Paul Jurkiewiez, Schillerſtr. 4. 


5 Alf. Mbellsburschen 


ofort 
:Cowalsky, Graudenzerſtr. 125. 


Tüchtige Stenotppiſtin 


u. Kerreſpondentin, 


die nachweislich ſchon längere Zeit in 
größeren Geſchäften tätig war, per ſo⸗ 
fort oder ſpäter geſucht. Meldungen 
mit Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Schreibmaſchine ver⸗ 
traut, verlangt 

Th. Ostrowski’3 Rechtsbureau, 

Mauerſtraße 22, pt. 


5 Köchin und Mädchen für alles. 
N uche öchin und Mädchen für alles 


Empfehle Stubenmädchen, 


2 Mödchen für alles, Kindermädchen und 


Kinderfrau. Wanda Kremin, ges 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


6 ch ordentl. Dienſtboten mit guten 
u E Zeugniſſen. Marie Schwandt, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Mellienſtraße 66. 


15-16 Jahre altes Mädchen 


von ſofort geſucht. 
Katharinenſtraße 7. 3 Te. 


Ein ſchulf. Mädchen 


für den Vormittag zum 1. 4. gefucht. 
Seglerſtraße 1, 1 Tr. 


Pelf. Stubenmfdchen 


von außerhalb empfiehlt 


gewiſſenhaft und gut, finden Gymnaſiaſten. Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 


Gerſtenſtraße 9 a, 1, Wegner. pvermittler, Thorn, Strobandſtraße 13. 


Ein Kinderfräulein 


für die Nachmittage ſofort gefucht. An⸗ 


gebote unter A. M. an die Geſchälts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 


Zwei Frauen 


zur Gartenarbeit ſucht 


Gärtnerei Engelhardt. 


Sud von ſofort Hausdiener, Burſchen 
1 und Laufburſchen für Reſtaurant, 
Kantinen und Hotels, Kellner⸗Lehrlinge. 
Stanislaus Lewandowski, ge⸗ 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 18, Fernſprecher 52. 


Lehrmädchen 


zur Erlernung des Geſchäfts geſucht. 
S. Kornblum. 


Auſwartefran 


kann ſich ſofort melden. 
Schuhmacherſtraße 18, 1 Tr. 


Eine Aufwärterin 


wird von ſofort verlangt. 
Culmer Chauſſee 38. 1 Tr, links. 


Ins Gasthaus, der erltug, 
in Peuſau, Kr. Thorn Wpr., 
an Kirche, Schule, Poſt, Bahnhof und 
Chauſſee gelegen, 25 Morgen, auf Wunſch 
3 Morgen Gartenland, feſte Hypothek, 
zu günfligen Bedingungen bei 10—12 000 
Mark Anzahlung zu verkaufen oder gegen 
ein Grundstück im Thorner oder Culmer 
Kreiſe von 50 100 Morgen z. vertauſchen. 
E. Neubauer. 
153 I SR 


& Mm 1. Suyolhefen 9 
3-20 000 Mat 


zur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Eckgrundſtück geſucht. 


Carl Preuss, Parkſtraße 18 
18-20 000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Angebote 
unter B. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


3000 Ml., 2. Hypothet, 


bezw. 11000 Mark 
zur Ablöſung, 1. Hypothek, geſucht. 
Angebote unter II. IS. 48 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


nee 3000 Winch|b 


fort oder ſpäter 
zur Ablöſung einer ſicheren Hypothek. 
Angebote unter N. 5 B. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 au 


. Dre EN: = A 
Badewanne u. Badeoſen 
zu verkaufe 


n. 
Wollenberg. Neuſtädt. Markt 16. 


Forlzugshalber zu verkanfen: 
Gaskrone, Gaslampen, Sportwagen. 
Talſtraße 22, 2 Tr., rechts. 


verkaufen 


an die 


Einen ſaſt neuen 


EHNZIEEIDAGEN 


eins und zweiſpännig nur einige male 
gebraucht, hat preiswert zu verkaufen. 


Gustav Heyer, Breiteſtr. 6, 


1 grober Gisihrant 


(Berliner Butterlade), paſſend für Gaſt⸗ 
wirte und Milchgeſchäfte, verkauft billig 
Poek, Mocker, Bergſtr. 8. 


* : 
Bullen 
jeden Alters, von weft 


preußiſchen Herdbuch⸗ 
tieren ſtammend, verk. 


Albers, Traupel 


bei Freyſtadt Wpr. 


— 


Faſt neues 


Damen ⸗ Fahrrad 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. b 


Hochtragende 


5. 
hat zu verkaufen . 


. Sodtke, Grabowitz. 5 


„Einige gentner Geradell 


fowie 150 geſchnittene Drahtzaunpfähle 
hat abzugeben 


. Tews, Rudak. 
1 grüne, geſtickte Plüſchgarnitur 
mit 2 Seſſeln und 1 Trümeaux, 


ſehr gut erhalten, wegen Fortzuges zu 
verkaufen 
Mocker, Ulmenallee 16, 2 Tr., rechts. 


hr — N SR . 8 
Mahagoni - Klelderſchrank, 
e groß und tief, für hohen 
reis zu kaufen geſucht. Ang. u. L. K. 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 
F777 AAT 
Wohnungsangebote. 
Een. möbl. Wehn u. Schal 
odllſtändig ſep, evtl. mit Klavier, ſof. zu 
verm 0. Frisch. Coppernikusſtr. 19. 


ibi. Zimmer vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Eliſabethſtraße 12, 1. 


551. Porder zimmer, jep. Cing, for. 


o. ſpäter z. verm. Paulinerſtr. 2, 3. 


Einfach möbl. Zimmer 


zu vermieten. 


Strobandſtraße 15, 1 ST, 
Ein gut möbl. Zimmer deameten. 


| 


Heiligegeiſtſtraße 13. ! 


a: Zum 
Lichtbilder⸗Vortrage 


lehrer Boie um 6 Uhr in der Aula 
des königl. Gymnaſiums iiber 


[04 

8 §apan = 

hält. gibt die Sehwartz'ſche Buchs 
handlung Einlaßkarten aus 

Dr. II. Kanter. 


Stadttheater 


Sonnabend den 23. März 1912, 
volkslümliche Vorſtellung 
bei halben Preiſen: 


Maria Stuart. 


Sonntag den 24. März 1912, 
nachmittags 3 Uhr, halbe Preiſe: 


Die moderne Bon, 


Abends 7½ Uhr (rotes Abonnement): 
Zum 2. male! 


Hida. 


ehübenhaus Thorn, 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Nünftier⸗Konzertk. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Müller’s Lichtspiele, 
Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Faulen ranch 
reer 


Sangttänzdien 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 
Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883. — 


Herzliche Einladung 
zu der am Sonntag den 24. März, 
nachmittags 3 Uhr, ſtattfindenden 


Verſammlung. 


Thema: Iſt die Hoffnung aufs ewige 
Leben eine teufliſche oder eine göttliche? 
Redner: Sekretär Sckmidt. 
Altſitzer F. Telke, Lindenſtr. 39, Hof. 


2 Zimmer⸗Wohnung 


mit allem Zubehör per ſofort zu ver⸗ 
mieten. Mellienſtraße 81. 


1 Zimmer (klein) u. 2 Zimmer 


Gas, Waſſer uſw. von 


Chriftliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 24 März, vormittags 
9½% Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde, 
nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt, 

4½ Uhr: Evangeliſationsverſammlung. 

Mittwoch den 27. März, abends 8 
Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 

Blankrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule, Gerechteſtr. 4. Eing. Gerſtenſtr. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

Chriſtl. Verein junger Männer, 

Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm. 4½ Uhr: Jugendab⸗ 
teilung, abends 7% Uhr: Aeltere Ab⸗ 
teilung. 


Tägſſcher Kalender. 
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Sierzu zwei Dlatter. 


Das Uriſengeſchrei. 


f (Bon unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


In der Reichshauptſtadt gibt es faſt noch 
mehr ſogenannte wilde Korreſpondenzbureaus 
für Zeitungen, als Kinematographen, und das 
Seitdem unter dem 


will ſchon etwas heißen. 
Fürſten Bülow das „Befruchten der 
naille“, wie man in ſeinem Kreiſe zu 


bildet worden, leidet die Preſſe unter 
vöſem Nachrichtenhunger. 


liches Anrecht hat, ſondern 


Notizen mit der Einleitung: Wie wir 


hochſtehender Politiker uns ſchreibt. 


Dieſen Wunſch können natürlich nur im 
Großbetrieb arbeitende parteiloſe Nachrichten⸗ 
fabriken befriedigen, die zu billigſtem Preiſe 
lättern ihr Material ver⸗ 
Eines dieſer Korreſpondenzbureaus, 
dem ein entlaſſener und in Vermögensverfall 
geratener früherer junger Diplomat naheſteht, 
hat ſchon wiederholt durch ſeine Tatarennach⸗ 
richten die Welt erſchüttert und auch jetzt das 


an Hunderte von 
ſchicken. 


Kriſengeſchrei begonnen. 


Dann ging es wie ein Lauffeuer durch und 
verloren den 
Kopf, ſahen bereits lauter neue Männet in 
unſeren Reichsämtern und Miniſterien, liefen 
ihnen die Türen ein und vermehrten die Auf⸗ 
regung. Jetzt erweiſt es ſich, wie wir ſofort an 
dieſer Stelle erklärten, daß nichts von alledem 
wahr ſei, aber die Nachrichtenkatze fällt wieder 
auf ihre vier Beine und ſagt: die Kriſe iſt nur 


ſelbſt erfahrene Journaliſten 


vertagt. 


Gewiß, irgend wann einmal wird Kiderlen 
wohl erſetzt werden, irgend wann einmal be⸗ 
kommen wir auch den ſechſten Kanzler, aber 
augenblicklich war das ganze Kriſengeſchrei 
gegenſtandslos. Auch im April, auch noch im 
Mai werden wir dieſelben Geſichter auf der 
Bundesratseſtrade ſehen, wie bisher, wenn die 
Herren nur einigermaßen ihre Nerven behal⸗ 
ruhig bleiben 
wenn von allen Seiten einem zugebrüllt wird, 
man zeige ſchon die hippokratiſchen Züge. Das 
Schlimmſte, was eine ſolche Periode der Beun⸗ 
ruhigung im Gefolge hat, iſt das Mißtrauen, 
das zwiſchen den Miniſterkollegen geſät wird 
die an gegenſeitige Intriguen glauben, wo 
doch nur Erfindungen von irgend einer ganz 


ten. Aber der Henker mag 


unverantwortlichen Stelle vorliegen. 

In dem gegenwärtigen Fall 
weil die Kanzlerſtürzer 
macher die Behauptung 


Im Geiſtertal. 


Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny W. oth e. 


(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig 
(30. Fortſetzung.) 


„Hier, liebe Celeſte, bringe ich dir Freunde 
aus der Heimat,“ ſagte der Prinz leutſelig. 
„Iſt das nicht ein köſtlicher Zufall, der uns 
hier zuſammenführt. Lieber Hatzfeld,“ wandte 
er ſich an ſeinen Adjutanten, „Sie erinnern 


ſich doch noch unſerer Hochzeitsreiſenden?“ 
Graf Hatzfeld verneigte ſich ſteif und 
förmlich. 


Mit Befremden gewahrte der Prinz, daß 
Jamos Y Cole, der bisher auf ſeinen Wunſch 
ſich immer in ſeiner nächſten Amgebung hielt, 


plötzlich aus dem Kreis zurückgetreten war, 


und drüben von einer Säule aus mit dunklen 


Augen zu der Gruppe herüber ſah. 

„Der arme Kerl,“ dachte der Prinz. „Er 
fühlt ſich ungemütlich in der ihm aufge⸗ 
öwungenen Geſellſchaft.“ 0 

Gräfin Ines plauderte anſcheinend heiter 
und zwanglos mit der Prinzeſſin und ihrer 
Hofdame. Gyaf Hatzfeld, die Gräfin Taken, 
Langenau und die beiden Kammerherren 
ſtanden abſeits. Da hob Graf Burgdorf ein 


wenig ſeine Geſtalt, um das Ohr des Prinzen 


zu erreichen, und flüſterte ihm erregt zu: 

„Verzeihen, Hoheit, aber ich bin auf dos 
tiefſte beſtürzt und erſchreckt, im Gefolge Eurer 
Hoheit einen Mann zu ſehen, der ein anderer 
ſcheint, als er iſt, und der, wie ich zu meinem 
Bedauern weiß, ein ſtrafwürdiges Verbrechen 
begangen. Ich bitte untertänigſt für mein 
Vorgehen um Verzeihung, aber mein Pflicht⸗ 
gefühl zwingt mich, zum Schutz Eurer Hoheit, 
geeignete Mittel zu ergreifen, den Mann ohne 
Auffehen zu entfernen. Darf ich um Boll: 
macht bitten, Hoheit?“ 


jour⸗ 
ſagen 
pflegte, geradezu zum Kunſthandwerk ausge⸗ 
ner⸗ 
Nicht nur verlan⸗ 
gen heute, wie ehedem, große Zeitungen von 
ihrem Vertreter gute Informationen, weil ihr 
gebildetes Leſerpublikum darauf ein natür⸗ 
auch dreimal 
wöchentlich erſcheinende Wurſtblätter wünſchen 
an 
maßgebender Stelle hören, wie uns aus parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen mitgeteilt wird. wie ein 


bleibt der 
Verdacht auf dem Reichsmarineamt hängen, 
und die Kanzler⸗ 
in die Welt geſetzt 
— . —e— — 


haben, Tirpitz ſei der kommende Mann. Nach 
der Theorie des „Haltet den Dieb“ lanzieren 


Wirrwarr ſchuld ſind, jetzt die Parole, das 
Nachrichtenbureau dieſes Amtes ſei es gewe⸗ 
ſen, das ſchon lange die Kreiſe der Wilhelm⸗ 
ſtraße gefliſſentlich geſtört habe. 5 

Dieſer neueſten Ente muß man ſofort die 
Schwanzfedern ausrupfen. Es iſt nicht ein⸗ 
mal wahr, daß wom Tirpitz'ſchen Reſſort aus 
jemals vor einer Verſtändigung mit England 
gewarnt worden iſt, ſondern nur, mit vollem 
Recht, wor Abrüſtungsphantaſien und ihren 
Folgen. g 

Dagegen läßt ſich leider nicht leugnen, daß 
dieſelben Leute, die jetzt mit dem Kriſen⸗ 
geſchrei die Lüfte erfüllten, von einem ande⸗ 
ren amtlichen Preßbureau in der Richtung 
beeinflußt worden ſind, in der Flottenfrage 
flau zu machen. In den letzten Wochen iſt 
man hie und da Artikeln aus der unverkenn⸗ 
bar gleichen Quelle begegnet, in denen eine 
reine Kontinentalpolitik geprieſen und darge⸗ 
legt wurde, daß wir eigentlich nur eine Hee⸗ 
resverſtärkung nötig hätten, und die Flotte 
ein ziemlich unnützer Freſſer ſei. Fiele auf ein 
ſolches Rattenfängerlied die öffentliche Mei⸗ 
nung herein, ſo wäre das allerdings die 
ſchlimmſte Kriſe, die wir uns überhaupt den⸗ 
ken können, nämlich eine Kriſe unſeres natio⸗ 
nalen Intellektes. 5 
* = * 

Das Sirſchſche Telegraphenbureau hat 
geſtern eine Mitteilung verbreitet, die ſcharfe 
Angriffe auf das Nachrichtenbureau des 
Reichsmarineamtes enthält. Die „Poſt“ und 
andere Blätter haben dieſe Mitteilung auf das 
Preßreferat des Auswärtigen Amtes zurück⸗ 
gefüht. Das Wolffſche Telegraphenbureau iſt 
ermächtigt, feſtzuſtellen, daß keine Stelle des 
Auswärtigen Amtes irgend etwas mit der 
Veröffentlichung des Hirſchſchen Bureaus zu 
tun hat. 


Ueber die wirtſchaftlichen Folgen 
des Streiks 
ſchreibt der „Rh.⸗W. Ztg.“ eine führende Per⸗ 
ſönlichkeit im Bergbau: „Selbſt bei mehreren 
Wochen Streikdauer würden die wirtſchaf⸗ 
lichen Folgen bei den unmittelbar beteiligten 
Induſtrien nicht ſehr erheblich geweſen ſein, 
weil einmal ganz erhebliche Vorräte im Re⸗ 
vier lagerten und weil außerdem für die ſüd⸗ 
weſtlichen Induſtriebezirke Saarkohle als Er⸗ 
ſatz genommen, auch die großen oberrheiniſchen 
Lagerbeſtände des Kohlenkontors aushelfen 
konnten. Der Förderausfall der Zechen an 
Hand der Wagenſtellung ſtellt ſich, wenn man 
280 000 Tonnen als arbeitstägliche Förder⸗ 
möglichkeit annimmt, auf 1102830 Tonnen 
.. ̃ ͤ—... . ̃ ̃ ... — 

Der Prinz maß wortlos mit kühlem Blick 
das heißerregte und doch totenblaſſe Antlitz 
des Grafen Burgdorf. Die Muſikkapelle ſpielte, 
und im Nebenſaal ordneten ſich ſchon die 
Paare zum Tanz. 

„Hoheit dürfen die Gefahr nicht unter⸗ 
ſchätzen,“ flüſterte Burgdorf faſt heiſer. „Mein 
Begehren iſt zwar ſehr ungewöhnlich, und der 
Ort dafür ſchlecht gewählt, aber Hoheit müſſen 
verzeihen, denn hier gilt es handeln. Jede 
Minute Verzögerung bedeutet Gefahr.“ 

„Der ich ſehr ruhig ins Auge ſehe, beſter 
Graf,“ antwortete der Prinz mit leichtem 
Sarkasmus. „Ich kenne die Herrſchaften mei⸗ 
nes Gefolges ganz genau, und ich liebe keine 
Verdächtigungen.“ 

Ohne Burgdorf noch mit einem Blick zu 
ſtreifen, ließ der Prinz den Grafen ſtehen und 
ſchritt der Gattin des Capitan generale ent⸗ 
gegen, um mit ihr den Ball zu eröffnen. 

Die Prinzeſſin am Arm des Regenten 
folgte. Burgdorf ſah noch ſeine Gattin am 
Arm Hatzfelds und die ſchöne Hofdame am Arm 
Langenaus im Ballſaale verſchwinden, dann 
wurde es ganz ſchwarz vor ſeinen Augen. Ja⸗ 
mos y Cole ſah er nicht mehr. 

„Verſpielt“, ſtöhnte er auf. „Es war der 
letzte Ausweg.“ 

Er taumelte faſt aus dem Saale in eine 
der offenen Säulenhallen, die den „Palaſt der 
Könige“ nach der Seeſeite zu umgaben. Ein 
friſcher Wind wehte vom Meere herüber. 
Begierig zog Burgdorf ihn ein. 


Müde 


lehnte er ſeine heiße Stirn an den kalten 
Stein und ſtarrte auf das dunkle Waſſer mit 
ſeinen ſtolzen Schiffen, die in der Reede vor 
Anker lagen, und deren Lichter 
durch die Nacht ſchimmerten. 
Was war das? Was wußte, was ahnte 
der Prinz? Burgdorf hatte geglaubt, ein ein⸗ 


im Werte von etwa 12 Millionen Mark. 
Dieſer Betrag wäre alſo den Zechen während 


die Korreſpondenzbureaus, die an dem ganzen der acht Tage direkt als Bruttoeinnahme ent⸗ 


gangen. Wenn man als Reinverdienſt auf die 
Tonne Kohlen 0,75 Mark annimmt, jo würde 
der den Zechen entgangene Reinverdienſt aus 
dem direkten Förderausfall 827 122 Mark be⸗ 
tragen. Der wirkliche Nachteil dürfte indeſſen 
doch etwas größer für die Zechen ſein, da bei 
nicht ausgiebiger Förderung bekanntlich die 
unterirdiſchen Verhältniſſe etwas leiden und 
ſpäter Aufwältigungsarbeiten mehr Koſten 
werurſachen. Aber da die Förderung ja wohl 
auf keiner Zeche ganz beruht hat, werden die 
Förderſtrecken wohl kaum erheblich gelitten 
haben. Jedenfalls darf angenommen werden, 
daß der Schaden, der den Zechen erwachſen iſt, 
nicht entfernt dem Vetrag gleichkommt. der den 
Arbeitern an Lohn entgangen iſt. Bei einem 
Förderausfall von 1 102 830 Tonnen und 
einem Lohn von 5,50 Mark auf die Tonne Koh⸗ 
len berechnet ſich dieſer Lohnausfall auf 
6 065 565 Mark. Nimmt man die Durchſchnitts⸗ 


zahl der Streikenden mit 150 000 Mann an, Is 
ind dem einzelnen Arbeiter etwa 40,50 Mark 


= 


an direktem Verdienſt entgangen, die wieder 


einzubringen ihm jedenfalls ſchwerer fallen 
wird als den Zechen, die in der Abſtoßung der 


Vorräte ein Aequivalent gefunden haben.“ 


Rechnet man aber noch die Kontraktbruch⸗ 
ſtrafen hinzu, ſo ſtellt ſich der Verluſt für jeden 
70 bis 
80 Mark!! Dagegen macht der chriſtliche Ge⸗ 
werkverein bekannt, daß er ſeinen Mitgliedern 
für die Oſterwoche eine Unterftügung bis zu 
13 Mark auszahlen wird. Das können die 
übrigen Verbände nicht mitmachen, da allein 
Million 


Ausſtändiſchen auf durchſchnittlich 


auf den Alten Verband über 
Mark Streikkoſten entfallen. 


eine 


So ſpringt man mit dem Verdienſt der Ar⸗ 


beiter um des bloßen größenwahnſinnigen 
Machtkitzels willen auf ſozialdemokratiſcher 


Seite um! Die 110 Mandate ſind den roten 
Führern zu Kopfe geſtiegen. 


der italieniſch⸗türkiſche Urieg. 


Vom Kriegsſchauplatz. 


Die Agenzia Stefani“ meldet aus Der na vom 
Mts.: Heute früh fanden einige italieniſche 
Patrouillen, welche das Gefechtsfeld refo d 
einden, 
obwohl während der Nacht, wie in Bewegung be⸗ 
findliche Lichter bewieſen, der Feind Gefallene fort⸗ 


20. d. Mt 


ten, noch mehrere Leichen von gefallenen 


geſchafft hatte. 


in Telegramm aus Tripolis meldet: In 

der Nacht zum Donnerstag nahm ein Trupp von 
Bewohnern aus Gharian, der in Sahel und 
Tadjura Dienſt tat, zwanzig verdächtige Araber 900 
0 


Er beſchlagnahmte dabei vier 
Patronen und mehrere Bajonette. 
Italieniſche Truppentransporte. 

Die 25 000 
gehen, bedeuten, 


wehre, 


wie 


nun lehnte der Prinz ſo entſchieden 


in raſenden Schlägen. Warum war er denn 


auch ſo töricht geweſen, dem Prinzen nicht 


ſofort den Namen des Verbrechers zu ver⸗ 
raten? 

Hätte auch dann der Prinz noch gewagt, 
ſeinen Verwalter zu ſchützen? 


Burgdorf preßte die Hand feſt gegen die 


Bruſt. Faſt war es, als wollte ſein alter 
Herzkrampf wiederkommen. 

Nein, nur jetzt nicht. Er mußte Ni 
zuſammennehmen, er mußte überlegen, was 


geſchehen ſollte. : 

Drohend, unheimlich türmten ſich plötzlich 
ſchwarze Wolken vor ihm auf, und da drinnen 
im Saal ſchluchzten die Geigen, und Lachen 
und Gläſerklingen traf ſein Ohr. 

Es half nichts, er mußte Ralph Nandau 
ſelber ſprechen, er mußte verſuchen, ihn zur 
Flucht zu bewegen, ehe es zu ſpät war, ehe der 
Prinz Gelegenheit fand, mit ſeinem Verwalter 
zu reden. f f 

Wenn das dumme Herz nur nicht ſo re⸗ 
belliſch geweſen wäre. Burgdorf konnte baum 
atmen. Mechaniſch hielt er ſich jetzt an der 
Mauer, er war garnicht imſtande. nur einen 
Schritt vorwärts zu tun. Da hörte er plötz⸗ 
lich Schritte und Stimmen. Von einer wahn⸗ 
ſinnigen Furcht gepackt, drückte en ſich feſt 
gegen die Wand, ſodaß er ganz im Dunkel ver⸗ 
ſchwand. 8 

„Ines“ ſtöhnte Burgdorf zwiſchen den zu⸗ 


zauberhaft ſammengepreßten Zähnen, die Hand krampf⸗ 


haft auf das kranke Herz gepreßt. „Ines und 
er. Alles iſt verloren.“ 


Es war ihm, als müſſe er zuſammenbrechen, konnte es nie 


ann, die jetzt nach Afrika ab⸗ 
2 italieniſch⸗offiziös erklärt 
wird, keine Verſtärkung der dortigen Streitkräfte, 
— .. ſf.——— —— —— 
ziges Wort von ihm würde genügen, den Ver⸗ 
walter bei dem Prinzen zu verdächtigen, und 
jede 
Warnung ab? Graf Burgdorfs Herz klopfte 


"30. Jahrg. | 
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ſondern ſind lediglich dazu beſtimmt, den auf Ende 
März zurückberufenen Jahrgang 1888 zu erſetzen. 
Die beutſche Tripolis⸗Expebilion vom Noten Kreuz. 

Der als Erſatz für den verſtorbenen Profeſſor Dr. 
Schütze in dem Lazarett der deutſchen Tripolis⸗ 
Expedition vom Roten Kreuz in Charian beſtimmte 
Privatdozent Dr. Otten von der Aniverſität 
Tübingen hat die Ausreiſe am Donnerstag ange⸗ 
treten und wird vorausſichtlich am 25. d. Mts. in 
Tunis eintreffen, von wo er ungeſäumt weiterreiſen 
wird. Das ſämtliche Perſonal des Lazaretts iſt mit 
der Pflege von Typhuskranken vollauf beſchäftigt. 
Das Lazarett iſt weit über die vorgeſehene Kran⸗ 
kenziffer hinaus belegt und täglich gehen noch neue 
Kranke zu. 


— urn mes une: 


Brovinziainadirichten. 


i Culmſee, 20. März. (Viehmarkt.) Der heu⸗ 

tige Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſo reich beſchickt, 
wie nie je zuvor. Der Handel war lebhaft. Für 
gute Milchkühe wurden 300—400 Mark und mehr 
gezahlt, für Schlachtvieh 24—27 Mark, vereinzelt 
30—32 Mark pro Zentner. Die Pferde waren meiſt 
mittelmäßiger 7 1 0 2 Preiſe bewegten ſich 
wiſchen 300 und 400 Mark. ; 
25 Eule, 21. März. (Verhungertes Kind.) Die 
Frau, die kürzlich mit einem toten Kinde in den 
Armen bei der hieſigen Polizei erſchien, hat ihr 
Kind verhungern laſſen. Die Geſchichte, da das 
Kind von einem umfallenden Wagen erſchlagen 
worden iſt, hatte die Frau erfunden. Das Weib 
ſtammt aus Krotoſchin und heißt Lewandowski. 

e Schönſee, 19. Mürz. (Die Auſiedlungskommiſſion) 
läßt die Straße von Senzkau nach Wangerin pflaſtern 
und ſtellt dadurch eine direkte Chauſſeeverbindung der 
Anſiedelungsgemeinde Senzkau mit unſerer Stadt her. 

e Gollub, 21. März. (Schulverband. Beſitzwechſel.) 
Die Reglerung hat die Ortſchaſten Liſſewo, Liſſau und 
Kronzuo vom Schulverbande Schloß Golau abgetrennt, 
ſodaß der Gutsbezirk Schloß Golau jetzt allein einen 
Schulverband bildet. In Liſſau wird eine neue Schule 
erbaut; bis zu ihrer Fertigſtellung beſuchen die Kinder 
aus den abgetrennten Ortſchaften nach wie vor die Schule 
im Ordensſchloſſe Golau. — Der Beſiger Artur Naß 
in Groß Radowisk hat ſein Grundſtück für 21 000 Mk. 
an den Landwirt Friedrich Zabel aus Rheden ver⸗ 
kauft. 5 

März. (Der Kaſſer als Pale. Ve⸗ 
ee e hat bei dem ſiebenten Sohne 
des Schuhmachermelſters ee t a 

in Geſchenk von 
ff lee Rudolf Woller in e a 
hat feine Anſiedlerſtelle für 12 800 Mark und e x Ja. 
resrente von 280 Mark an den Landwirt Friedrich Kel⸗ 
N: 21. März. (Verſchiedenes.) 500 2 
ſter Dr. Klomfa ß, der feit dem Jahre 190 an 9 
Spitze unſerer Stadtverlretung ſteht, iſt zu m Dr 
per At Ae Fe Wet 

i Li ewä e 
er Roöſſiag⸗Marzenwerder beſichligte Na de 
freiwillige Beuermeht, die DAN: 10 Gbolewitz 10 
Größe 50 45 Hetlar iſt von der Auſiedlungskome 
miſſion an den aus Lippe ſtammenden Landwirk Köller 


verkauft. 2 ini Die 
„21. März, (Jugendvereinigung.) 
len e lic 10 
tin S halbjahr zuſammenge en. 0 
0 0 Heimat ſoll die Liebe zur 
Scholle gepflegt und der Körper geſlählt werden. Be⸗ 
dere Pflege wird auch das Volks⸗ und Jugendſpiel 
1 Unlerhaltungsabende ſollen auch im Sommer» 
j anftaltet werden. 1 
Be dem Ateiſe Culm, 18. März. (Der landw. 
Verein Wilhelmsau) feierte am Sonnabend ſein Win⸗ 


222 ̃ ͤ — 
rzweifelt raffte er noch einmal alle 
Er Kräfte Halle und lauſchte. 

Jamos y Cole oder Ralph Randau ſtand 
Ines Burgdorf an der Brüſtung der Säulen⸗ 
halle gegenüber und ſah ihr voll ins Geſicht. 
Ines im bleichen Mondenlicht erſchien in 
ihrem weißen, ſilberdurchwirkten Kleide wie 
eine ſchlanke weiße Blume die zum Licht ſtrebte. 
Ihre Augen flammten dunkel in dem blaſſen 
Goſicht, als ſie jetzt, faſt gebieteriſch zu Samos 
y Cole ſprach: } 

„Da nützt nun kein Verſtecken mehr, Ba⸗ 
ron. Ich wußte ja, daß ich Sie finden würde, 
finden mußte, denn ich finde nicht Ruhe noch 
Raſt, ehe die Schuld geſühnt iſt, die zum 
Himmel ſchreit.“ 

„Beſtimmen Sie über mich, Gräfin,“ ent⸗ 
ſchied Baron Nandau ernſt, die Augen groß 
und weit auf Ines gerichtet. „Ich lege mein 
Geſchick. vertrauensvoll in Ihre Hand. Ich 
habe lange einſehen gelernt, daß es feige von 
mir war, in die weite Welt zu entfliehen, 
und das Kainsmal mit mir zu nehmen durch 
ewige Nacht und Grauen. Sie, der man den 
Gatten nahm, müſſen auch ſeine Räderin- 
fein. Ich werde noch heute mich den Behörden 
ſtellen.“ 

„Ralph,“ ſchrie das ſchwarzhaarige, ſchöne 


Weib ganz entgeiſtert auf, „Ralph, ſo haben 


Sie es wirklich getan, das Entſetzliche, Un⸗ 
glaubliche? Nein, nein, ich glaube es nicht, 
ein unglücklicher Zufall waltete dazumal. Sie, 
der immer ſo tapfer gegen Ihre Gefühle ge⸗ 
kämpft, Sie, der mit eiferner Strenge über ſich 
ſelbſt gewacht, als ich mich Ihnen, wenn Sie 
gewollt, beſinnungslos in die Arme gewor⸗ 
fen hätte, Sie ſollten eine Tat begehen, die fo 
grauenvoll iſt, daß ſie ſich kaum ausdenken 
läßt? Nein, und taufendmal nein! Ich 
glauben und habe es nie ge⸗ 


FRE, 


ee 
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Graudenz, 


tervergnügen im Elſenbergerſchen Gaſthauſe zu Kilwo. 
Das Konzert wurde von ſechs Mitgliedern der Culmer 
Jägerkapelle ausgeführt. Ein Theaterſtück, Kouplets und 
Tanz ſorgten für Unterhaltung. 

Gr.⸗Kommorsk (Kr. Schwetz), 20. März. (Tot 
aufgefunden.) Der Altfitzer Muszynski aus Sibſau 
wurde in einem kleinen Waſſergraben tot aufge⸗ 
funden. M. war geſtern Abend noch in einem hie⸗ 
ſigen Gaſthauſe, ſcheint auf dem Heimwege beim 
Überſchreiten des Grabens gefallen zu ſein und 
ſeinen Tod dabei gefunden zu haben. 

12 Graudenz, 21. März. (Ausſtellung.) Der Bie⸗ 
nenwirtſchaftliche Provinzialverein veranſtaltet in der 
Zeit vom 27. bis 29. Juli d. Is. in unſerer Stadt die 
erſte Bienenwirtſchaftliche Provinzialausſtellung, um die 
Blenenwirtſchaft im Süden der Provinz zu fördern. 

r Graudenz, 21. Mark. (An dem Oberlyzeum (Leh⸗ 
rerinnenſeminar) fand heute die Reifeprüfung ftalt, die 
von ſämtlichen 11 Prüflingen, den Fräulein Brandt, 
Buſſe, Gibbe, Jagodſinski, Schwarz und Lampe aus 
Daczko⸗Tuchel, Krauſe⸗Hohenſtein Oſtpr., 
Preuß⸗Neumark, Schenk⸗Rehden und Tolp⸗Ladekopp 
beſtanden wurden. . 

Iz Neuenburg Weſtpr., 21. März. (Gemeindeab⸗ 
gaben.) Zur Deckung der Kommunalbedürfniſſe werden 
315 Prozent der Einkommenſteuer, 200 Prozent der 
Real⸗ und Gewerbeſteuer und 100 Prozent der Be⸗ 
triebsſteuer erhoben werden. 

1 Dt. Eylau, 19. März. (Verſchiedenes.) 
dem Vorſitz des Gymnaſialdirektors Ganske fa 
55 am königl. Gymnaſium die Abiturienten⸗ 

gangsprüfung ſtatt, welche die 5 Abiturienten 
beſtanden. — Der Musketier Koſcholka von der 
2. Kompagnie des hieſigen Infanterie⸗Regiments 


Unter 


fiel in der Nacht aus ſeinem Bett und brach das 


Genick. Man nimmt an, daß K., der ſich ſchon vor 
dem Schlafengehen unwohl fühlte, ſein Bett hat 
verlaſſen wollen und dabei von einem Ohnmachts⸗ 
anfall betroffen worden iſt. Als ſeine Kameraden, 
die durch den Fall aus dem Schlaf geweckt wurden, 
hinzukamen, war K. tot. — Die Stadt erwarb aus 
der Zollenkopſſchen Konkursmaſſe ein 126 Morgen 
großes Stück Land für 50 000 Mark. — Der Kauf⸗ 
mann Max Michaelis kaufte von dem Kaufmann 
Ad. Jacobſohn das in der Saalfelderſtraße belegene 
Grundſtück für 17500 Mark. — Über das Vermögen 
des Kaufmanns Lickfott iſt das Konkursverfahren 
eröffnet. Konkursverwalter iſt Bücherreviſor 
Rempel. — Die Stadt, die die Erbauung eines 
Elektrizitätswerkes für Licht und Kraftzwecke beab⸗ 
ſichtigt, Hit an die hieſige Bürgerſchaft Fragebogen 
verſchickt, um ſich für die Rentabilität des zu 
ſchaffenden Werkes Grundlagen zu beſchaffen. 

Dt. Krone, 18. März. (Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksſall) ereignete ſich in Abbau Dt. Krone. 
Beim Erſteigen des Transformators der elektriſchen 
Anlage kam der Ackerbürger Felix Kewitſch mit 
dem Hochſpannungsdraht in Berührung und erlitt 
ernſte Verletzungen an der Schulter und am 
Fuß. Die Wirkung war ſo ſtark, daß er⸗herunter⸗ 
geſchleudert wurde. 

Marienburg, 18. März. (Der Reichsverband 
gegen die Sozialdemokratie), Landesverband Oſi⸗ 
und Weſtpreußen, hält am nächſten Sonntag hier 
im Geſellſchaſtshauſe eine öffentliche Vortrags⸗ 
verſammlung ab, in der Generalſekrelär Taube⸗ 
Königsberg über „Die Sozialdemokratie eine na⸗ 
tionale und wirtſchaftliche Gefahr“ ſprechen wird. 


Dirſchau, 20. März. . Selbſtmord.) 
Die Gemeindeſteuerzuſchläge wurden auf 310 Proz. 
zur Einkommenſteuer und 260 Proz. zur Grunde, 
Gebäude⸗, Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer feſtgeſetzt. 
An Kreisſteuern hat die Stadt 154750 Mark zu 
zahlen. Der von früheren Jahren herrührende 
Fehlbetrag von 69 000 Mark iſt erfreulicherweiſe 
verſchwunden. Endgiltig rn wurde der Bau 
einer Badeanſtalt aus der Scheffler⸗Stiftung für 
134 000 Mark. Die Anſtalt wird Wannen», Brauſe⸗ 
und alle mediziniſchen Bäder enthalten. Mit dem 
Bau wird ſofort begonnen werden, ſodaß das Bad 
im Herbit in Benutzung genommen werden kann. 

Dirſchau, 21. März. (Wahlproteſt.) Im Wahl⸗ 
kreiſe Berent⸗Dirſchau⸗Pr.⸗Stargard iſt bei der 
letzten Reichstagswahl der polniſche Pfarrer 
Dunajski mit 16259 gegen 10 439 lee 
Stimmen, von denen 9450 auf Staatsminiſter 
Hobrecht fielen, gewählt worden Trotz der großen 
Majorität war gegen die Giltigkeit der Wahl von 
Walter Wiebe in Lippuſch Proteſt erhoben worden, 
weil in Lippuſch der Wahlvorſtand nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßig beſetzt geweſen ſei. Da dort überhaupt 
nur 245 Stimmen Ergo find, hat die Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion des Reichstages den Proteſt für 
nn tlich und die Wahl Dunajskis für giltig er⸗ 

ärt. N 

Danzig, 21. März (Verſchiedenes.) Der Kron⸗ 

prinz hat durch den Kaufmann Guſtar Meinas die 


glaubt. Aber Ihre Flucht machte auch mich 
ſchwankend, und dann“ — Ines ſtockte — 
„dann erfuhr ich durch einen Zufall, daß Graf 
Burgdorf, mein Gatte, an Ihrer Flucht betei⸗ 
ligt war, daß er Ihnen geholfen haben mußte. 
And ich hatte nicht Ruhe noch Raſt, bis ich Sie, 
Ralph, gefunden. 

Ein entſetzlicher, grauenvoller Verdacht 

war in mir rege geworden, der mich ruhelos 
durchs Leben trieb, und meine Nächte ſchlaflos 
machte. Zuerſt glaubte ich, Bodo hätte Ihnen 
beigeſtanden, um den Weg zu mir frei zu 
Haben, denn feine vaſende Leidenſchaft flößte 
mir oft Grauen ein. Dann aber kroch langſam 
und gräßlich ein fürchterlicher Verdacht in mir 
‚empor, der immer tiefer Wurzel in mir faßte: 
Nicht Sie, ſondern Burgdorf ſei der Mörder 
meines Gatten!“ \ 
Ein qualvolles Stöhnen klang durch die 
Halle. Die beiden einzigen Menſchen aber 
dort im Mondenlicht waren viel zu ſehr mit ſich 
ſelbſt beſchäftigt, um darauf zu achten. Nalph 
Randau ſah mit einem ernſten, wehen Lächeln 
auf die ſchöne Frau hernieder und ſagte: 

„Arme Ines, was müſſen Sie erduldet 
haben. Wie es aber auch ſei, derſelbe Ge- 
danke fiel auch mir plötzlich wie ein Blitzſtrahl 
in die Seele, als ich neulich zufällig Graf 
Burgdorf im Dome zu Palma traf, und er mir 
mit allen Zeichen des Entſetzens auswich. Es 
iſt aber ein ſo gräßlicher, ein ſo furchtbarer 
Verdacht, ein Verdacht, unter dem auch ich 
jahrelang fo entſetzlich gelitten habe, daß ich 
wirklich nicht den Mut habe, jemand ſo grau⸗ 
ſam einer jo entſetzlichen Tat zu beſchuldigen. 


nd Althofer 


von Künſtlerhand gefertigte Urkunde über die von 214851 Mark) zu fordern. 


Kommerzienrat Stobbe aus Tiegenhof dem 1. Leib⸗ 
huſarenregiment gewidmete Stiftung perſönlich 
entgegengenommen. Der Kronprinz ſtellte dabei 
einen Beſuch der Stadt Tiegenhof mit Automobil 
in Ausſicht, wobei er auch die Fabrik des Herrn 
Stobbe beſichtigen will. — RNegſerungsbaumeiſter 
Kloeppel iſt zum EN Profeſſor an der 
techniſchen Handelsſchule in 8 
tritt damit anjtelle des mit Ende März ausſcheiden⸗ 
den Prof. Sackur, der einem Ruf an die techniſche 
Hochſchule in Karlsruhe gefolgt it. — Der wegen 
Mordes zum Tode verurteilte Seefahrer Gaffke 
hatte Wiederaufnahme des Gerichtsverfahrens be⸗ 
antragt, nachdem die Reviſion beim Reichsgericht 
verworfen worden war. Dieſer Antrag iſt jetzt ab⸗ 
gelehnt worden. Wenn keine Begnadigung eintritt, 
wird das Urteil demnächſt vollſtreckt werden. — Die 
neue Weichſelbrücke bei Althof⸗Troyl ſoll Mitte 
April dem Fußgängerverkehr nach der Eiſenbahn⸗ 
Hauptwerkſtätte und dem e einige Zeit 
päter dann dem vollen Verkehr einſchließlich des 
uhrwerksverkehrs überwieſen werden. An Koſten 
für die neue Brücke, über die ſpäter vielleicht auch 
die elektriſche Straßenbahn nach Heubude geführt 
werden ſoll, hat die Stadtverwaltung 1850 000 
Mark bewilli t. Die Brücke iſt eine eiſerne Klapp⸗ 
brücke, die in der Mitte auf den beiden Flußpfeilern 
ruht und an den Enden auf den in die Trohler und 
Rampe einggebauten Landwiderlagern. 
Die Mittelöffnung dient als Schiffsdurchlaß. Wenn 
die Brücke in erſter Linie auch nur zur bequemen 
Erreichung der Eiſenbahnhauptwerkſtätte beſtimmt 
iſt, ſo b te andererſeits, beſonders den 
Bewohnern der = und Niederſtadt, ein ſchnelle⸗ 
res Erreichen des Vororts Heubude. — In der 
Geldlotterie zugunſten des Vereins Naturſchutzpark 
fiel der zweite Hauptgewinn von 40 000 Mark auf 
Nr. 195 607 in die Kollekte des königl. preuß. 
Lotterie⸗Einnehmers G. Brinckman, Danzig. 3 

Allenſtein, 20. März. (Sein 25jähriges Jubi⸗ 
läum als Stadtrat) konnte geſtern Herr Juſtizrat 
Rhode feiern. Die Mitglieder des Magiſtrats, ſo⸗ 
wie die beiden Vorſteher der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung erſchienen bei ihm um ihm mit ihren 
Glückwünſchen die Ernennung zum Stadtälteſten zu 
überbringen. 8 Rz 

Mühlhauſen, 18. März. (Schwer heimge⸗ 
ſucht) find die Kinder des Herrn Dr. Wilke. 
Nachdem ſie vor etwa 14 Tagen die Mutter 
durch den Tod verloren haben, iſt Sonntag auch 
ihr Vater in Königsberg, wo er Heilung von 
einem Halsleiden ſuchle, verſlorben. Herr Dr. 
Wilke ſtand im 47. Lebensjahre, war 21 Jahre 
am hieſigen Orte tätig und ſollte am 1. April 
die Stelle eines Bahnarztes in Königsberg 
übernehmen. . 

Inſterburg, 21. März. (Das Neichsgericht ver⸗ 
warf die Reviſion) des Kuhmelkers Krutzke, der 
vom Schwurgericht Inſterburg wegen Mordes an 
ſeiner Chefrau zum Tode verurteilt worden war. 

Tilſit, 20. März. (Wegen Doppelehe) wurde der 
Wagenbauer David Ajermann aus Königsberg von 
der hieſigen Strafkammer zu 1 Jahr Zuchthaus und 
3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. ; 

Aus Ditpreußen, 19. März. (Ein außer⸗ 
ordentlicher oſtpreußiſcher Tiſchlertag) ſoll in 
Königsberg am 18. Juni d. Js. abgehalten wer⸗ 
den. Am 19. Juni ſoll dann die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft tagen. 7 

r Argenau, 20. März. (In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) erſtattete der Bürgermeiſter den Ver⸗ 
waltungsbericht; die Abſchlüſſe ſind recht günſtig. Das 
Elektrizitätswerk wirft einen Überſchuß von 5000 Mark 
ab, ſodaß der Preis für Licht von 50 Pfg. auf 45 Pfg. 
die Kilowattſtunde ermäßigt wurde. Das Schlachthaus 
hatle einen Überſchuß von 1000 Mark. Zur Vergröße⸗ 
rung der Badeanſtalt wurden 533 Mark bewilligt. Die 
Pacht des deutſchen Vereinshauſes wurde von 1500 Mk. 
auf 1400 Mark ermäßigt. Die Mittel zur Pflaſterung 
der Bahnhofſtraße wurden bereitgeſtellt. 

Hohenſalza, 19. März. (Bei der heutigen 
Beratung des ſtädtiſchen Hauptetats) wurde der⸗ 
ſelbe auf 1 040 800 Mark feſtgeſetzt. Das Geſuch 
der Beamten, die aus dem Militäranwärterſtande 
hervorgegangen ſind, ihnen 1 bis 3 Militärdienſt⸗ 
jahre anzurechnen, wurde abgelehnt. Bewilligt 
wurde eine Kaſſenaſſiſtentenſtelle mit einem Ge⸗ 
halt von 1700 bis 2300 Mark und 360 Mark 
Wohnungsentſchädigung. 

Bromberg, 20. März. (Hermann Löhnert 
A.⸗G. zu Bromberg.) Dem Jahresbericht zufolge 
war die rechtzeitige Ausführung der reichlichen 
Aufträge nur durch Überſtunden möglich. Gegen⸗ 
über 826 568 Mark (i. V. 622 099 Mark) Debi⸗ 
toren haben Kreditoren 472 919 Mark (i. V. 


Ihnen aber, Ines, die ich einſt geliebt mit gan⸗ 
zem Herzen, um die ich gekämpft und gerun⸗ 
gen, Ihnen danke ich, daß Sie an mich ge⸗ 
glaubt. Wäre ich nicht den Einflüſterungen 
Burgdorfs gefolgt, hätte ich mich der Behörde 
geſtellt, wie es meine Pflicht geweſen, ſo hätte 
ſich wohl alles aufgeklärt. So habe ich alles, 
was zu meiner Verteidigung dienen konnte, 
vernichtet. Als ich, anſtatt den Rehbock, auf 
den ich zu ſchießen meinte, plötzlich Ihren 
Gatten, von meiner Kugel durchbohrt, vor mir 
liegen ſah, war ich jo perſtört, daß ich voll⸗ 
ſtändig den Kopf verlor. 

Wie Wahnſinn bam es über mich, und ich 
tat willenlos, was mir Burgdorf, der plötz⸗ 
lich, wie aus der Erde gezaubert. mir zur 
Seite ſtand, befahl.“ 

„Wiſſen Sie genau, daß Sie das Gewehr 
abgeſchoſſen?“ fragte Ines Burgdorf mit un⸗ 
heimlicher Ruhe. „Wiſſen Sie das genau, 
Baron Randau?“ 

Ralph ſah Me mit ganz entſetzlichen 
Augen an. 

„Sie meinen, Sie könnten glauben, daß er 
es getan, daß er im Moment, als ich auf den 
Rehbock zielte, ſein Gewehr abfeuerte und 
Ihren Gatten mit Abſicht traf? Das wäre ja 
ein geradezu teufliſches Werk. Nein, nein, ich 
will nicht ſo Entſetzliches für möglich halten, 
ſondern einen unglücklichen Zufall annehmen, 
der mein ganzes Leben vernichtet hat. Ich 
weiß nur noch, daß ich mein Gewehr im An⸗ 
ſchlag hatte, aber ich weiß nicht, ob ich oder 
ein anderer es abgedrückt. Der Gedanke daran 
ſchon iſt ja der reine Wahnſinn.“ 


anzig ernannt und Mfg 


b Die Geſellſchaft ver⸗ 
teilt wiederum 7 Prozent Dividende. 

Poſen, 20. März. (Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung) ſtimmte heute der Magiſtratsvorlage 
zu betr. Einführung von Gasautomaten, Preis⸗ 
ermäßigung 5 Motorengas auf 8 1 pro Kubik⸗ 
meter. Als Einheitsſatz für Gas — bisher 13 Pf. 
für Koch⸗ und 18 Pf. für Leuchtgas — wurden 13% 
jg. nach den Magiſtratsvorſchlägen beſtimmt. 
Ebenfalls wurde die Tarifreform für Licht⸗ und 
Kraftſtrom angenommen, deren weſentliche Punkte 
find: Herabſetzung des Grundpreiſes für Lichtſtrom 
von 55 Pf. auf 50 Pf, pro Kilowattſtunde mit Na⸗ 
batten bis 40 Pf. nach feſtſtehender Skala, und Er⸗ 
leichterungen für kleinere Stromverbrauchseinrich⸗ 
tungen, denen ein Pauſchaltarif mit Strombegren⸗ 
zern freigeſtellt wird. In letzterem Falle beträgt 
der Preis für die Hektowatt⸗Jahresſtunde 40 Mk. 
jährlich. Für Kraftſtrom wurde der Grundpreis 
von 20 Pf. auf 16 Pf. herabgeſetzt, der ſich in 
Staffeln ermäßigt und bei einem Verbrauch von 
über 30000 Kilowattſtunden 12 Pf. beträgt. Fer⸗ 
ner nahm die Verſammlung eine Spende von 5000 
Mark der Bank przemislowcow anläßlich des 
50jährigen Jubiläums an, deren Zinſen zur An⸗ 
fai Aae Bewohner, in erſter Linie 
früherer Mitglieder Verwendung finden ſollen. 

Erin, 19. März. (Ein größeres Schaden⸗ 
feuer) äſcherte das Gehöft des Gaſtwirts Jacu⸗ 
biak in Stolenſchin, ſowie ſieben benachbarte Ein⸗ 
familienhäuſer vollſtändig ein. Die Familien 
konnten nur das nackte Leben retten. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. 

Schlichtingsheim, 19. März. (Wegen Blut 
ſchande), begangen im Einverſländnis mit feiner 
leiblichen Tochter, wurde der Arbeiter Guſtav 
Becker aus Nieder⸗Polkwitz verhaftet und dem 
Unterſuchungsgefängnis zugeſührt. Die 21jährige 
Tochter Pauline, von Beruf Schneiderin, gebar 
zwei Kinder. Die Mutter des Mädchens hat 
jahrelang dem Treiben ihres Mannes zugeſehen, 
ohne Anzeige zu erſtatten. Die Tochter wurde 
nach Feſtſtellung des Sachverhalts ebenfalls ver⸗ 
haftet. Becker hat noch mehrere ſchulpflichtige 


Kinder. x 
Erpel, 19. März. (An Typhus erkrankt) ift 
der 16 Jahre alte Sohn des Mühlenbefigers 
Schüttler von hier. Gegen die Weiterverbreitung 
der Krankheit ſind bereits Vorſichtsmaßregeln 


getroffen. 


%o EEENEERNESUNUN. DECHDEENgE 
Unfere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das II. Quartal 1912 ſchon jetzt er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


Die Orls⸗ und Laudbriefträger 

ſind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be⸗ 
ſtellungen auf Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
daß der Weg zum Poſtamt erſpart bleibt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſte vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 


8 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. März 1912. 


— lden Steg ere ungen) Dem 
Kirchenälteſten, Stiftungsrevierförſter a D. Auguſt 
n zu Ober Kahlbude im Kreiſe Karthaus iſt 
der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

— (Perſonalienn.) Der Poſtrat Walther 
in Danzig iſt in das Reichspoſtamt berufen worden. 
Der dae des Nee Dr. Reichardt iſt dem 
Landrate des Kreiſes Dt. Krone zur Hilfeleiſtung 
in den landrätlichen Geſchäften überwieſen. Der 


neee eee, 
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„Nein,“ entgegnete Gräfin Ines hart und 
zog den ſilberdurchwirkten Schal enger um 
ihre Schultern, während ihr Auge weit hinaus 
auf das Meer ſtarrte, über welches das Mon⸗ 
denlicht eine breite Silberſtraße zog, „es iſt 
kein Wahnſinn. Im Schlaf hat ſich Bodo ver⸗ 
raten, daß er der Mörder meines Mannes iſt. 
Im Schlaf hat er immer wieder qualvoll, von 
Gewiſſensbiſſen gefoltert, aufgeſtöhnt und 
halblaut gemurmelt, daß er mit voller Abſicht, 
meinen Gatten zu töten, auf die Jagd ge⸗ 
gangen, daß er ſich heimlich in Ihrer Nähe 
aufhielt, und daß er, als er meinen Gatten 
zufällig in Schußlinie und Sie im Anſchlag 
auf einen Rehbock ſah, blitzſchnell ſein eigenes 
Gewehr auf meinen Gatten abgedrückt, und im 
Augenblick, als er fiel, Ihnen das Gewehr aus 
der Hand ſchlug, das noch garnicht abge⸗ 
ſchoſſen war, ſodaß es ſich von ſelbſt entlud. 
Ihre Kopfloſigkeit benutzte er, Sie zur Flucht 
zu überreden, um freie Hand zu haben. Iſt 
es nicht herrlich, daß ich das alles aus ſeinem 
eigenen Munde weiß, und ſeine und meine 
Schande nicht hinausgeſchrien habe in alle 
Welt? Aber ich mußte Sie erſt finden, der 
unſchuldig litt und Gott ſei Dank, es iſt mir 
gelungen, und er ſelber, der Mörder, er mußte 
mir helfen dazu. Wenn Sie wüßten, Ralph, 
was ich darunter gelitten, an der Seite dieſes 
Mannes dahinzuleben, Sie würden wenig⸗ 
ſtens Mitleid mit mir haben. Es ſollte eine 
Sühne für Sie und für den Toten ſein. Und 
wenn ich auch nicht geduldet habe, ſeitdem ich 
das Entſetzliche weiß, daß Burgdorfs Hand 


mich nur berührte, ſo war doch ſeine Gegen⸗ 


Bauſekretär Göhlich bei dem königl. Hochbauamt 
2 in Konitz iſt zum Regierungsbauſekretär in der 
e Bauverwaltung ernannt und vom 1. 
April 1912 ab an das königl. Hochbauamt in Dt. 
Krone verſetzt. Der Bauſekretär Mallon bei dem 
königl. Hochbauamt 1 in Konitz iſt zum Regierungs⸗ 
Bauſekretär in der allgemeinen Bauverwaltung er⸗ 
nannt. Der Bau⸗Aſſiſtent Roman zu Dt. Krone iſt 
vom 1. April ab an das königl. Hochbauamt 2 in 
Konitz verſetzt. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaktuar Paul Richter aus Neumark, z. Zt. 
in Konitz iſt vom 1. April 1912 ab zum diä⸗ 
tariſchen Amtsgerichtsaſſiſtenten in Schwetz ernannt 
worden. Der Gerichtsaktuar Böhlke in Karthaus 
iſt vom 1. April 1912 ab zum Amtsgerichtsſekretär 
in Schlochau ernannt worden. Der Gerichtsaktuar 
A in Karthaus iſt vom 1. April 1912 ab zum 

mtsgerichtsſekretär in Rieſenburg unter gleich⸗ 
zeitiger Übertragung der Rendantengeſchäfte bei 
der Gerichtskaſſe dortſelbſt ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der königlichen 
Eiſenbahndirektion.) Verſetzt if 0 
bahnpraktikant Schultz von Elbing nach Dt. Eylau. 
Ernannt it kommiſſariſcher Eiſenbahn⸗Aſſiſtent Job 
in Goßlershauſen zum Eiſenbahn⸗Aſſiſtenten. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
1 Der Beſitzer Bruno Frank in Roßgarten 
iſt zum Schulvorſteher der dortigen Schule gewählt 
und beſtätigt worden. 

— (Patente.) Von Meta Klinge in 
Danzig iſt ein Patent auf ein Taſchen⸗Nähzeug 
angemeldet worden. — Eingetragen wurde ein 
Patent für Heinrich Markowski in Pr. ⸗ 
Friedland auf eine Ablegevorrichtung für 
Getreidemähmaſchinen. 

— (Der nordamerikaniſche Turner⸗ 
bund) hat aus Anlaß des Ablebens des 
Profeſſors Böthke in Thorn ſein Beileid 
nachträglich ausgeſprochen. 

— (Weſtpr. Landwirtſchaftskammer.) 
Vielfach geäußerten Wünſchen zufolge bereitet die Land⸗ 
wirtſchaftskammer eine Geſellſchaftsreiſe weſt⸗ 
preußiſcher Landwirte nach dem Mittel⸗ 
meer vor. Die Fahrt beginnt vorausſichtlich am 12. 
Juni in Hamburg oder am 14. Juni in Rotterdam und 
geht zunächſt nach Liſſabon. Von dort aus werden 
Madeira und die Kanariſchen Inſeln beſucht. Dann 
wird Gibraltar und Algler angelaufen und Ende Juni 
oder in den erſten Tagen des Juli endet die Reiſe in 
Genua oder Marſeille. Anmeldungen und Anfragen 
unter der Bezeichnung „Geſellſchaftsreſſe“ ſind an das 
Bureau der Landwirtſchaftskammer in Danzig zu 
richten. 

— (Der weſtpreußiſche Verein zur 
Prüfung und Züchtung von Gebrauchs⸗ 
0 en zur a hielt am Mittwoch in 

anzig ſeine Hauptverſammlung unter dem ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitz des Herrn Majors Angern⸗ 
Danzig ab. Die Zahl der Mitglieder beträgt 246, 
der gegenwärtige Kaſſenbeſtand 872 Mark. Bei der 
Vorſtandswahl wurde zum 1. Vorſitzer Graf Finck 
von Finckenſtein⸗Schönberg, zum 2. Vorſitzer Major 
Angern⸗Danzig gewählt; auch wurde Major Angern 
als Delegierter für die Hauptverſammlung in 
Berlin beſtimmt. Die Abhaltung der Derbys wurde 
abgelehnt; die Jugendſu KT im 

Iten werden. Ein Teckelſchliefen wurde abge⸗ 
ehnt. Der Termin für die Schau⸗ und Gebrauchs⸗ 
ſuche 1912 wurde für den September feſtgelegt und 
eine Einladung von Thorn angenommen. Zum 
Schluß wurden Huldigungstelegramme an den Vor⸗ 
ſitzer und den Prinzen Friedrich Leopold, den Pro⸗ 
tektor des Vereins, abgeſandt. 


— Guchtbullenſchau und Auktion 


der weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft) am 
28. und 29. März in Danzig. Für die 32, Zucht⸗ 
bullen⸗Aultion am 29. März, von 11 Uhr vor⸗ 
mittags ab, in Danzig auf dem Schlacht⸗ und Vieh⸗ 
hof daſelbſt iſt folgendes beſtimmt: Die Beſtände 
werden 48 Stunden vor der Verladung tierärztlich 
unterſucht, das Geſundheitsatteſt iſt beim Ausladen 
am 27. März in Danzig dem Amtstierarzt vorzu⸗ 
eigen. Am 28. früh ii die Vormuſterung, und am 
Nachmittage ſtehen die Tiere zur Schau und Muſte⸗ 
rung für die Intereſſenten. Am 29. früh um 11 Uhr 
beginnt die Auktion. Das Expeditionsbureau, bei 
welchem auch die Transporiverfiherung bewirkt 
werden kann, befindet ſich auf dem Ausſtellungs⸗ 
plate. Die Auktionn iſt mit 200 Bullen aus den 
älteſten und beiten Zuchten Weſtpreußens beſchickt. 
Es findet hier jeder Züchter Gelegenheit, gutes 
Material zu angemeſſenen Preiſen zu erwerben. 
Die an Bullen haben Weidegang gehabt, Ge- 
hört doch die weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft mit 
zu den älteſten im deutſchen Reiche und hat dieſe 
ſchon vor 20 Jahren, 1892 in Königsberg, die Schau 
der deutſchen Lanbuwiztiheftageieilicheit mit gutem 
Erfolg beſchickt. Auf der D. L.⸗G.⸗Schau in Danzig 


wart mir eine grauenvolle Qual und harte 
Strafe. Jetzt aber, Ralph, wo ich Sie endlich 
gefunden, ſoll mich nichts hindern, mich von 
dieſem Elenden zu befreien, den ich nie, nie⸗ 
mals geliebt.“ 

Ein wilder Schrei hallte durch die Halle 
und ein dumpfes Stöhnen. Erſchreckt fuhren 
Gräfin Ines und Ralph Randau zuſammen. 


„Es iſt jemand hier, flüſterte die Gräfin, 
„wir ſind belauſcht.“ 

Mit wenigen Schritten hatte der Baron 
das Ende der Halle erreicht. Da lag am Boden, 
zuſammengeſunken, mit verzerrten Zügen und 
ganz hervorquellenden Augen Graf Burgdorf, 
5 Hände krampfhaft gegen die Bruſt ge⸗ 
preßt. 8 S 

Gräfin Ines ſtand wie verſtarrt. 

Randau verſuchte den Grafen aufzu⸗ 
richten. 

„Einen Arzt ſchnell“, herrſchte er einem 
der Diener zu, der eiligſt davonſtob. 

„Seine alten Herzkrämpfe,“ flüſterte die 
Gräfin tonlos Ralph Randau zu. 

„Wir können ihn nicht hier liegen laſſen,“ 
gab Ralph leiſe zurück. „überwinden Sie ſich, 
a und machen Sie ihm das Sterben 
ei * . 

„Was geht hier vor?“ fragte plötzlich die 
tiefe Stimme des Prinzen, der erregt in die 
Halle trat. 

„Graf Burgdorf hat anſcheinend einen 
Schlaganfall erlitten, Hoheit.“ 

; SRortlekung folat. ) 


Herbſt abge⸗ 


1904 erzielten die weſtpreußiſchen Tiere 84 Aus⸗ 
eichnungen, darunter 5 Siegerpreiſe und 8 erſte 
zreiſe. Im Milchwettbewerb in Hamburg 1903 er: 
ielt die ane eee die „Große goldene 
Staatsmedaille“ Milchkontrollvereine beſtehen zur⸗ 
zeit 4, Neugründungen in größerer Zahl ſtehen be⸗ 
vor. Mit der Bullen⸗Auktion iſt eine Ausſtellung 
landwirtſchaftlicher Maſchinen verbunden. Nach 
der Auktion findet um 3.30 Uhr nachmittags im 
Hotel „Danziger Hof“ ein gemeinſchaftliches Eſſen 
b Verzeichniſſe verſendet koſtenlos unſer Zucht⸗ 
trektor Monert in Langfuhr, Hochſchulweg Nr. 4, 
und erteilt Herr Monert Auskunft über die Ver⸗ 
mittelung von weiblichem Vieh, auch iſt die Grün 
dung einer Kälberzentrale geplant. 

— (Neue Gewerbeinſpektion.) Am 
1. April wird für den Regierungsbezirk Marien- 
werder eine neue Gewerbeinſpektion mit dem Amts⸗ 
fs in Deutſch⸗Krone errichtet. Gleichzeitig 
werden die Bezirke der Gewerbeinſpektionen des 
Regierungsbezirks Marienwerder wie folgt abe 
gegrenzt: Gewerbeinſpektion in Dt.⸗Krone, 
umfaſſend die Kreiſe Dt.⸗Krone und Flatow; Ge⸗ 
werbeinſpektion in Graudenz, umfaſſend den 
Kreis Culm, den Stadt⸗ und Landkreis Graudenz 
und den Kreis Schwetz; Gewerbeinſpektion in 
Konitz, umfaſſend die Kreiſe Konitz, Schlochau 
und Tuchel: Gewerbeinſpektion Marienwer⸗ 
der, umfaſſend die Kreiſe Löbau, Marienwerder, 
Roſenberg und Stuhm; Gewerbeinſpektion in 
Thorn, umfaſſend die Kreiſe Brieſen und Stras⸗ 
burg und den Stadt⸗ und Landkreis Thorn. Bei der 
Gewerbeinſpektion Thorn wird zum 1. April die 
Stelle einer Gewerbe⸗Inſpektions⸗Aſſiſtentin ein⸗ 
gerichtet und mit der Fabrikſchweſter Fräulein Herta 
Bernecker aus Niederſeßmar beſetzt werden. 

— n Bullenkörung im 
Landkreiſe Thorn für 1912.) Die regel⸗ 
mäßige Körung findet in kurzer Zeit ſbtatt. Die 
betreffenden Termine werden durch das 
blatt“ veröffentlicht werden. Etwaige Anmeldun⸗ 
gen ſind ſchleunigſt entweder ſchriftlich beim Kreis⸗ 
ausſchuß in Thorn oder mündlich zu Protokoll im 
Zimmer Nr. 3 des Kreishauſes in Thorn zu er⸗ 
in Dabei müſſen genau angegeben werden: 

ohnort, Stand, Vor⸗ und Zuname des Eigen⸗ 
tümers des vorzuführenden Stieres, ſowie Farbe 
und Abzeichen, Alter und Abſtammung des Bullen; 
auch, nach welchem Körungsort letzterer geführt 
U endlich, ob er bereits früher angekört 
wurde. a 
— (Bahn Thorn⸗Unislaw.) Die Arbeiten 
ſchreiten rüſtig vorwärts, täglich werden gegen 300 
Meter Schienen gelegt. Es iſt daher Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß die mündliche Zuſage der Verwaltung, den 
Betrieb am 1. Juli zu eröffnen, ſich erfüllt. 

Piask.) 


Der Zuzug der ausländiſchen Saiſonarbeiter hat in 
font, re drei Wochen früher begonnen als 
ſonſt, und bis jetzt ſind bereits 3000 Arbeiter abge⸗ 


auge rt find, Eine 14tägige Pauje im Zuzug 
w 
im Bose) die Ziffer 12 000 erreichte, wird, ent⸗ 
ſpreche em 
aufhören. 
— Wiſſenſchaftlicher Vortrag im 
königl. Eymnaſium.) Herr Oberlehrer Boie 
richt am nächſten Sonntag, wie das heutige In⸗ 
erat beſagt, in der Aula des königl. Gymnaſiums 

r n und wird ſeine Ausführungen an eine 
Serie guter, farbiger Lichtbilder knüpfen. Während 
eines 2 Aufenthalts in China hat Herr 

rlehrer Boie auch Japan bereiſt und lennt Land 
und Leute dortſelbſt aus eigener Anſchauung. 

— [Der deutſche Sprachverein) hielt 
geſtern im Reſtaurant Martin eine Sitzung Ab die 
von etwa 15 Perſonen, in der Mehrzahl Damen, 
beſucht war. Nachdem der Vorſitzer, Herr Ober⸗ 
Lyzealdirektor Dr. Maydorn, die Anweſenden 
begrüßt, nahm Herr Oberlehrer Dr. Keſſeler das 
Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Komik im 
Ddeutſchen Versepos.“ Bei der Fülle des 
Stoffes konnte der Vortragende nur die neuere 
Zeit berückſichtigen. Er teilte die Komik in die vier 
wichtigſten Gruppen: die freundliche Komik, die bos⸗ 
halte, die ſatyriſche und die burleske Komik Als 

ertreter der erſten Seite der Komik können Heyſe, 
Buſch und Liliencron gelten. Die Hauprbedeutung 
Heyſes liegt zwar auf dem Gebiete der Novelle, wo 
er die tieſſten Probleme in Goetheſcher Klarheit 
behandelt; doch hat er ſich auch auf dem epiſchen 
Gebiete mit Glück bewegt. In der „Braut von 
Cypern“ führt er in heiterer Ottave Rime einen 
ungeſchliffenen Naturmenſchen vor, der ſchließlich 
durch den ſittigenden Einfluß der Liebe zu einem 
höheren Standpunkt gelangt. Beſonders . 
wirkt die Situationskomik des Werkes, bei dem der 
Einfluß Boccaccios einerſeits und Uhlands anderer⸗ 
es nicht zu verkennen iſt. Trotz des heiteren 
harakters enthält das Stück eine Menge tiefer 
Lebenswahrheiten. Zu 3 85 Gruppe gehört der 
jung und alt durch ſeine Verſe und Zeichnungen 
ergötzende Wilhelm Buſch, der es mitunter aber 
auch verſteht, unter dem Schutze harmloſer Schel⸗ 
merei ſcharfe Pfeile gegen die Schäden der Zeit zu 
richten. er kennt nicht ſeinen Max und Moritz, 
die fromme Helene u. a.? In derſelben Art iſt 
auch Poggfred von Liliencron Pen Der Haupt: 
vertreter der boshaften Komik iſt Heine, mit dem 
der Vortragende ziemlich ſcharf ins Gericht geht. 
Selbit jeine Lyrit, die ſeine Hauptſtärke bildet, it 
vielfach unwahr, In allen ſeinen Werken ſprüht 
und „geibert, 1 und reizt die geiſtreiche Übers 
legenheit und ſufriedenheit der zum Radikalis⸗ 
mus getriebenen Jugend, der Groll und die Bla 
ſtertheit, Geige innlichkeit und ſich ſelbſt ver⸗ 
achtende Selbſtſucht. Hat er doch ſelbſt geäußert, 
daß ihm Natur und Kunſt gleich zuwider iind. 
Seine gallige Laune über die deutſchen Zuſtände 
ergießt er in „Deutſchland, ein Wintermärchen“ 
dach inbezug auf Schnoddrigteit das höchſte leiſtet. 
Dabei merkt man deutlich, daß er nicht etwa aus 
edleren Motiven Deutſchland und ſeine Fürsten an⸗ 
reift, ſondern weil ihm das Höhnen und Schmähen 
e; macht, Selbſt die feſſelnden äſthetiſchen 
eize ſeiner Werke können daher die innere Fäulnis 
1 5 aufwiegen. Die ſatyriſche Dichtung kommt be⸗ 
0 ers in dem „Renomiſt“ von Zachariä zum Aus⸗ 
ruck, worin in Kine eiſe die Geſellſchaft, be⸗ 
ſonders das Naufboldentum der Jenenſer Studen⸗ 
tenſchaft, im 18. Jahrhundert das Stutzertum und 
das Polizeiweſen gegeißelt wird. Wie der ſpätere 
Heyſe Hit auch Zachariä ein Meiſter der Situations⸗ 
komik. Sehr wirkſam ſind feine Perſonifikationen 
und komiſchen Vergleiche. Das Gebiet der Burleske, 
der draſtiſchen Komik, eröffnet Kortum mit ſeiner 


„Jobſtade“, worin er die Liebesgeſchichte des ver⸗ denn auch die Ordensritter waren ſolche, die nur 


„Kreis⸗ h 


bummelten Kandidaten Jobs ergötzlich ſchildert. 
Doch entbehren die Knüttelverſe jener geiſtreichen 
Feinheit, die wir bei Buſch finden; auch die derben 
Holzſchnitte ſtehen den Bildern des genialen 
Müncheners nach. Immerhin iſt ein ernſter Hinter⸗ 
grund bei der Dichtung nicht zu verkennen, was 
wir bei Blumauers Aneis, einer Parodie der Dich⸗ 
tung Virgils, vermiſſen. Die plumpe Komik 
Blumauers un n auch vor Gemeinheit und An⸗ 
ſauberkeit nicht zurück. m Gegenſatz zu dem 
derben Volkswitz des Kandidaten Jobs führt 
Thümmel den galanten, aber frivolen Ton der 
Franzoſen in die deutſche Dichtung ein. Bei den 


drei letztgenannten Dichtern iſt der Einfluß Wie⸗ ſchloß 


lands unverkennbar, den man als den Vater der 
modernen Komik bezeichnen kann. Am bekannteſten 
von ſeinen humoriſtiſchen Dichtungen ſind „Die Ab⸗ 
deriten“ — Den Urſprung der Komik ſieht der Vor⸗ 
tragende in dem Widerſtreit zwiſchen dem Ideal 
und der Wirklichkeit. Dieſen Widerſpruch fühlt 
jeder wahrheitſuchende Menſch, wobei ſich tragiſche 
Konflikte ergeben können. Setzt ſich dagegen der 
Menſch über die rauhe Wirklichkeit hinweg verlacht 
er fie ſogar, jo ergeben ſich die komiſchen Momente. 
Auch der komiſche Dichter will den Leſer für Ideale 
begeiſtern. Er ſelbſt ſteht über der Wirklichkeit; 
ſein } 
fate Standpunkt emporzuziehen. — Der Vor⸗ 
itzer ſprach dem Vortragenden im Namen der 
Zubörer den Dank für ſeine intereſſanten Aus⸗ 
führungen aus. Es wurden einige geſchäftliche Mit⸗ 
teilungen gemacht. Von dem Wiesbadener Zweig⸗ 
verein iſt eine Anregun nebſt Vorſchlägen zur Ver⸗ 
deutſchung der Ausdrücke für das Haus und ſeine 
Teile gelommen, Es wurde vorgeſchlagen, das 
Material dem hieſigen Hausbeſitzerverein zu über⸗ 
mitteln, bei 1 größte Intereſſe für die Sache 
vorauszuſetzen iſt. 1 
— e deutſcher Katholiken) 
ielt am Donnerstag Abend bei Nicolai ſeine dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung ab. Der 1. Vorſitzer, 
Herr Profeſſor Hirſchberg, eröffnete die Sitzung 
und teilte mit, daß einige Neuaufnahmen von Mit⸗ 
liedern zu 1 find. Der vom 1. Schrift⸗ 
führer Herrn Lehrer Simon erſtattete Jahres⸗ 
bericht bezeichnet das Geſchäftsjahr als ein gün⸗ 


tiges. Es fanden 8 Vorſtandsſitzungen und 7 ſon⸗ 
ige allgemeine Zuſammenkünfte ſtatt. Die Mit: 
gliederzahl beträgt gegenwärtig 143. Nach dem 


vom Kaſſierer Herrn Verwaltungsinſpektor Po⸗ 
ſanski mitgeteilten Kaſſenbericht beträgt die 
Geſamteinnahme 721,18 Mark, die Geſamtausgabe 
637,80 Mark. Eine Anderung der Vereinsſatzungen 
wird auf Pane des Herrn Pfarrer Dr. Schmidt 
bis zur nächſten Verſammlung hinausgeſchoben. 
Bei der folgenden Vorſtandswahl wurden die 
profesor 9 ausſcheidenden Mitglieder, Herren 

ee irſchberg (1. Vorſitzer), Lehrer Simon 
1. Schriftführer), Verwaltungsinſpektor Poſanski 
1. Kaſſierer) wieder⸗, en des freiwillig fein 
mt niederlegenden 2. Schriftführers Herr königl 
Wallmeiſter a. D. Korſch i ch einem 
Bericht über den Stand der Bibliothek und einem 
Dank des Vorſitzers an die Mitwirkenden des am 
Stiftungsfeſt aufgeführten Reigens hielt Herr 
Pfarrer Dr. Schmidt einen Vortrag über 
„Die kulturgeſchichtliche Bedeutung 
der Klöſter im Mittelalter“. Deutſchland 
war, ſo führte der Redner aus, als das Chriſten⸗ 
tum ins Land gebracht wurde, durchaus wüſt. Was 
heute Kulturland, lag damals unbewohnbar und 
unfruchtbar. Deutſchland verdankt ſeine heutige 
materielle und zum größten Teil geiſtige Kultur dem 


Mönchtum und den Klöſtern. Arſprünglich gab es 
zit 3 die 


ja weder wa noch Mönche. E 
ömer, die als Eroberer ins Land kamen, unter 
ſich en Soldaten, Marketenderinnen, Kaufleuten ꝛc. 


aber doch einzelne religiöſe Naturen befanden, 
Volk gebracht. So 
Romanus und Martinus einſtige Soldaten, 
die ihrem bisherigen Leben Ade ſagten und als 
ezogenes Daſein führten, ſich 


wurden chriſtliche Ideen ins 


Waren 


ah . 5 5 beſchaft 
nur mit ihrem Innern äftigend 
lebten im Asketentum. 5 
ſo auch der bedeutende Columbanus, deſſen M 


Auch Frauen 


anderer zu beugen, waren aus England und I 


denen Deutſchland 1 ſeine religiöſe Kultur 


uzuſchreiben hat. Un 
und 9 9. Bened 


San zu leben, ſondern auch joziale Pflichten 
u erfü 


Klöſter auf die galt led glich de a 
n Klöſtern. 


tum 
ſicht ns die Bekehrung der Heiden vorgenommen 


nicht leugnen, da ne die geiſtige Arbeit d 
Pehuche (Philolo Hi 80 ne 


gei tiges 


Die große Bedeutung der Orden liegt zum iter, 

aa ihrer Mitglieder als Baumeiſter, 
Maler und Zeichner. Auch unſere Thorner Kirchen 
ind nichts anderes als Arbeiten von Mönchen; 


das Gelübde der Tapferkeit von ihren Brüdern 
unterſchied Wenn der kurze Überblick die hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen der Klöſter und ihrer Inſaſſen 


eſtreben geht deshalb dahin, den Leſer zu d 


dem Beiſpie 


verfrüht; 
nicht ausgeführt, 
haben Thorn verlaſſen. 


ie meiſten dieſer 1 
Onch⸗ 
tum allerdings nicht von Dauer war, weil er es 
nicht verſtand, ſeinen Willen unter die Gewalt 


ſtellt ein 


ſtellt per ſofort ein 


ekennzeichnet, ſo iſt es zu bedauern, daß unſere nie mehr als 40. 


5 dieſe Männer und dieſe Einrichtung bejeitigen | Taſchendiebinnen 
will, 
merkte der Redner, daß man wohl die Angelegen⸗ 
heit tief bedauern müſſe, daß aber das Mönchtum 
nicht nach Ausnahmen, ſondern nach der Regel be⸗ 
urteilt werden muß; und 
konſtatieren, daß es dieſer N 1 
gibt. — Der Vortrag fand lebhaften Beifall, dem 


Auf den Fall von Czenſtochau eingehend, be⸗ Podgorz ſtammt. 


ier ſei mit Freuden zu 
usnahmen ſehr wenige 


— (Das neu zu errichtende Zwölf⸗ Cle 
familienhaus) am Hauptbahnhof Thorn wirds 


geben. Es behandelt das Weſen und Verhütung 
des Krebſes und ſeine Heilbarkeit. Die auf⸗ 
klärende Schriſt (Preis 10 Pfennig) verdient die 
weiteſte Verbreitung. 

— (Zum Streik 


diktezynski in Balkau 
einen Schlag gegen den Leib, ſodaß er ſchwer ver⸗ 
letzt im Thorner Krankenhauſe darniederliegt. 


3 


Podgorz, 21. März. (Verſchiedenes.) In der 
katholiſchen Schule ſind 53 Kinder als ſchulpflichtig 
geworden angemeldet. 


Bisher betrug der Zugang 
— In Liſſa (Poſen] wurden zwei 
feſtgenommen, von denen eine aus 
— Der Knecht des Beſitzers Bene⸗ 
erhielt von einem Pferde 


Thorner Marktpreiſe 


der Vorſitzer noch beſondere Dankesworte an⸗ oom Freitag den 22. März. 

— (der Männerturnverein Thorn⸗ Benennung. | e 
a 5 a bee reg im Preis. 
eſtaurant Rüſter die diesjährige Generalverſamm⸗ 7 
110 ab. Der 1. Vorſitzer, Herr Rektor Schwarz, Welgen 100g 5 1200 
gedachte in ſeiner Eröffnungsanſprache, die mit Noggen F 5 18,40 19.— 
einem Kaiſerhoch ſchloß, des veritordenen Kreis Hale „4889 | 1020 
vertreters Profeſſor Boethke, deſſen Andenken durch Stroh Gicht) e 7 5,50 6— 
Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Nach dem Hen 3 7 — 
Bericht über den Kreisturntag in Bromberg und] Kocherbſen. 2 „ 22.— | 24,— 
Verleſung der Grundgeſetze der deutſchen Türner⸗ Karloſſerr s 50 Kilo] 3,30 4,35 
ſchaft konnten einige Herren als Mitglieder neu Roggenmehl ene 
aufgenommen werden. Die Wahl eines Spielwarts, Brot Se Halle EN, tif 1.50 180 
er auch an den diesjährigen Spielkurſen teil- Aae a ; 1.30 | 140 
nehmen joll, wurde vertagt, Es ſollen in dieſem Eh e 1,— 1,80 
Sommer zwei Nachtturnmärſche und drei Tages⸗ Schweileſteſ - = - > „1.40 1.80 
turnmärſche unternommen werden. Bei Gejang| Hammelſieiſch h 1 1.50 1,80 
einiger Turnerlieder und mehreren Kouplek⸗ Geräucherler Sperr * 1560 —.— 
vorträgen blieben die Mitglieder noch längere Zeit] Schmalz. ” 25 HirGeE 
beiſammen. Bitter et „ 


Schock 3,50 4,— 


ae rg ie 


auf dem freien, mit einigem Strauchwerk beſtan⸗ Breſſen 77 
denem Raſenplatz am Hauptbahnhof, welcher ſich Schlee 7 2.40 —.— 
zwiſchen dem Offizierkaſino des Fe mec, Hechte 5 1 110 
ments Nr. 21 und den alten Familienhäuſern be⸗ Karauſchen +. " | 140 
Be zu ſtehen kommen. Arſprünglich war dafür|Barihe. ..... 0... - „ 2.— 20740 
ie tiefe Kaule, dicht an der Eiſenbahnbrücke an Zander 9 . 
der 5155 Strecke, auf dem Wege nach Rudak, Narpfſen . 2 Y 80 1- 
in Ausſicht genommen, man hat jedoch infolge des Warden „ 9 | 60 
ſchlechten Baugrundes davon abgeſehen. Weißſiſche 3 „ 0 e 

— (Ein Krebsmerkblatt) zur Auf⸗ Pen „ „ 28 1— 
klärung des Volkes über die Krebskrankheit, bes | Maren 1 
arbeitet von Dr. A. Pinkuß in Berlin, wird] Milch . 1 
vom Deutſchen Zentralkomitee zur Erforſchung Sele . | 0 2.— —.— 
und Bekämpfung der Krebskrankheit herausge- denautriert )) „20 2 


9 
gewerbe) iſt mitzuteilen, daß die Verhandlungen ſule Bundgen —— Pf, en 35—40 Pf. das 


anſcheinend auf den toten Punkt geraten ſind, ſodaß 
wahrſcheinlich ein Vertreter der Regierung ver⸗ 
mittelnd ionen wird. Die Meldung, daß nach 
von Graudenz au 


Kilo, Sellerie 10—2 


Gurken —.— 


und nur ſehr wenige Geſellen Pund, Wallnüſſe 
Dem deutſchen Arbeit: | —— 


geberverbande gehören nur die F 


Pf. das Kilo, 5 
Zwiebeln 25—80 20 pf. die Knolle, Rettig 


„Radieschen Bundchen 10 Pf., 

Gurten — alt. 1, al, Seoul —.— Mk. d. Mol 
gegen 30 hieſige] Grüne Bohnen —.— Pf. das Pfd., = bn 

Schneidergefellen die Stadt verlaſſen hätten, war d. Pfd. Apfelfin. 0,50-3,— M b. Did Apke 20—50 ff d. iD. 

die Abſicht beſtand zwar, wurde aber Zitronen 60—80 Pf. das Id 5 

Pf. das Pfund, H 

irmen an, die min⸗ Blaubeeren —,— Pf 


—* 


d., Wachsbohnen —.— Pf. 


% 5 pid, Joh mige 
— „ das Pfd., Johann 
er 1 Pf. das ar 
eeren —.— Pf. 
der die en d 00.800 Ni d. Sic. 


1 tr. N i — Nä uten 5, 
deſtens 2 Geſellen beſchäftigen; in Thorn kommen Sie A ar . 8 Enten 5.006,00 Mk. das 


etwa 17 Geſchäfte inbetracht, von denen 13 dem Ver⸗ Si 

bande ale find, Der Mochenverdienſt Baar, Hühner alte 
eines Geſellen beträgt jetzt, bei Stücklohn, bis Hafen —— Mk. 
30 Mark. Paar. 


— Mk. das 8 Stlick, Rebhbner —— Mt. 


— k. das Stlick, Hühner junge 
=: a 1,20-1,30 ME. dus, aut, 


geb. Ernesti, Coppernikusſtr. 11, pt. 


„ Bildungsan | 

So ale | Singerer Suusiene 
a ene e engen Okto Jacubowssi. 

Le eee e Su che zum I. I. eine 

erteilt Ww. E. Zimmermann, Kaſſiererin. 


A. Schinauer, Schuhmacherſtraße. 


süngere Kantoriiin 


findet in einem Engroshauſe dauernde 
Stellung. Angebote mit Gehaltsan- 
ſprüchen unter K. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


BS eReIeLT 
Eile Stütze der Hausfrau, 
die perfekt kochen kann und ſchon bei 
a5 | jüdiichen Herrſchaften war, 5 5 mit nur 
jenen an Belichenfte. 13. 


J 
Anfländiges, jüngeres Mädchen 


verlangt j 
Frau Olbrisch, Neuſt. Markt 11. 


Empfehle An dhe ae 
ii 


Kinder: 


und Eportwagen 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Bernstein & Comp., 
Thorn, Gerberſtr. 33/35. 


FE 


Stellenangebote. 


Eüchtige Ciichlergejellen 
ſowie Lehrlinge 


ſtellt von ſofort ein 


Fr. Eisenberg, Podgor, in. Stubenmädchen und 
m Tiſchlerei mit Damplbelr Er Suche Kinderfrau bei hohem Gehalt. 
Einen lüchſigen Anna Nowak, gewerbsmä ige 


nm; 8 
Stellenvermittlerin, Thorn, Schillerstr. 80. 


Uniform und Zidilſchneider 


fen Befafigung (et ff, em Geübte Schneiderin. 
v. Ziel ki neidermeif i ge 
pi Thorn B. Mülſenſtraße 112. = 1129 Er 


Josef Grzebinasch. 


n, 
der Ein Lehrm küchen, ſich 


1. 4. melden bei 
ſofort 9 Beil, Culmerſtraße 4. 


De Auſwärterin BEE 


verlangt. Brückenstraße 18, 2 Tr. 


Tichlige Nodſchneider 


ſtellt in oder außerm Haufe ein 
Wilhelm Brock, Gerberſtr. 13 15. 


Suche für meine Werkſtelle, Fahrrads 
und Automobil⸗Reparatur, einen tüchtigen 


Schloſſer 


per ſofort oder ſpäter. 
J. Borns, Brieſen, Weſtpr., Telef. 76. 


10 „Dateriehtlinge 


J. Kozielecki, Malermeiſter, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Dampfſägewerk, verbunden mit Holz⸗ llen, 


und Baugejchäft, zum Antritt per 1 oder] Holländer Raſſe, verkäuflich 


Rittergut Nielub 


bei Brieſen, Wpr. 


2 einip. Nrbeltstwagen und 
1 bebrauchter Halbverdeck 


ſtehen billig zum Verkauf bei 
Masuch, Schmiedemeiſter, 
am Bahnhof Thorn⸗Mocker. 


chreibmaſchine, 


erſte Welſmarke, in tadelfreiem Zustande, 
ein Jahr Garantie, umſtändeh. für halben 
Neupreis verkäuflich (3 Tage zur Probe). 

Anfragen unter A. V. an die Ge 
Otto Moede, Mineralwafferfabrit. | ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


i m Lebenslauf u. P. ER. 
aal die Geschäftstelle der „Preſſe“. 


Siempnerlehrlinge ftellt ſofort oder 
© 


1. April ein 
ar) Meinas, Coppernikusſtr. 26. 


Bei Lehrlinge 


K. Schall, Möbelhandlung. 
Einen zuverläſſigen, ehrlichen, ſauberen 


Sellerabzieher 


Nein Korreſpondenz⸗ Zirkel 


erſtrebt durch einen wohlorganiſierten 


Briefwechsel 


die Bekanntſchaft mit einem gleichwertigen 
Charakter £ 

behufs baldiger Ehe. 
Geistiger Gedankennustauf 


kte koſtenlos. 
5 5 ; ae ion 
denz » Zicke 0 5 
ee W. Mugsburgerftraße 73. 


Napp. Buchführung, Schreib- 
maschine, Stenograpbie up., 


ü kaufmänniſche Ausbildung in 
dar Lehrt; A und Abendunterricht. 
Höheres Gehalt, beſſere Stellung. Auch 
für Militäranwärter beſondere Fachkurſe. 

Meldungen i und Damen 
werden jederzeit entgegengenommen. 
Kurſe nach außerhalb ſchriſtlich. 


Kaufmännisches Handels ⸗ Lehr⸗ 
Juſtitut Thorn, 
Brückenſtraße 38, 5 Er. 


Panama⸗Hüte 


zum Waſchen un b Formen 
werden angenommen bei 


B. Rosenthal, Bteiteſtr. 46. 


Ganterbjen 


„Strubes“ frühe Wiktorin, reis 
300 Mark, verkauft 


Dom. königl. 
bei e 


Landparzellen 


Meine am Bahnhof Mocker und an 
der Kaſerne der Beſpannungsabtei⸗ 
lung belegenen Landparzellen in Größe 
von ca. 50 reſp. ca. 40 Morgen ſind von 
ofort zu verpachten, eventl. auch 
n kleinen Parzellen. 


Lindenſtraße 28. 


im Schneider⸗ Salat 1 Köpfchen —10 Pf, Spinat 40-50 di d. Bid Mate 


Baugeſchüft E. Hoffmann, 


Wie mein Vater don der 


Zucker Krankheit 


befreſt wurde, ſodaß er wieder alle 


Speiſen genießen konnte und neuen 
Lebensmut bekam, teile jedem auf Ver⸗ 
langen unentgeltlich mit. 


Frau Otto Schädel, Lubeck 


Wer leiht jung. Mann 
500 Mark ed e ere 
aun an die Geſchäftsſtelle diefer 


a Beobſiclle mein Grundstück, 


Morgen groß, beſtehend aus Acker, 
Wieſe und Wald, anderer Unternehmungen 
halber mit tot. u. leb. Inv. bill. z. verk. 
Ernst Lau, Kompanie, Kr. Thorn. 


Kunken-Nittelfiiule 


zu Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt am 


Dienstag den 16. April, 
vormittags 9 Uhr. 

Die Aufnahme der Anfänger (für 
die Klaſſe IX) findet am Donners⸗ 
tag den 28. März, vormittags 
9 Uhr, ſtatt, die Aufnahme von 
Schülern für die anderen Klaſſen am 

Sonnabend den 30. März, 

vormittags 9 Uhr. 

Bei der Anmeldung ſind der Ge⸗ 
burtsſchein, der Impf⸗ bezw. Wieder⸗ 
impfſchein, das Abgangszeugnis oder 
der Ueberweiſungsſchein der zuletzt 
beſuchten Schule und von den evange⸗ 
liſchen Anfängern der Taufſchein vor⸗ 
zulegen. 

Schüler der hieſigen Volksſchulen, 
die nach dem Urteil ihrer Lehrer das 
Ziel der Klaſſe IV gut erreicht haben, 
gehen ohne Prüfung in die Klaſſe VI 
der Knaben⸗Mittelſchule über. Die 
Prüflinge haben Schreibmaterial mit⸗ 
zubringen. 


Gruhnwald. 


Mädchenmittelichule 


zu Thorn. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienstag, 16. April, um 9 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet in der Aula der Schule (Ge⸗ 
rechteſtr. 4) am 

Sonnabend den 30. März, 
ne vormittags von 9 Uhr an, 

att. 


evangeliſchen Anfängern der Tauf⸗ 
ſchein vorzulegen. 

Schülerinnen der hieſigen Volks⸗ 
ſchulen, die jetzt zu Oſtern in die 
Klaſſe III verſetzt werden, finden ohne 
Prüfung Aufnahme in die Klaſſe VI 
der Mittelſchule; Schülerinnen aus 


anderen Klaſſen oder Schulen werden 


einer Prüfung unterworfen; ſie haben 
daher die zuletzt benutzten Hefte und 
einen Federhalter mitzubringen. 

Die Schulgeldſätze bleiben unver⸗ 
ändert. 


Lottig. 


nile Dolfäne 
Zaskotſch⸗Hohenkirch Weſtyr. 


offeriert folgende vom weſtpreußiſchen 
Saatbauverein anerkannte gut gereinigte 


Strube's Vittoria⸗Erbſen 
mit 360 M. pro Tonne, 
grüne Folger⸗Erbſen 
mit 360 M. pro Tonne, 
Heine's Hanna⸗Gerſte 


mit 240 M. pro Tonne, 


Spalöf s Jvanhals⸗Gerſte 


mit 230 M. per Tonne 
in neuen Säcken a 1 M. auf Saatgut⸗ 
tarif ab Station Hohenkirch gegen Nachn. 


Bir empfehlen folgende 


Käſeſorten 


in vorzüglicher Qualität: 
Limburger das Stück mit 60 Pf. 


Romatour „ „ „ 30 Pf. 
Camenbert „ „ „ 25 Pf. 
Kaiſerkäſe „ „ „ 15 Pf. 
Weichſelkönigin „ „ 15 Pf. 
Frühſtückskäschen „ „ 10 Pf. 


Speiſequark (ca. 300 gr) 10 Pf. 
Dl Magerkäſe das Pfund 25 Pf. 


Zu haben in unſeren Läden und Ver⸗ 
kaufsſtellen ſowie an unſeren Verkaufs⸗ 
wagen. Wiederverkäufer erhalten Vor⸗ 
zugspreiſe. 


Sentral⸗Molkerei. 


e 


Yonllohpas 
m 


öl 


Dil 


Ein ſaſt neuer, 


eleganter Kinderwagen 


billig zu verkaufen. Schillerſtraße 3. 


Bei der Anmeldung find der 
Geburtsſchein, der Impf⸗ oder Wieder- | & £ 
impfſchein, das letzte Schulzeugnis]! 
oder die Ueberweiſungskarte der zu. 
letzt beſuchten Schule und von den N 
# Rinjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 


108 


auf dem Wochenmarkt. 


Königl. Gymnafium u. Realaymnaftum. 1% 


Die Aufnahme der zu Oſtern hier neu eintretenden Schüler wird am 
30. März (Sonnabend), 10 Uhr, erfolgen. Für Schüler, die nicht mit 
einem Abgangszeugnis von andern höheren Lehranſtalten kommen, geht der 


Aufnahme eine Prüfung voraus, zu der Schreibmaterialien mitzubringen E 
find. Bei der Aufnahme find vorzulegen: die Geburtsurkunde, das Impf⸗ DF 
zeugnis ſowie das Abgangszeugnis der zuletzt beſuchten Schule. Die Ein. 


schreibung 6jähriger Knaben für die Nona erfolgt an demſelben Termine. 
Der Direktor. 


Die unterzeichneten Innungsmeister Thorns empfehlen 
sich zur Anfertigung eleganter - 


Herren-Garderoben 


nach Maass für Zivil und Uniformen, auch 


engl. Damen-Kostüme. 


Anfertigung nach neuesten Moden unter Garantie guten 
Sitzens. Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen. 


Auf Wunsch werden Anzüge binnen 36 Stunden angefertigt. | @ 


Prompte und reelle Bedienung: 


F. Brühn, Mauerstr. 32. 
J. Jankowski, Araberstr. 5. W. Olszewki, Bäckerstr. 11. 
Kowalkowski, Heiligegeiststr. M. Rözynski, Strobandstr. 19. 
St. Kowalski, Coppernikusstr. 11 | Smerlewski, Klosterstr. 11, 3. 
Kaspszak, Culmerstr. 26. B. Uzarowicz, Heiligegeiststr. 15. 
C. Manthey, Araberstr. 9. J. Tilsner, Brückenstr. 26. 


Fr. Zielinski, Mellienstr. 112. 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 


gegründet 1903, für die 


Primaner- und Abiturienten- Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen ® 
EKreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 
bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten 
(darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, ® 
© 9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums | 
24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, ® 
s nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. 5 
Seit Ostern zur Vorbereitung für die Primaner- |} 

1911 auch Damenkurse und Abiturienten- Prüfung. E 


P Prospekt. Telephon Nr. 11882. 


Poſen 6. 1, Kohlleisfraße 22. 


Heimann'ſche ſtaatl. konz. Borbereitungsanſtalt 


für die Einf⸗Freiw., Primaner⸗ u. Abitur. ⸗Prüfungen, ſowie zum Eintritt 


Halbzäh liche Verſetzung. Streng 


in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. 
Prüflinge. Illuſtrierte 


beaufſichtigtes Internat. Im letzten Jahre beſtanden 60 
Proſpekte nebſt Empf hlungen gratis und frauko. 


Fanitätsrat Dr. Warschauer's leilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtüngen. — Mäßige Preiſe. 
Für Nerpenleiden Srantheten, Shwähesutände l. See- 


n 


Zins 


P 


— — 


häufee und Villen 


in Danzig, Danzig⸗Langfuhr, Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, ſind 


durch uns verkäuflich. ; 5 
Weissermel & Scheller, Danzig, 
— Fernſprecher 8180, 


Vorſtädt. Graben 2 


U 
Peltzer’s Haut-Kröme a Boh hungsgeſuche 49 
Kaloderma — ͤ 
Honney-Jelly Gesucht 
li wird eine 2⸗Zimmer⸗Wohnung, eventl. 
1 10 au 5 mit 12100 n ae „Babe 
ombella gel 1 0 As 190 Bote nen 1115 
Mia VeraHautkrime b . 42e e 
Lanolin PF 
gegen rauhe und spröde Haut e Wohnungsangebote MW } 
empfehlen Si . 


Anders & Co., 


Gerberstrasse 33/35. 


vermieten. Seglerſtraße 25, 1 Tr. 


1-2 gut möblierte Zimmer 


un —„— 


3 Ziehung schon 27. u. 28. März or. —. 
Augusta-Victoria- 


Geld- 
sotterie 


3667 Geld-Gewinne von Mark 


100 000 


v. ſof. o. 1. 4. 12 z. verm. Bäckerſtr. 9, pt. 


mieten. Tuchmacherſtr. 8, part. 
ſep Eing., v 1. 4. zu verm., 25 und 15 
Mark. Gerechleſtraße 33. part. 


an beſſ. Herrn ſogleich oder 1. April zu 
vermieten. Culmerſiraße 22, 2 Tr. 


Gut mohl, Wohnung vom 1.4.12 


zu vermieten. 


2 Strobandſtraße 17, 1 Tr., rechts. 
8 000 1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
2 Schuhmacherſtr. 20, 2, links. 


Mer Öffsterwoln. v. I. 4. 12 zu 
vermieten. Junkerſtraße 6, 1. 
Möpuertes Zimmer, 1. Etage, von 
ſofo rk billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 
Gn möbl. Vorderzimmer v. ſofort 
oder ſpäter zu vermieten, evtl. mit 
Penſion. Varkſtraße 18. 3, 1. 


Anden nebst Woßnung 


und großer Werkflatt, Mellieuſtr. 

Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Lütt mann, G m. b. H., 
Thorn. Mellienſtraße 129. 


2j Un 3⸗ Zimmerwohnung 
Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort 


zu vermieten 
Bergſtraße 24 26. 


Umſtändehalber 


3⸗Zimmer⸗Wohnung mit Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 
Waldſtraße 31a. 


Porto u. Liste 


Lose M. 2.25 30 Pf, extra. 
HM. C u | 


Berlin W 8, Friedrichstr. 193 a 
Te egr.-Adr.: Goldquelle, mm 
Obstbäume 
in bewährten Sorten, in Hoch⸗ und Halb⸗ 
ſtämmen, ſowie 


Buschobst, 


in frühtragenden Sorten, offeriert 


W. Koch, Spietzyn, 
Poſt Swierzynlo. 
Dienstag und Freitag 


Damen: und Kinderhüte 
werden billig angefertigt und alte Hüte 
der Neuzeit entſp. moderniſiert. Daſelbſt 
ſind Strohborten in verſchiedenen Farben 
billig zu haben. Bacheſtraße 16, 1. 


Joh. Pentlinowski, Copp.-Str. 41. ; 


Dr. d. Wolffs Vorbereitungs-Anstalt f 4 


ED HE Fanirresanigat Nr. 402. 


mit ſep. Eing., Gas, Bad, elektr. Flurbel., 


wei ſreundi. mübl. Zimmer, ſep. 
Ra» Eingang, von fof. od. 1. 4. zu ver⸗ = 


Gr. u, kl. jauber möbl. Parf. Vorder zim, 


Ein möbliertes immer 


Preiſen ausgeführt. 


5 b. 


geeigneter Herr als 


8 au 
[Brückenſtr. 36. 


Wohnungen: 
9 

Mellienſtraßſe 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellieuſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim., 
Preis 400-650 Mark, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lättmann, G. mn. b. H., 
Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


9 1 Küche, Entree mit Gas zu 
3 Zimmer, vermteten Bäderftrahe 13. 


5500 REES TTI NER TTS 
Gktäumige 3- Zimmer-Wohnung 
mit Küche, Keller, Garten und Neben» 
gelaß ſehr preiswert vom 1 April oder 
1. Juli zu vermieten. Näheres 
Leibitſcherſtraße 45. 


Freundliche 2-immer-Wohnung 


mit allem Zubehör und Bad fortzugs⸗ 
halber zum 1. 4 zu vermieten. 
Privalſtraße 3, 1 Tr., rechts. 


3⸗Zilllnerwohnuug, 


nebſt Zubehör, ſofort zu vermieten. 
Johanna Tutiner, Graudenzerſtr. 95. 


Stets frisch: 


if. Schokoladen 
und Konfitüren 


von anerkannt erstklassigen Firmen wie: 
Lindt & Sprüngli, Cailler, Galla-Peter, 
2: Hartwig & Vogel (Tell-Schokolade), :: 
Theodor Hildebrand & Sohn, 


in den billigsten bis zu 
den teuersten Preislagen 


Alles in vorzüglichster Qualität, 


empfehle mein großer Lager in paſſenden 
Geſchenken. 
und Mädchen von 9 
[Damenuhren von 16 Mk. an mit langjährig. 
Garantie. 
hängern, Uhrkeiten, Broſchen, Ohrringe. 
Armbänder, ſowie echt goldene Ringe, ge⸗ 
ſtempelt, 
Auswahl. 


Douis Joseph, 
hren, Gold⸗ u. Silberwaren, Seglerſtr. 28, Telephonsö9. 


Beachten Sie, bitte, meine großen Schaufenſter. 


Meiner werten Kundſchaft zur gefälligen Kenntnis, daß ich meine 


Bilien- U. Pinsel⸗Jabrülatin 


nach Thorn⸗Mocker, Rösnerſtr. 2, 


gegenüber dem alten Wollmarkt, verlegt habe. 
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnellſtens zu ſoliden 


AOSEHSH29 eee 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man duch eine gründlſche. kauſmänniſche Ausbildung, 
welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tauſende jeden 
Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte 
richten zu verlangen. “ 
Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Jnſtitut 
Danzig Otto Siede Elbing. 


KIND 9 Besesese gesessen 
bliertes Zimmer mit und ohne rr eee 


| x e7 
een ſep. Eing, von fofort zu a 
Son! A Für eine erſtklaſſige Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaſt wird ein 


geſ uch t. — Beſtehendes Inkaſſo wird demſelben überwfeſen, außer⸗ 
dem erhält er hohe Proviſionsbe züge. 


Ausführliche Angebote unter Angabe der näheren Verhältniſſe unter 
P. 1565 an Haasenstein & Vogler A.⸗G, Poſen, erbeten. 


Möbliertes immer 


Sarotti 


Zu haben in meiner 


Filiale Breitestr. 18 


im Hause der Firma Glückmann Kaliski. 


Silberne Uhren für Knaben 
Mk. an. Goldene 


Halskeltlchen mit modernen An; 


von 3 Mk. an, in unerreichter 


2 
= 
= 
= 
& 
= 


Blasejewski. 


gratis Inſtitutsnach⸗ 


5 
Ö 
® 
8 
® 
75 
a 


ha} 
— 
+ 
” 
2 
2 
= 
— 
End 
P 
>} 
Lo) 


"mit und ohne 
Penſion zu ver⸗ 
mieten. Talſtraße 40, 4 Te. rechts. 


Möbl oder unmöbl. Wohnung 


mit Bad, Burſchengelaß, auf Wunſch 
Pferdeſtall zu vermieten. 
Bromhergerſtraße 10a. 


Leihitſcherſtraße 46, 


2 Wohnungen, je 4 Zimmer mit allem 
Zubehör vom 1. April zu vermieten. 
Zu erfragen 
Lefbitſcherſir. 46, part., l. 


Wohnung 


1. Etage. beſtehend aus 5 Zimmern, 
Entree, Küche, Mädchen- und Badeſtube, 
2 Balkons, Keller, Gas, Ranalifation, 
Warmwaſſerlieferung, eventl. Gartenbe⸗ 
nutzung, vom 1. 4. zum Preiſe von 620 
M. zu vermieten. 
Wilhelm Franke, 
Thorn⸗Mocker. Lindenſtraße 58. 


VbBalkonwohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, v. 1. 4. z. ver⸗ 
mieten. Stall. Königſtraße, 
am neuen Bahnhof Mocker. 


Wohnung, I Treppe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 


mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Möblierte Zimmer vom 1. 4. 12 zu 
vermieten Altſt. Markt 12, 2 u. 3 Tr. 


Helle, freundliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube und 

Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 

vom 1. April d. Is. ab zu vermieten. 
Nähere Auskunft: 


0. Domhrowskiiche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


reundl. möbl. Vorderzimmer zu 
vermieten. Coppernikusſtr. 41, 1, v. 


Gut m. Vorderz. z verm. Bäckerſtr. 25, p. 


Villerſtraße 30,2. lage, 


iſt eine . Wohnung n von 3—4 
Zimmern vom 1. 4. zu vermieten. 


Wohnung, 


5 Zimmer Küche, Mädchenſtube. Bad, 
warm Waſſer, eventl. Garten und ſonſt. 
Zubehör, vom 1. 4 12 billig zu verm. 
Wilhelm Franke, Thorn-Mocker, 
Lindenſtraße 58 


| Freundl. Ballon » Wohnung, 


Brombergerſtraße 66, gegenüber 
Ziegeleiwäldchen, von 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, für 360 Mk. p. a. 
inkl. Waſſergeld, iſt vom 1. 4. ab zu 
vermieten. 

Born & Schütze, Thorn-Mocker. 


2 große Zimmer, 
Küche u. Zubeh., Gas, 3. Et., für 250 M. 
fortzugsh. zu verm. Mellienſtr. 89. 


Wohnung, 


renoviert, 5 Zimmer nebſt Zubehör, auf 

Wunſch auch Garten, per ſofort zu ver⸗ 

mieten. Preis 750 Mk., inkl. Waſſer. 
W. Romann. 


A Ferse., Wohnung 


immer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1. 4. 12 
zu vermieten. Mellienſtraße 79. 


Hekkſchaftl. Wohnung 


Pferdeſtall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
Brombergerſtr. 62, F. Wegner. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſir. 1012. Portier. 


Zwei gut möblierte orderzimmer 


an Herrn oder Dame ſofort, eventl. 1. 4. 
ab zu vermieten. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 


Eine freundliche Hofwohnung 
von 2 gr. Stuben. Küche und Zubehör 
iſt per 1. 4. 12 Neuſtädtiſcher Markt 
zu vermieten. Zu erfragen 

Brückenſtraße 14, im Laden. 


Dreizimmerwohnung 


int ſämtlichem Zubehör, im Neubau, 


Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten, 
Lewin & Littaner, Aliſt. Mar 


1 Vorzimerwohnund 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Täpfermeiſtet, 
Morker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


2 gul möblierte Zimmer mit Entree, 
1. Etage, per gleich zu vermieten. 
Windſtraße 5. 1 Tr. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen⸗Apothele. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11,1. 


wei möbl., ſreundl. Part.⸗Zimmer 
(Wohn⸗ und Schlafz.) find v. 1. 4. 12 
oder früher zu vermieten. Bäckerſtr. 47, p. 


1. und 3. Etage 
Neuſtädt. Markt 23, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 


ö vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 


wei Stuben und Küche an ruhige 
Mieter ſofort zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 2. 


Möbliertes Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, zu vermieten. 
Frau Brieskorn, Araberſtraße 4, 1. 


Gut möbliertes Vorderzimmer 


ent. m. Penſ. z. vm. Parkſtr. 18, 3, J. 


Balkon⸗Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
ſämtl. Zubehör, Neubau, billig zu vers 
mieten. 
TCT 
wei gut möbl. Vorderzim. f. 1—2 
Herren, Schreibt. vorh., ſep. Eing., 
1. 4. 12 zu verm. Neuſt. Markt 18, 2. 


1. Etage, . 
1 Hl. gut möbliertes Zimmer 


gleich oder ſpäter zu vermieten. 
Windſtraße 5, 1 Tr 
5 Zimmer-Wohnung, 
hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 
Stall, für 800 M. zu vermieten . 
Mellienstrasse 89. 
2 Stuben, 


Küche, Kammer und reichl. 

Nebengelaß, im Hof, 1 Tr., 
vom 1. 4., ferner 1 Stube, 3 Tr., v. ſof. 
zu verm. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 
„rule möbl. mer 


vom 1. 3 zu vermieten. Zu erfr. 


Friedrichſtr. 14. 3 Tr., r. 


Tut möbl., helles Zimmer v. 1. 4. 12 
zu vermieten. Waldſtr. 45. pl., r. 


2 Pferdeſtälle 


mit Wagengelaß von ſofort zu vermieten. 
Araberſtr. 14, 1. 


Zu erfragen 


Nr. 70. Thorn, Sonnabend den 25. März 1912. 3 50. Jahrg. 


'relfe, 


1 ö 
N Elementarſchule 170 Millionen. Das Lehrerbeſol Abg. Dr. Böttger (nationalliberal) betont alſo angeregt, daß geeignete Verſicherungsträger 
Preußiſcher Landtag. Sun de im Lehrerſtande größere eat die Notwendigkeit einer baldigen und durch⸗ ſelche Afpiranten dec en ſollen. Was geſchehen 
Abgeordnetenhaus. 7 keit geſchaffen. Die Einfügung der gehobenen greifenden Reform des Patentrechts, beſonders auch ist, iſt vollſtändig einwandsfrei. i 
42. Sitzung vom 21. März, 11 Stelle an Seminaren begrüßen wir. Ob es richtig in ee des Erfinderrechts der Ange. Abg. Graf Weſtarp (konservativ): Der Erlaß 
Am Minſſtertiſch: v. Trott zu Solz iſt, die Seminarlehrer von dieſer Prorektorſtelle ſtellten, denen das ausreichende Maß von Ehre und entſpricht den Zuſagen. Wir wollen keine Bevor⸗ 


zugung der Offiziere, ſondern eine Gleichſtellung 
unter gleichen Bedingungen. 


Ein Antrag auf Einſtellung eines gegen den] auszuſchließen, iſt eine andere Frage. Auch die klingendem Lohn zuteil werden müſſe. Natürlich 
trafver⸗ Abg. Gies berts 9 ſpricht im Sinne 


Univerſitätskurſe für Lehrer finden ünſern müßten dabei auch die Intereſſen der Induſtrie 
1 ei ar Anbeng Te 8 randen⸗ Beifall. Nicht alle Sadmänner reden ja dem Ani⸗ wahrt werden. Redner verlangt weiter einen Ande⸗ 
en (ionſ) der Geſchäftsordnungskommiſſion derſttätsftudlum der Volteſchulſehrer das Wort. kung der Patentgebühren, die für Mittelloſe eine von Hoch und Becker. Man ſoll die als Beamten 
ie . Aber das 1 a n e e ar bedüriuſes ſcien benz 1040 . ser 59155 5 ſchon bisher all die Jahre die Dinge 
je Ein „handen u em iſt Rechnung zu tragen. Die bedürfnſſſes ſeien, bemängelt die werfälligkeit bearbeite en. i 

BEE tel des Kultusetats wird fort⸗ 2 Hulauffict iſt zunächſt natürlich Sache des des e und rde anſtelle des 8 Schulz (Reichspartei) beſtreitet. daß 19 
= e e Staates, und wenn Abg. d in a Softem der ker der Kollegialbeſchlüſſe das einer beſonderen Bevorzugung der Offiziere die 
Abg. Hirſch⸗Berlin (Soz.): Mit der Be⸗ Schule Halle die Kirche, ſo trifft dies nicht zu. Wo 5 der Einzelprüfer 


{ 5 Rede ſei. 
ſprechung des Buches meines Parteifreundes Schulz die Verhältniſſe dahin drängen: ſind wir auch lbg. Dr. Jun ck (nationalliberal) ſpricht gleich⸗ 


Sämtliche Reſolutionen zum Kapitel 
„Reichsverſicherungsamt“ ſowie das Kapitel ſelbſt 
werden une 522800 1 Uhr 5 

Weiterberatung: Fr hr. 

: Schuß 7% Uhr, 


f 117 künftig bereit, hauptamtliche Kreisſchulinſpektoren falls für eine Neform des gewerblichen Schutzrechts, 
act 1 515 e Purchfühnn 15 915 zu betoillt en. Haben wir je einen ſolchen 11 das Ni den größten Au an unſerer Zeit ne 
Da als ei un afft amtlichen Habe abgelehnt, jo lag es uns natürlich tt r. von Jonquisres: 
werden. Wrwenden Cie dazu das Geld, das jetzt fern, eine Be ik zu betreiben. Ju Kreis“ Eine auf ber es beruhende Pa⸗ 
kirchlichen Zwecken dient, und Sie haben die nötigen chulinſpektoren in n nur ſolche Theologen ge⸗ riſer Akte wird in nä 8 


2 . ule einen Namen ge⸗ gelegt werden, zuglei it ei f s 
Mittel, Der Lehrermangel ijt keineswegs ſchon be⸗ macht her ie l em En Geiſtliche ſo viel Ser Neigen Eig e e 


; j ben. Auch 9 
ſeitigt. Wir verlangen Abſchaffung des Religions⸗ macht ha auf pädagogiſchem Gebiete mit, daß er Die 
unterrichts, nicht aus Haß 3 die Religion, ſon⸗ die e lin ektion 19 5 ausüben kann. Es ſind des Patentgeſetzes ein dringendes 
dern aus echter Religiosität. (Lachen.) in der Hauptſache die Lehrer in der Großſtadt, die vorliegt. Die Vorarheiten haben uns feit längerer 
Abg. D. Hackenberg (nutl.): Ich befaſſe mich die Beſeitigung der geiſtlichen Schulinſpektion Zeit beſchäftigt, die Materie iſt aber außerordentlich 
nicht mit einem Schulideal, deſſen Verwirklichung wünſchen, obwohl fie doch in der Großſtadt die welt⸗ ſchwierig. Die Prüfung des vorläufigen Entwurfs 
im günſtigſten Falle unfere Kinder und Kindes liche Schulinſpektion haben. Die Lehrer auf dem erfordert noch 10 55 ſodaß das Geſetz vielleicht nicht, 
kinder erleben werden. (Sehr gut!) Man ſpreche Lande dagegen wiſſen dieſe Verbindung von Kirche wie urſprüngli i 
aber vom Schulideal anderer nicht mit Herz und und Schule wohl zu Ben Wir wollen keine vorgelegt werden bann. 
Spott. (Lebhafte parent h heute ſchon Herrſchaft der Kirche über die Schule. arbeiten für eine Revision des Warenzeichengeſetzes 
orgt man für das ale ale tige Alter in jeder | Wir wollen nur nicht die beiden Er⸗ begonnen; der Entwurf wird demnächſt dem che 
eiſe. (Sehr Baal) uch die Einheitsſchule iſt ziehungsanſtalten gerade in der heutigen tage zugehen, 
keineswegs lediglich eine ſozialdemokratiſche 10 75 Zeit auseinanderreißen. Geiſtli und]! Zum Kapitel „Reichs verſicherungsamt“ 
rung. r wahr!) Es iſt nur enge ENDE) Lehrer jollen als gegenſeitige Freunde unſer kom⸗ liegen Reſolutionen Baſſermann (nat. 
daß unſer Volksſchulweſen mit ſeinen 38 9097 711 5 en, mendes nt erziehen, (Sehr richtig!) Tewes liberal), Dr. Schaedler (Zentrum) und Beh⸗ 
den 117000 Lehrerſtellen und den 6% 5 Steht will einen Religions unterricht, ganz los⸗ rens (wirtſchaftliche Vereinigung) vor, die eine 
Schulkindern auf lebhaftes Intereſſe Bes Zuß ft Fiche von den Fundamenten der chriſt⸗ beſondere 9 enoſſenſchaft für Detailgeſchäfte 
doch an dieſem Gebäude ange chloße M 58 n! ichen Kirche; ſonſt mülfe die Schule den Re⸗ fordern. Die Hol ton Behrens verlangt auch 
unſeres Volkes! Neuerdings wir Klei . 10 ligionsunterricht ablehnen. Tews hat ih auch mit noch eine Berufsgenoſſenſchaft für die Gärtnerei. 
Volksſchulweſen mit dem der Ra 916 und der Forderung der Bremer Lehrerſchaft auf Abs „Sälberſchmidt (Sozialdemokrat) ver⸗ 
Mittelſtaaten zu vergleichen 10 Ein den bree ſchaffung des Neligionsunterrichts in der ule langt chärferen Bauarbeiterſchutz. 
Buche ückſtändigkeit ſche ern: 1 n bequemes] und Erſetzung durch einen allgemeinen Morglunter. Miniſterialdirektor Dr. Caspar verweiſt dar⸗ 
orgehen. Die preußische Volksſchule hat ein volles richt einverſtanden erklärt. (Hört! Hört!) Und der auf, daß Preußen noch neuerdings feine Vor⸗ 
Recht, nicht mit einem anrechten Maßſtabe ge geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Lehrer⸗ ſchriften erweitert und die berwachung verſchärft 
meſſen zu werden. Jede Kritik muß ſich aber auf vereins hat dazu erklärt, daß Tews Schul⸗ hat, und daß auch die Berufsgenoſſenſchaften ihr 
Kenntnis der nde aufbauen, um die es ſich in programm in allen weſenklichen Punkten auch Perſonal vermehren. 
der Volksſchule handelt, und dieſe Kenntnis habe ich das des deutſchen Lehrervereins ſei. Abg von Graefe (konſervatir) befürwortet 
in der neulichen Rede des Abg. Borchardt vermißt. (Hört! hört! rechts und im Zentrum.) Das iſt ganz die einn gewi 
Fate Er meinte, die Schule wende a uns| qußerordentlih bedenklich. (Lebhafte Zuſtimmung flüſſiger Anfallve 
ſinnigſten Erzie ngsmittel an, ſelbſt ie Ding rechts und im Zentrum.) Die Lehrerwelt wird dem namentlich in landwirtſchaftlichen Betrieben. Die 
Strafe und Verheißung von Lohn. Wer 150 Er. deutſchen Lehrerverein hier nicht zuſtimmen, und Detailli den Furchen würde mit 300 000 
kennt, weiß, da une et ne 10 1 dab 60 die Lehrer immer noch von au ebensfähig fein, 
5 en radikalen Ge 
e ene k 5 d. und in bf en (este ie ge mit glei is 5 Forderung einer Waagen nee 
. = i icht genoſſenſchaft. ie ailliſten ſeien mit der 
unter die Autorität iſt fein Gemeinſchaſtsleben den ut haben eu erklären wis danken für dieſe d i 6 | i 
möglich (Beifall) und auch Sie (au den Sozial: Bi Mut haben, zu erklären, wir danken kalt a erufsgenoſſenſchaft alice Bereit 


demokraten) kommen ohne Autorität nicht aus. 115 > APR, I x 
ngen. (Lebhafter Beifall rechts und im Ztr.) In befürwortet die Berufsgenoſſenſchaft der Gärtner, 

Be eile es Mahr gelgteſche uber Lehrerkteiſen Hat man fein Verstandnis füt das die der Verbard der Handelsgärtner Deutſchlands 

T olksſchlller und die Das Tews in feinen letzten Zielen will. Ich brauche mit 7000 Mitgliedern dringend wünsche. 

fe 2 Arie 8 8 daß der Lämmer⸗ nur an die Schrift des Hauptlehrers Grün:] Abg. Koß mann (Zentrum) führt Beſchwerde 

Sir men 5 wee he ah agg des, aner weller zu erinnern, der ausgeſprochen hat, daß darüber, daß die Arbeitgeber ſchon im voraus 

n MM nimmt, fo noch n aß der 

B an Unterernährung leidet. (heitere) EN 15 1 ute 8 19 175 . eee en, ut und Bergwerksbetrieben im Saar⸗Revier z 

F 

rkt, eben erbeſoldungs⸗ 
ei, Das Wirken des nabe Bietet innere Matter. damit unſere kommenden Hausfrauen und = 
rtedi derem Maße, iſt fre nichts N 
5 nige 15 EINEN: STORDE Deren: Ae ne Die, e Eee Fee eee de eee ten een hu jomeit zu beiceahtwerſtg = 
ei 


Arbeiterbewegung. 


Streik im Schneidergewerbe. Wie das 
Se Tagebl.“ N hat die Reichsregierung 
an den Hauptvorſtand des allgemeinen deutſchen 
Arbeilgeberverbandes für das Schneidergewerbe in 
München eine Anfrage gerichtet, ob ein Eingriff der 
Regierung zum Zwecke der Vermittelung zwiſchen 
den Parkeien zurzeit ausſichtsvoll ſei. Der Vor⸗ 
ſtand des Arbeitgeberverbandes antwortete dem 
Stantsfefretür Delbrück, daß er jederzeit gern bes 
reit ſei, einer Einladung zu Zwecken der Infor⸗ 
mation Folge zu leiſten. Die Antwort des Mi⸗ 
niſters wird in den nächſten Stunden erwartet. Die 
von der Münchener Ortsverwaltung des deutſchen 
Schneiderverbandes ausgegebene Nachricht. daß nur 
13 000 Schneidergehilfen im Kampf ſtänden, ent⸗ 
ſpricht, wie vom allgemeinen deutſchen Arbeitgeber⸗ 
verbande für das S Ant den Beelen ai 
nicht den Tatſachen. Nach den J ! 
Verbandes e A 22800 Gehl 5 2 ig 
Rieſenlohnbewegung der Bauarbeiter in Si 
Aus Verben reibt man: Eine Rieſenlohn⸗ 
bewegung der Bauarbeiter Deutſchlands bereitet N 
ich vor. Soll man den Agitatoren glauben, jo [ol N 
he die des Jahres 1910, die zur Ausſperrung von 7 
hunderttauſenden von Bauarbeitern ührte, noch 
überſteigen. Der Lohntarif vom 5 1910 läuft 
1913 ab. Und jo haben die Bauarbeiter beſchloſſen, 
eine allgemeine Agitation für die Dean 
zum Verbande zu veranitalten. Sie joll eins 
geleitet werden durch eine Ghgblott aten en 
24. März. Die tüchtigſten 9 n 5 
1 | ‚So im N * 
dune en ae ee d 
im Guſer, Bezirke überwieſen; kurz⸗ 
um die Agi bis in die kleinſten (Eingels 
heiten vorbereitet. nd deren Erhehun 


REN 


t war, will man augenblid- 
lich nicht eingiehen, da angeblich die Finanzen gut 


Verbande nicht angehört, n angeſichts der zu er⸗ 


| x ehrerta ſchloſſenen Theſen zur Jugendpflege 

em cerefla a d Befſal Fündig fönnen einen Vaerkandsfreiund und Chr den fich genen and bir keien Anton ne en 
Abg. 3 (forkſchr.): Die Angriffe des Abg Dan =0 0 es; ie Fugen pflege muß 1 zu wollen. 

Ta frei bleiben von jeder einſeitigen T a 
555 fein en a 28 Ahe mangel beet I eine bedauerliche Haltung, denn die Jugend⸗ zügliche Anfragen des Vorredners, daß Berufs: 
leider noch immer; mehr als 21200 Lehrer fehlen pflege lich VVV 
Der Fri Anterſtaatsſekretär S üſchriſtlicher und nationaler Hinſicht. jetzt als Anfälle 

1220 un für a a ds a Sehr richtig! rechts.) Weiter wird in den Theſen daß erſit 
Poſen wie geſchaffen. Insbeſondere im Volksſchul⸗ Arge licher een u „ſittlicher, der allgemeine Teil, am 1. Juli dieſes 19 e, die 


alle Maßnahmen erwägen, um für den Kampf ge⸗ 
rüſtet zu ſein. 


N —-—-—-— 
Weſtpr. Landwirtſchaſtskammer. 


n der unter dem Vorſitz des Herrn Kammer⸗ 


> Oldenburg⸗Januſchau kürzlich abgehalte⸗ 4 
‚uni ch das iſt Krankenverſicherung am 1. Januar 1913 inkraft herrn von dsſitzung wurde die Vertretung der 
ae 55 . Die Aus⸗ ſehr bedenklich Als ob es unſerer Zeit an Bieiel treten werden. Für die anderen Bächer ſeien dle Sade e ge enen im deutſchen Forſtwirt⸗ 


t 
ie hes Ahr e du: ich mir in | mangeltel 5 uſtimmung rechts, Zurufe links.) Vorarbeiten 199 nicht zu überſeh 


! en, > : 
gielen Buntten zu eigen menen Bieles it der 10 5 5 Br 95 zes Sehr e Abg. Dr. Heckſcher (fortſchrittliche Volks⸗ 


N rechts partei): Wenn das ideale und grandioſe Werk der 
Bleibt nog zu 5 . e Sees beige Mn und im Zentrum.) Wenn wir die Jugend mit dem Aich beser g dae 9975 den arbeitenden 


rechten Geiſt erfüllen wollen, dann müſſen wir ihr Klaſſen bei uns nicht jo anerkannt werde, wie von 
welten Geten den Aber haun 98 ‚AM |dielen Geift der Autorität und Pietät einpflangen, Gerulcnen Beuntelern des düskandes 16 Liege de 
Analphabeten bt Preu ent n Die Theſen des Lehrertages kann leder Sozial-|Grund darin, daß dieſes Geſetz, das von einem 
Bar Eh ige in der Welt a Se Schur demokrat unterſchreiben. Wir erwarten aber von feinen und ſtarken ſozialen Geiſt getragen wird 
25e e Lebhafte Zuſtimmun ) Die Einrich⸗ dem Lehrerverein eine klare Stellungnahme gegen nicht in dem gleichen ſozialen Geiſt ausge ührt 
13 der Hiterider i dom g. efundheitlichen die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen der Bremer werde Nedner verlieſt eine Altonaer Entſchließung, 
Standpunkte nicht u beflagen Bebenklich iſt nur, Lehrer, daß jeder, der ſolchen Beſtiepungen hul⸗ wonach die Rente gekürzt wird, weil der Ber Kaſer Wilhelm⸗Inſtituts in Bromberg werden die 
dab die Kinder dem Schulunterricht entzogen wer“ digt, aus dem Werein hinausfliegt. 905 a! bei den |unglücte jih an das künſtliche Bein gewöhnt hat. pieherigen Mitglieder, Rittergutsbeſtger Fler: 
den. Wir find deshalb bemüht, das Jiltekinder⸗ Soz. „. Lebhafte Zuſtimmung rechts? Wir fordern (Hört, Hört!) Binenhe Beichhaupknenn Luple⸗ ik und 
weſen nach Möglichkeit einzuſchränten. Die Ferien vom Lehrerverein eine le Erklärung, daß, Abg. Hoch (Sozialdemokrat): Die Regierung) Landes⸗Okonomierat Steinmeyer⸗Danzig, für die | 
dürfen mit Rückſicht auf die landwirtſchafklichen Ar⸗ ſozialdemokratiſcher, atheiſtiſcher Geift in der Lehrer⸗ hat ausdrücklich erklärt, daß fie grundsätzlich gegen Zeit vom 1. Oktober 1912 bis 30. September 1915 N 
beiten gelegt werden, dürfen aber 70 Tage im ſcgaft keinen Platz haben kann und haben darf. die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf Gewerbe, wiedergewählt. Bei der Beratung der Grundsätze ; 
hre a t überfteigen. Eine Neuregelung der Ver⸗(Lebhafter Beifall rechts. — Anruhe Er) Wir krankheiten it, Schade, daß Herr Delbrück nicht für Lehrlingsprüfungen wurde bemerkt. daß das 
Altniſſe der Küſterlehrer iſt von 13 226 in 9761 55 jetzt in einem Kampf, der Weltane hier iſt; ich muß ihn an ein Versprechen erinnern königlich preußiſche Landes⸗Oronomiekollegium mehr | 
ällen getroffen. Die Landflucht der Lehrer läßt chauungen, in dieſem Geiſteskampfe fordern das er wieder einmal nicht gehalten hat. (Unruhe.) für eine Prüfung in der Praxis war, während 
nach. Kommt ein Lehrer um Anterſtützung nad), ſo wir, daß die Lehrer an der Seite der Chriſten und Jetzt wird doch eine Schar penſionierter Offiziere unfere Kammer eine ſolche Prüfung, wenn fie exakt 
braucht er nicht den Eindruck zu haben daß er um Patrioten ſtehen, daß fte die Jugend machen: in den Verſicherungsämtern untergebracht, jetzt wird ausgeführt und in einem Tage beendigt werden 
ein Almoſen bitte. Daß bei der Wahl von Lehrern fromm, gottesfürchtig, glaubensſtark, daß die Ju⸗ das Wort gebrochen. (Unruhe. ſollte, für unmöglich hielt. Der Vorſtand ſteht auf 
zum Reſerveoffizier das Mittelſchullehrerexamen gend in echter Treue Gott gibt, was Gottes iſt und Präsident Dr. Ka em pf erſucht dem Standpunkt, daß über die praktiſche Befähi⸗ 
voraus de 1 20 iſt mir nicht bekannt. Am tüch⸗ auch dem irdischen Herrſcher Freue Hält, das ift Ban. Fe ER gung des Lehrlings der Prinzipal nach Teiner zwei- 
tige akademiſche Lehrer an die Seminare zu be⸗ unſer Schulideal, unſer tiehungsideal, (Stürm, Abg. 9 o ch (fortfahren) ch weiß nicht, wie jährigen Tätigkeit am beſten urteilen könne, und g 
kommen, wollen wir eine gehobene Stelle ſchaffen, Bei 95 1 en nun.) Wünſche einiger ich 6 deutſch ſagen 1 allg. remder a 35 el ber Prüfung Bierfüt fein Urteil } 
deren Inhaber der Titel Prorektor führen ſoll. Auch ſchleswigſcher Gemeinden hinſichtlich der Verlegung Sprache zu ſprechen, it doch ni daß Ai die Son 15 ace eh Ae e . len 
halten ſollen, werden zuvor von der Kammer aus⸗ 


die neuen Kurſe ſollen dazu dienen 
gewählt werden. Die Kammerprüf ng ſoll io 


icht für notwendig anerbannt. Es wurde 
195 1 akt, wenn die Kammern regel⸗ 
mäßig zu allen Sitzungen des deutſchen Forſtvereins 
und des deutſchen Forſtwirtſchaftsvats hinzugezogen 
würden. Von der Vorlage der Landwirtſchafts⸗ 
kammer für das Herzogtum Oldenburg betreffend 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Maul: und 
Klauenſeuche, wurde Kenntnis genommen mit dem 
Bemerken, daß dieſe Vorſchläge beachtenswert, aber 
nicht SENSE ſeien. Für das Kuratorium des 


Abg. Dr. Heß (Btr.): Ich bleibe dabei, daß das ſervativen 

ſchaffen. ( reidenkertum in de zi urteilen 
5 r Lehterſchaft der Sozialdemo⸗ „ 3 Abge⸗ 
Abg. Dedenzoth (fonf.): Abg. Hirſch hat kratie in die Hände arbeitet. Auf Den Stand⸗ Minifteriafbiretior, Dr tratsſerretir Worten 
mit Ban ein werten Kühnheit Behauptungen auf⸗ punkt ſteht auch die freilinnige Pädagogiſche Zeitung, ordnete Hoch Ha 
geſtellt, N 12 Schr Sachkenntnis nicht getrübt das Organ des preußiſchen Lehrervereins. f kretär wieder hier erſcheint; er iſt augen⸗ 
fete fein Dr a 95 af 5 5 m 5 80 15 d 0 2101 Das Haus vertagte hierauf die Weiterberatung 11 einer anderen Sitzung berufen worden. 
ente wie in Stadeſchul 5 Daß die lein auf Faden 11 Uhr. Nach meiner Erinnerung it eine Zufage im Nunmehr wird im Beilein des Herrn andes⸗ 
auern ohne die Hilfe ihrer Kinder gar icht aus⸗ Bräfibent Behr. v. Erffa; Wenn die 1 1 11115 Sinne des Abg. Hoch nicht gegeben worden. Die hauptmanns über die Vorlagen des Zentralſchul 
kommen, entzieht ſich der Kenntnis = Ab Hirſch 110 5 uch an =agen 10 tandam fortipreitet, bite Bemerkung des Stantsfefretärs hat ſich nur darauf kuratoriums beraten. Der Vorſitzer teilt mit 5 
Wir dagen Di den Notstand der € 19155 1 5 ich Sie, fü aufe laß nah 4 RT beziehen können, daß für Offiziere kein 2 255 ene Penſton tern, und Schulrat Dr 
Abg. Hirſch iſt wahrlich nicht > i 5 Rohrer infolge Penſtonjerung zu 5 
Aon Perg Ein Raten dann ee einem Off zier nicht verbieten, ih die Qunlififatten jeinen Mint und auch an Pen 1 genteahgul⸗ 
demokrat ſein; das verträgt ſich nicht mit ſeinem Eid Deutſcher Reichstag für die beſagten Stellen zu erwerben, wie das jeder kuratorium ausſcheidet. Nach längerer Beratung 
und auch nicht mit den Zielen der Schule. Abg. 5 anderen Perſon 550 1 iſt. In dem Erlaß der Eingabe der Direktoren und Landwirtſchafts⸗ 7 
Hirſch fordert eat des Nefigionsunerrihte 32, Sitzung vom 21. März, 1% Ahr. des preußiſchen Handelsminiſters wird nur darauf lehrer der landwirtſchaftlichen Winterſchulen wurde 1 
— aus getgo bg. Bebel hat aber als Ziele Die Beratung des . Singemielen, daß ſolche Offiziere ſich die nöitge Vor⸗das Anfangsgehalt der Direktoren vom 1, April 1 
feiner Partei bezeichnet: Republik, Kommunismus Etats des Reichsamts des Innern ildung durch jahrelange Arbeit bei geeigneten 1913 ab auf 2700 Mark feſtgeſetzt, während das 5 
and — ismus! — Der Etat fordert jetzt für die wird beim Kapitel „Patentamt“ fortgeſetzt. Verſicherungsträgern erwerben ſollen. Damit iſt] Höchſtgehalt unverändert ler und in der bis⸗ 


der⸗ 2 \ } neh tar j N 
Han . (Bei für die erlegen 7 585 von Schulgebäuden AR nicht berückſichtigt worden. Abg. Ga Heckſcher angeführten Fall ver- 
all. 
) wenn das Zeugnis des Prinzipals ausf 


mehr auf die Theorie beziehen e Prüfungs⸗ 
kommiſſion ſoll aus einem älteren, er ne 
Kammerbeamten, einem Herrn aus dem Vorſtande 
und einem älteren Wirtſchaftsbeamten beſtehen. — 


* 


S 


e 


warten. 


hertgen Zeit erreicht wird. eg der Land⸗ 
Wirtſchaftslehrer wird die einheitliche Gewährung 
eines Wohnungsgeldzuſchuſſes von 400 Mark be⸗ 
ſchloſſen, ſodaß in Zukunft ſämtliche Landwirtſchafts⸗ 
1 5 mit 2400 Mark Gehalt und Wohnungsgeld⸗ 
Nich beginnen und gleichſtehen. Der Antrag des 
Verbandes deutſcher Arbeitsnachweiſe. betreffend 
Gründung eines provinziellen Arbeitsnachweiſe⸗ 
verbandes, wird vorläufig abgelehnt, da erſt die 
Erfahrungen mit dem in der Provinz Poſen ge⸗ 
ründeten Verbande abgewartet werden ſollen. Die 
Anträge einiger Vereine um Gewährung von Bei⸗ 
hilfen zur Abhaltung von Tierſchauen im Jahre 
1912 wurden abgelehnt, da e mit 
Unterſtützung der Kammer im Regierungsbezirk 
Marienwerder erſt wieder abgehalten werden 
dürfen, wenn eine Bezirksſchau im Regierungsbezirk 
Danzig ſtattgefunden habe. Da nun aber die 
Kreiſe Flatow und Dt. Krone im vergangenen 
Jahre unter großer Dürre zu leiden gehabt hätten, 
und die Beſorgniſſe über ein Wiederauftreten der 
Maul⸗ und Klauenſeuche auch jetzt noch beſtehen, 
würde eine Schau im Sommer dieſes Jahres 
zweifellos ein unrichtiges Bild vom Stande der 
Rindviehzucht unſerer Provinz geben. Es ſind ſo⸗ 
viel Herden von der Seuche befallen geweſen, daß 
die Tiere bis zum nächſten Sommer unmöglich 
wieder in gute Verfaſſung kommen könnten. Aus 
allen dieſen Gründen beſchloß der Vorſtand, in 
dieſem Jahre von einer Bezirksſchau in Danzig ab⸗ 
zuſehen. Folgende Vereine wurden neu aufge⸗ 
nommen: Thmielno, Kreis Karthaus, mit 36 Mit⸗ 
gliedern; uſchendorf, Kreis Dt. Krone, mit 
27 Mitgliedern; Hermannsruhe, Kreis Strasburg, 
mit 30 Mitgliedern; Summin, Kreis Pr. Stargard, 
mit 28 Mitgliedern. Verein Iwitz, Kreis Tuüchel, 
iſt eingegangen und wird geſtrichen. Der Kammer 
gehören jetzt 318 Vereine mit zirka 16 000 Mit⸗ 
gliedern an, gegen 127 Vereine mit zirka 6000 Mit⸗ 
gliedern bei . der Kammer im Jahre 1896. 
Von den dem Herrn Miniſter unterbreiteten Grund⸗ 
ſätzen für Gewährung von Zuchtmaterial⸗ 
Erhaltungsprämien für Nindvieh wurde Kenntnis 
genommen, ebenſo von den Beſchlüſſen der 40. Ple⸗ 
narverſammlung des deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Den Kreiſen Dirſchau und Dt. Krone werden zur 
Einrichtung von Wanderhaushaltsſchulen Beihilfen 
von je 100 Mark bewilligt. Dem Antrage des Ge⸗ 
flügelzuchtwanderlehrers, betreffend Prämiierung 
ländlicher Geflügelhöfe, wurde unter der Voraus⸗ 
ſetzung zugeſtimmt, daß die entſtehenden Reiſekoſten 
ebenfalls aus Staatsmitteln gedeckt werden können. 
Snfalge einer Anregung des Herrn Scheunemann 
ſoll der Herr Miniſter gebeten werden, die oe 
muſterungen, welche jetzt gerade in der Beſtellzeit 
abgehalten würden, möglichſt in den Winter zu 
verlegen. 


Von Kerber ⸗Thorn. 
XIV. 


Odeſſa. 

Als wir uns der Küſte nahten, ſtrömten alle 
Reiſenden auf Deck, um das Bild von Stadt und 
Hafen zu betrachten. Odeſſa iſt das ruſſiſche Ham⸗ 
burg. Schon die modernen Verkehrsanlagen, wie 
die ie ker Hafenbahn, laſſen erkennen, was für 


Werte hier umgeſetzt werden. Hier tauſchen Ruß⸗ 
land und der Orient, das öſtliche Europa und das 
weſtliche Aſien ihre Güter aus Alle Länder des 
11 eeres, und darüber hinaus Deutſchland 
u 
angeknüpft und unterhalten Agenturen. Der 90 en 
iſt weit und geräumig. Einen natürlichen Hafen 
beſitzt jedoch Odeſſa nicht, dieſer mußte vielmehr 
erſt kürzlich durch Dämme geſchaffen werden, wozu 
das Steinmaterial von weither, zumteil aus 
Griechenland und Malta, bezogen werden mußte. 
Das Landen unſeres Schiffes ging auch bei weitem 
nicht ſo glatt vor ſich, wie in den Häfen von 
Sewaſtopol und Jalta. Denn es mußte erſt ein 
Heiner Dampfer vorgeſpannt werden, um unſer 
Schiff rückwärts an den Hafendamm zu ſchleppen. 
Dieſe Arbeit erweiſt ſich als nötig, weil die Küſte 
allmählich verflacht. Sie erhebt ſich zwar etwa 
40 Meter aus dem Meere, aber da keinerlei Ge⸗ 
ſtein ſich vorfindet, ſo nagen die Fluten nach und 
nach in Höhe des eeresipiegels das er⸗ 
reichbare Land weg, wodurch Anterhöhlungen ent⸗ 
ſtehen, bis dann die oberen Erdmaſſen nachſtürzen. 
Dieſes Spiel wiederholt ſich jahraus, jahrein, und 
da keine Vorkehrungen getroffen werden. ſo rollt 
unaufhörlich das Erdreich brockenweiſe ins Meer, 
wodurch ſich eine zwar langſame, aber ſtetig fort⸗ 
ſchreitende Erhöhung des Meeresgrundes vollzieht, 
Lange, bevor der „Caeſarewilſch Georgiewicz“ 
an der Steinmole feſtgelegt war, harrten unzählige 
Droſchken und große Scharen von Lohndienern der 
Ankunft der Reijenden, und kaum waren die breiten 
Laufbahnen feſtgeſchnürt, als auch ſchon die am 
Lande Wartenden und die zu Schiff Ankommenden 
auf einander losſtürmten, 00h fe als ſollte eine 
Schlacht geliefert werden. Doch friedlich löſte ſich 
der dichteſte Knäuel. Auch ich nahm ſelbſt eine 
Droſchke, traf aber leider einen Kutſcher, der nur 
des Ruſſiſchen mächtig war. Zum Glück hielt neben 
meinem Wagen ein elegantes Privatfuhrwerk, 
deſſen Inſaſſen ein tadelloſes Deutſch ſprachen und 
auf meine Bitte den Dolmetſch machten Ich fuhr 
nun zunächſt zu einer Bank, deren Adreſſe ich ſchon 
daheim von einem Thorner Handelshaus erhalten 
atte. Da ich zu früh gekommen — vor 9 Uhr wird 
ein Kontor geöffnet —, jo beſichtigte ich ein wenig 
die Stadt. Der erſte Eindruck war recht vorteilhaft, 
und dieſe e Meinung hielt auch an. Die 
erſten Hotels ſind Prachtbauten. Ich benutzte die 
Zeit, die Paßangelegenheit zu erledigen. Bekannt⸗ 
lich it es in Rußland Vorſchrift, daß der Reiſende 
überall ſeinen Paß der Polizei vorlegt. Gewöhn⸗ 
lich läßt man dies durch den Wirt beſorgen, natür⸗ 
lich nie, ohne dafür eine beſondere Gebühr zu 
zahlen. Will der Reiſende aber Rußland verlaſſen, 
to iſt die ausdrückliche Beſcheinigung von der Poli⸗ 
zei einzuholen, daß gegen die Reiſe ins Ausland 
polizeilicherſeits nichts einzuwenden ſei Verſäumt 
dies der Reiſende, ſo wind er an der Grenze feſt⸗ 
gehalten und hat unliebſame Verzögerungen zu er⸗ 
) Man tut gut, dieſe Angelegenheit nicht 
bis zur letzten Station aufzuſchieben. Gewöhnlich 
wählt man hierfür auch einen größeren Ort, weil 
die Behörde hier geſchäftsgewandter iſt, als in 
nen Auf dem Wege zur Polizei konnte 
ich feſtſtellen, daß faſt die Hälfte der Straßen⸗ 
paſſanten, die ich anſprach, deutſch verſtand; auch 
auf den Firmenſchildern fand ich manchen Namen, 
der auf deutſche Abſtammung hinwies. Auf der 


at unt haben hier ee ale 


Orte zu nehmen, die gewünſchte e ſich vorzuſtellen, was einem paſſtert wäre, wenn 


überhaupt nicht bekommen könne. Nicht in beſter 
Stimmung begab ich mich zurück nach der port 
policija. Hier wiederholte ſich das Schauspiel wie 
vorhin auf der Ane und zuletzt — der 
Koſtenpunkt: in Rubel. uf mein gutes Recht 
pochend, da ich ein unbeſcholtener Ausländer war 
deſſen Papiere in Ordnung wären, wollte ich mi 
auch nicht dazu verſtehen, erſt noch die Vermitte⸗ 
lung eines Hoteliers oder ſeines, für n Rubel 
jederzeit dienſtbefliſſenen Portiers nachzuſuchen, 
ſondern beſchloß, die Hilfe des deutſchen Konſuls in 
Anſpruch zu nehmen. Auf dem Wege zum Konſulat 
ſprach ich an dem Bankhauſe vor, da meine Reiſe⸗ 
baſſe dringend der Auffüllung bedurfte. Es war ein 
g die d Kaſſenlokal, aufs nobelſte eingerichtet, 
durch einen der vielen Portiers geführt 
Jeder der Beamten, mit denen ich in Be⸗ 
kam, verſtand deutſch. Auch hier hatte 
ngeſtellte auf ſeinem Arbeitspult ein Glas 
ee ſtehen, und dienſthofliſſen ſervierte der jüngſte 
Lehrling auch mir ſogleich ein Glas des köſtlichen 
Getränkes. Dazu bot man mir Zigaretten an, wie 
denn auch alle Beamten, vom Chef bis zum letzten 
Buchhalter, während ihrer emſigen Tätigkeit Tee 
tranken und Zigaretten rauchten. Ich war verwun⸗ 
dert über dieſe Gemütlichkeit und ſprach mich dahin 
zu einem Herrn aus, der mit mir gerade abrechnete; 
es war ein Balte aus Riga. Bereitwilligſt erklärte 
er mir, daß das Rauchen hier erlaubt ſei; denn 
das Kaiſerbild — es iſt Sitte, daß in dem Raum, 


in das i 
wurde. 
rührun 
jeder 


wo es hängt, nicht geraucht wird — befinde ſich Al 


im Privatkontor des Herrn Chefs nebenan. Was 
mir noch auffiel, war, daß auf jedem Pult ein 
Revolver lag. Es war dies eine Vorſchrift der 
Polizei, ergangen in den unruhigen Zeiten der 
Revolution. Ich begab mich nunmehr zum Kon⸗ 
ſulat. Auf dem Sekretariat brachte ich mein An: 
liegen vor. Wie ich ſo die Vorgänge ſchildere, ruft 
ein Herr dazwiſchen: „Ganz derſelbe Fall, wie mit 
mir!“ Es war ein Ingenieur aus Leipzig, der nach 
mehrmonatigem Aufenthalt aus dem Kaukaſus, wo 
er wegen Erbauung einer elektriſchen Förderbahn 
im Auftrage ſeiner Firma geweilt hatte, ſich jetzt 
auf der Heimreiſe befand. Den überzeugenden Aus⸗ 
führungen des Sekretärs, daß es doch wohlfeiler 
ſei, einen Nubel zu opfern, als ein bis zwei Tage 
länger am Orte liegen bleiben zu müſſen, konnten 
wir uns nicht verſchließen. Wir kehrten unter 
ſeiner Führung zur Hafenpolizei zurück, und nach 
einer e e konnten wir unſere Papiere ab⸗ 
holen. Als Wohnung, die wir nicht hatten, wurde 
e Ulicja 5. h. Straße), Haus Nr. 5 
ezw. 6. 

Noch auf der Bank war ich darauf aufmerkſam 
ſemacht, daß Eiſenbahnfahrkarten im voraus ver⸗ 
auft werden, und zwar nicht auf dem Bahnhof am 
Schalter, ſondern von einer Agentur in der Stadt. 
Es wurde mir empfohlen, die Fahrdarte dort wo⸗ 
möglich noch vormittags zu kaufen; es könne mir 
ſonſt paſſieren, daß ich Taler weder bei der Agentur 
der Station eine Karte mehr bekommen 


dem en 
kommt, ſelbſt wenn er eine volle Stunde vor Ab⸗ 
fahrt des Zuges ſich dort einfindet. Ich erſtand 
deshalb eine Karte in der Agentur und begleitete 
den Leipziger Herrn zu ſeinen Reiſebegleitern, die 
er in einem Hotel aufſuchte. Wir trafen einen der 
Herren dort an. Mein Begleiter ſtellte ihn vor: 
„kaiſerlich königlich öſterreichiſcher Generalkonſul 
aus tum am Schwarzen Meer“! Dieſer fragte 
mich ſogleich: Sind Sie Reichsdeutſcher?“ Als ich 
bejahte, erklärte er, mir auf die Schulter klopfend: 
„Dann ſind Sie mein Freund!“ Etwas verdutzt bat 
ich um Aufklärung, worauf der Herr erklärte: „Ich 
werde es nicht ee aß Kaiſer Wilhelm vor 
zwei 1 (wegen Bosnien!) jo treu zu Sſterreich 
geſtanden.“ Freudig ſchlug ich ein in die mir ent⸗ 
egengeſtreckte Rechte. So angenehm ſolche Worte 
(bon im eigenen Vaterlande jind, hier in der 
remde waren ſie doppelt wohltuend. Der General⸗ 
konſul hatte, wie ich im Laufe der lebhaften Unters 
1211295 erfuhr, Poſten in Serbien und Albanien 
ekleidet, als es in dieſen Ländern unruhig war. 
Jetzt ſtand ihm Verſetzung von Batum nach der 
ruf . Grenze bevor. Seine Frau wäre 
infolge des langen Aufenthalts in dieſen gefähr⸗ 
deten Gebieten erkrankt und darum in die Hema 
Mähren vorausgereiſt. Er ſelbſt hatte einen drei⸗ 
monatigen Urlaub genommen, um zu ſeiner Frau 
zu reiſen und in Wien zu verſuchen, die Aufhebung 
der Verſetzungsverfügung zu erlangen. Der Herr 
wußte ſehr anregend zu unterhalten und erzählte 
manche charakteriſtiſche Einzelheit über Land und 
Leute der verſchiedenen Stätten ſeiner Wirkſamkeit. 

Nachdem Poe und Fahrkarten beſorgt, begaben 
wir uns auf den Boulevard, der am Rande des 
Plateaus liegt, unmittelbar über dem Hafen, von 
dem eine 204 Stufen zählende breite Steintreppe, 
daneben eine ele triſch betriebene Drahtſeilbahn 
hinaufführt. Nach der Stadtseite zu wird er um⸗ 
geben von den ſchönſten Gebäuden der Handels⸗ 
metropole, dem Rathauſe, dem prächtigen Theater, 
einem größeren Marineverwaltungsgebäude und 
einigen größeren Hotels Vor dem Theater iſt ein 
Denkmal der Kaiſerin Katharina errichtet, die für 
den Süden Rußlands La getan hat. Der Boule⸗ 
vard iſt ein wahres muckkäſtchen. Schon wegen 
1 unvergleichlich ſchönen Lage hoch über dem 

eere wird er gern he Dazu ſpenden die 
Akazien genügend Schatten, ſodaß auch mittags dort 
viel Publikum zu finden iſt. In der Halle eines 
Reſtaurants beſetzten wir hart am Rande der 
e Tiſch, wo wir uns ein kräftiges, 
gutes Mittagsmahl munden ließen, das ich mit 
Kisla malakow beſchloß, einer herrlich mundenden 
dicken Milch. Sie wurde hier in Daune ce 
vorgeſetzt. Als wir aufbrachen, rief uns ein Gaſt 
vont Nachbartiſch zu: „Adieu, meine Herren!“ Es 
war ein Mecklenburger. Auf einen Beſuch der 
Limons verzichteten wir, weil die Zeit fehlte. Die 
Limons ſind Sool⸗ und Moorbäder, am Rande der 
Steppe oſtwärts von Odeſſa gelegen, mit der Bahn 
in etwa % Stunden zu erreichen. Wir beſchränkten 
uns auf die Beſichtigung der Stadt. deren Haupt⸗ 
geſchäftsſtraße, wenn auch die Gebäude nicht ſo groß⸗ 
artig waren, wie am Boulevard, durch die Mannig⸗ 
faltigkeit der Geſchäfte mit geſchmackvollen Aus⸗ 
lagen und den hi flutenden Menſchenſtrom, 
in dem beſonders die Damenwelt ſtark vertreten 
war, ein intereſſantes Bild bot. 

Nach unſerer Ankunft auf dem Bahnhof war ich 
auf den Bahnſteig hinausgetreten, um mich über 
den Zug zu orientieren. Als ich die Orientierungs⸗ 
tafel an den Wagen des Zuges durchbuchſtabiere, 
höre ich hinter mir marſchmäßige Tritte. Es waren 


Paßpolizei ſchickte man mich von Pontius zu Pila⸗ Soldaten, die einen anſcheinend ſchweren, ſtark mit 


tus, ſodaß mir der Geduldsfaden zu reißen drohte 
Schließlich erfuhr ich, daß di igei_ in 
1 Falle nicht 9 e e 
angekommen wäre; ich müßt i 

„Revieramt“ der Hafenpolizei Aden 
wurde mir bedeutet, daß ich, ; 


auftändig ſei, weil ich zu Schiff 
nach dem 
Zweitens 


ohne Wohnung am Seitenzimmer. 


Eiſen beſchlagenen, mittelgroßen Kaſten ſchleppten, 
jedenfalls einen Geldkaſten. Sechs andere Soldaten, 
jeder eine Piſtole in der Hand, den Finger am ge⸗ 
ſpannten Hahn, hatten die Träger mit dem Kaſten 
in ihre Mitte genommen und geleiteten ſie in ein 
Es war kein angenehmes Gefühl, 


man unverſehens in den Trupp hineingeraten wäre! 
Da unſer Zug auf dem Bahnhof ſelbſt zuſammen⸗ 
eſtellt wurde, jo hatten die Reiſenden genügend 
eit, in Ruhe einzuſteigen und ſich's auf ihren 
Plätzen bequem zu machen. Mir war von den vier 
Plätzen eines Abteils 2. Klaſſe einer der oberen 
zugefallen; die beiden unteren hatte ein älteres 
Käufmanns⸗Ehepaar aus Odeſſa inne. Das Paar 
betrachtete mich, gleich als ich eintrat, mißtrauiſch, 
ſodaß ich knüpfung der Bekanntſchaft ver⸗ 


auf Ankni 
zichtete. Als ich meinen Thron auf der oberen 
Etage eingenommen, blieb 


0 gleich oben und hüllte 
mich in meinen Mantel. i 


e ich bemerkte, wurde 
ich von beiden Eheleuten ſcharf beobachtet. Plötzlich 
kamen ſie mit der Frage heraus: „5 Sie 
einen Revolver bei ih?“ Ich ſpielte den Ge⸗ 
kränkten und gab feine Antwort. Später kam noch 
ein Herr dazu, der den vierten Platz belegte So 
rollte der Zug ins weite Land. Von dem frucht⸗ 
baren Beſſarabien und Podolien, den Korn⸗ 
kammern Rußlands, ſollte ich nichts ſehen. 

Ich ſchlief die Nacht wie gewiegt und wachte 
erſt gegen 4 Uhr morgens auf, geweckt durch die 
nicht eben leiſe geführte Unterhaltung der beiden 
Eheleute, die ſchon munter waren und von denen 
die Frau einen recht erängſtigten Eindruck machte. 
Doch was ſah ich? Die Dame hatte einen Revolver 
in der Hand, den ſie, als inzwiſchen auch der vierte 
Reiſende wach wurde, dieſem zureichte, nicht ohne 
vorher eine heftige Erörterung mit ihm zu führen. 
s kurze Zeit danach dieſer Reiſende ausſtieg, 
gaben mir die Eheleute, die ſich von meiner Ange⸗ 
fährlichkeit überzeugt haben mochten, eine Auf⸗ 
klärung für ihr Verhalten. Es waren Juden, die 
Schreckliches in der Revolutionszeit erlebt hatten 
und von der Zeit an noch ſo verängſtigt und krank 
waren. Sie unternahmen zur Herſtellung ihrer 
Geſundheit eine Reiſe nach der Schweiz. Sie hatten 
große Angſt, daß jemand ſie berauben könnte Der 
Zufall hatte der Frau auch einen böſen Streich 
geſpielt: aus den Kleidern des Herrn, der auf dem 
oberen Polſter ſchlief, war ein Revolver an der 
Wandſeite durch die Spalte gerutſcht und auf die 
Dame gefallen. Den Schreck der furchtſamen Perſon 
kann man ſich denken. Auf der Grenzſtation Pod⸗ 
woloczik ſtieg das Ehepaar aus. 


Handel, Induſtrie und Gewerbe. 


Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge haben die 
fiskaliſch oberſchleſiſchen Stein⸗ 
kohlengruben die vom 1. April ab giltigen 
Sommerpreiſe für Induſtriekohle um 1—3% 
Pfennig pro Zentner erhöht. Für grobe Sorten 
iſt nur bei dem Rheinbabenſchacht eine Erhöhung 
von 1 Pfennig eingetreten. 

Die ee Generalverſammlung der 
Zellſtoff⸗Fabrik Waldhof bei Männ⸗ 
heim hat die Erhöhung des Aktienkapi⸗ 
tals von 25 auf 32 Millionen beſchloſſen. 


Mannigfaltiges. 


(Das Palais de Danſe) in Berlin, 
das bekannte prunkvolle Tanzlokal in der 
Behrenſtraße, ift von einem engliſchen Kon⸗ 
ſortium für 3½ Millionen Mark erworben. 

(Schwindelmanöver.) Leutnant 
v. B., der einem Kavallerie-Regiment in 
Weſideutſchland angehört, wurde in Berlin 
mit zwei Herren bekannt, von denen ſich der 
eine, ein früherer Student, Broglé nannte 
und der andere ein Herr v. Griesheim war. 
Broglé wußte den Leutnant unter der Vor⸗ 
ſpiegelung, daß eine große Holzverwertungs⸗ 
geſellſchaft in Finnland gegründet werden 
ſolle, den Betrag von 200 000 Mark. heraus⸗ 
zulocken, die er dann in Paris verjubelte. 
Herr v. Griesheim iſt bereits unter dem Ver⸗ 
dacht der Beihilfe verhaftet worden, während 
es noch nicht gelungen iſt, des Hauptſchul⸗ 
digen habhaft zu werden. 

(Todesfall.) Der bekannte Gerichts⸗ 
chemiker Dr. C. Biſchoff iſt am Donnerstag 
in Berlin geſtorben. Dr. Biſchoff war ur⸗ 
ſprünglich Oberlehrer am Kölniſchen Gymna⸗ 
ſium, er wandte ſich aber ſpäter dem Studium 
der Chemie zu. Er hat für das Nahrungs⸗ 
mittelamt des Berliner Polizeipräſidiums 
faſt dreißig Jahre lang die chemiſchen Unter⸗ 
ſuchungen ausgeführt und in zahlloſen Pro⸗ 
zeſſen das Beweismaterial durch feine Ana⸗ 
lyſen herbeigetragen. 

(In der Konkursſache Auguſt 
Thyſſen jun.) ift es aufgrund der Vor⸗ 
ſchläge des alten Herrn Thyſſen zu keiner 
Einigung zwiſchen ſeinem Sohne und deſſen 
Gläubigern gekommen. Von beiden Teilen 
wurden die Vorſchläge des rheiniſchen Koh⸗ 
lenmagnaten abgelehnt. Mittwoch nun war 
Thyſſen jun. in Berlin zum Offenbarungseid 
geladen. 

(Was nicht alles verloren 
wird.) In einer Berliner Autodroſchke 
fand ein Chauffeur einen Pompadour mit 
36 000 Kronen Inhalt. 

(Drei Bergleute verſchüttet.) 
Auf dem Schacht Oskar der Grube Peters⸗ 
hafen in Hultſchin bei Ratibor ſind drei 


Bergleute verſchüttet worden. Alle drei 
wurden getötet. 
(Rätſelhafter Leichenfund .) 


Mittwoch nachmittag wurde im Rheinauhafen 
die Leiche eines feingekleideten Herrn gelandet, 
die mit Stricken an den Füßen gefeſſelt war. 
Da die Leiche außerdem einige Kopfwunden 
aufwies und vollſtändig ausgeraubt war, 
neigt man der Annahme zu, daß es ſich um 
ein ſchweres Verbrechen handelt. N 

(Mit einer Krawattennadel 
im Herzen) wurde im Unteiſuchungsge— 
fängnis in Köln ein Friſeur tot aufgefunden; 
er war wegen fahrläſſiger Tötung angeklagt 
und iſt aus Reue auf dieſe eigenartige Weiſe 
freiwillig aus dem Leben geſchieden. 


Kurpfu⸗ 
Mit unerlaubten Medikamenten 
hatte der Heilgehilfe Honnecker in Köln die 


(Selbſtmord eines 


ſchers.) 


35 jährige Frau des Schuhmachermeiſters 
Over behandelt. Sie ſtarb infolgedeſſen. 
Honnecker wurde von der Polizei feſtgenom⸗ 
men und ins Gefängnis gebracht. Am 
Montag früh fand man ihn tot in ſeiner 
Zelle liegen. Er hatte Selbſtmord begangen, 
indem er ſich einen Nagel ins Herz bohrte. 

(Einſtellung des Verfahrens 
gegen den Geheimrat Prof. Dr. 
von Soxhlet.) Der Rechtsanwalt des 
Geh. Hofrats Prof. Dr. Wagner in Darmſtadt 
veröffentlicht folgende Erklärung: „Einige 
Zeitungen bringen die Nachricht, daß die 
Staatsanwalt beim hieſigen Landgericht be⸗ 
antragt hat, das ſeit mehr als Jahresfriſt 
gegen Geheimrat von Sorhlet in München 
wegen Beleidigung des Geh. Hofrats Prof. 
Dr. Wagner in Darmſtadt ſchwebende Ver⸗ 
fahren einzuſtellen und Soxhlet außer Ver⸗ 
folgung zu ſetzen. Dieſe Nachricht iſt richtig. 
Ich nehme jedoch als Rechtsbeiſtand Wagners 
Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die 
Einſtellung nicht beantragt wird, weil Soxhlet 
etwa den Wahrheitsbeweis für ſeine Be⸗ 
hauptungen erbracht hätte, ſondern weil ihm 
der § 193, Wahrung berechtigter Intereſſen, 
zuſtalten komme. 

(Maſſen vergiftung in einem 
Schullehrerſeminar.) Wie der 
„Fränk. Kurier“ aus Würzburg meldet, 
ſind im dortigen Schullehrerſeminar 29 Per⸗ 
ſonen an Vergiftungserſcheinungen erkrankt, 
von denen acht ins Juliushoſpital überführt 
werden mußten. Von dieſen acht befinden 
ſich ſieben bereits außer Lebensgefahr. 

(Opfer der Berge.) Der Münchener 
Akademieprofeſſor Frank Kirchbach wurde, als 
er Mittwoch mit mehreren Bekannten die 
Rote Wand bei Schlieſee erſtieg, kurz nach 
dem Aufſtig vom Schlage getroffen. Der 
Verſtorbene war im Jahre 1896 an die 
Münchener Akademie berufen. 

(Verbrannte Poſt.) Bei dem 
Eiſenbahnunfall in Wittenberge in der Nacht 
zum Freitag ſind etwa 2000 Poſtpakete ver⸗ 
brannt oder vernichtet worden. Die Pakete 
rührten hauptſächlich aus Hamburg und 
Schleswig⸗Holſtein her und waren für die 
Provinzen Schleſien, Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Rußland und darüber hinaus beſtimmt. Die 
Briefpoſt iſt nicht vernichtet. 

(Eine Tragödie.) In Tarlow bei 
Lemberg ſpielte der ſechsjährige Sohn eines 
Gutsbeſitzers mit einem Jagdgewehr ſeines 
Vaters. Aus Scherz legte er auf ſeinen 16 
Jahre alten Bruder an, als plötzlich der 
Schuß losging und eine Kugel den Unglück⸗ 
lichen tot zu Voden ſtreckte. Aus Gram, daß 
er ſein Gewehr hatte unbeauſichtigt ſtehen 
laſſen, hat ſich der Beſitzer ſelbſt das Leben 
genommen. 

(Mit der Axt erſchlagen) hat eine 
60 jährige Frau in dem böhmiſchen Dorf 
Lota in vollſtändig berauſchtem Zuſtande 
ihren 68 Jahren alten Mann, der ſeiner 
Frau, als ſie betrunken nach Hauſe kam, dar⸗ 
über Vorwürfe gemacht hatte. 

(In der Entbenzinierungs⸗ 
anſtalt in Drohobycz) brach in der 
Nacht zum Donnerstag ein Brand aus. 
Zwei Reſervoirs, die ungefähr 150 Waggons 
Benzin enthielten, und ein Reſervoir mit et⸗ 
wa 300 Waggons Rohöl wurden von den 
Flammen ergriffen. Der Brand dürfte erſt 
in zwei Tagen gelöſcht ſein. Der Schaden 
wird auf eine Million Kronen geſchätzt. 

(Zur Eiſenbahnkataſtrophe in 
Trzebinia.) Nach vorläufiger Schätzung 
wird die Bahnverwaltung ca. zwei Millionen 
Kronen an die Verunglückten reſp. an deren 
Familien zahlen müſſen. 

(Ungeheures Auffehen) erregte 
in Kamenz⸗Podolsk der Prozeß gegen den 
ruſſiſchen Oberſt Mordwinow, der wegen Er⸗ 
mordung ſeiner Gattin zu 18 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt wurde. 

(Schiffs unglück.) Aus Reykjavik 
wird vom Donnerstag gemeldet: der Fiſch⸗ 
dampfer „Gejr“ iſt mit feiner Beſatzung 
von 27 Mann untergegangen. 

(Großfeuer in Tokio.) Im Stadt⸗ 
viertel Voshiwara in Tokio iſt am Donners⸗ 
tag ein Großfeuer ausgebrochen, das ſich in⸗ 
folge des Windes ſchnell verbreitete. Sieben⸗ 
hundert Häuſer und viele Warenhäuſer ſind 
den Flammen bereits zum Opfer gefallen. 

(Tragiſcher Abſchluß einer 
Weltreiſe.) Eine reiche Witwe aus 
Kalifornien namens Balch Carſon, die gerade 
nach Abſchluß einer Weltreiſe von Paris in 
Newyork eingetroffen war, wurde, als ſie 
Dienstag abend wegen Schmuggels von Ju⸗ 
welen im Werte von mehr als 20 000 Doll. 
verhaftet werden ſollte, in ihrem Hotel er⸗ 
hängt aufgefunden. Sie hinterließ einen 
Brief, in dem ſie ſich ſchuldig bekennt. 

(Der Selbſtmord einer Mil⸗ 
lionär in) erregt in den erſten Newyorker 
Geſellſchaftslreiſen Aufſehen. Frau Beeck⸗ 
mann⸗Lorillard war am Sonnabend abend 
im Holland⸗Houſe⸗Hotel mit ihrem von einer 
Weltreiſe zurückgekehrten Manne zuſammen⸗ 


getroffen. Als Herr Lorinhard am Sonntag 
von einem viertelſtündigen Ausgange, auf 
dem er ein Automobil für eine Spazierfahrt 
in den Zentral⸗Park gemietet hatte, zurück⸗ 
kehrte, fand er ſeine Frau im Badezimmer 
erhängt vor. Frau Beeckmann⸗Lorillard hatte 
im Jahre 1903, im Alter von 19 Jahren 
ihren damals kaum 21 Jahre alten Mann 
geheiratet, obwohl ihre Eltern wegen der 
Jugend der beiden ſehr gegen die Verbin⸗ 
dung waren. 


[Freudiges Ereignis in der Familie 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Juden) ben 24. März 1912. 8 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottes dienſt 
(Einfegnung der Konfirmanden). Pfarrer Jacobi, Abends 
6 Uhr: Goktesdienſt. Pfarrer Stachowftz. — Kollekte zur 
Bekleidung armer Konfirmanden. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Oberlehrer Dr. Keſſeler. g 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifions- 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt (Miffionsftunde). Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. 

St. Johanniskirche. Morgens 815 Uhr: katholiſcher Militär⸗ 
göttesdienſt. Diviſtonspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9 Uhr: 
Göttesdienſt. Prediger Reindke. 


en Kirche. Vorm. 19 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


rndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung der Kon⸗ 
firmanden. Pfarrer Heuer. Der Kindergottesdlenſt fällt x 
aus Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. — 

Kollekte für die bedürftigen Gemeinden der Provinz Weſt⸗ 
reußen. 

Evaugel, Gemeinde Rudak⸗Stewien. Vorm. 9, Uhr; 
Gottesdienſt (Einſegnung der Konfirmanden). Superintendent 


des Prinzen Napoleon in Sicht.) Man 
erwartet jest täglich in Brüſſel, wie von dort ge 
ſchrieben wird, das Eintreffen jenes freudigen Er⸗ 
eigniſſes in der Familie des Prinzen Napoleon, 
des Bange en 55 a0 5 auf das die Partei 
der Bonapartiſten ſo große Hoffnungen ſetzt. Am 


14. November 1910, nicht ganz ein Jahr nad) dem 


23 = = = een „Danach Beichte und Abendmahl. — Kollekte 
Tode ihres Vaters, des Königs Leopold II., der REF: nie inzialverein für innere Mi 

dieſem Bunde Prin abgeneigt geweſen war, ver⸗ Las am Bug Schwer beschädig 4 N ehe end Curele. Bor. 10 hr in Gurske: 
mählte die Prinzeſſin lementine von Bel⸗ Se e/schiff, Pisa * Einſegnung. Pfarrer Basedow. 

gien ſich auf dem Schloſſe Moncalieri bei Turin 9 u gua Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm 10 Uhr in Goſtgau: 


Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm 3 Uhr 
in Lulkau: Prüfung der Konfirmanden. Pfarrer Hiltmann. 
Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm, 10 Uhr in 
Penſau: Gottesdienſt. Darauf Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer 


Prinz. 
„Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9½ Uhr: 
e 80 55 1¹ Uhr: Sonntagſchule. Nachm. 
4% Uhr: Gottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugendverein. 
diger Krampen. 
Event, Hemeiuſhaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Vorm. 
9%, Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. m. 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 5½ Uhr: Jugendbund. Prediger 
Müller. 2 
äubingetaufter Chriſten (Baptiften) Coppernikus⸗ 
at a Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 


mit dem Prinzen Napoleon 55 ein Herzensroman, 

der weder an den europäif n Höfen noch für die 

Sffentlichkeit ein Geheimnis mehr bildete, endlich 

feinen Abſchluß. Man weiß, wie nahe der Bong⸗ 

partismus der Gefahr gekommen war, an ſich ſelbſt 2 8 = : 
grunde zu gehen. Denn in der jüngeren Linie, Me — —— Oc Ha 75 
ie 5 Ber das ee eo 0 5 — ä ee 

nennt, le außer dem Prätenden nur no ein Zum Untergang der Oceana“ 

48jähriger u unverheirateter Bruder Louis. ? A } 5 5 5 

ia 1 urſprünglich älteren, von Lucien Bona⸗ bringen wir eine Kardenſkizze, auf der der Ort] gua“ ſtieß mit der „Oceana“ zuſammen, und 

parte abſtammenden Linie it nur ein einziges der Katastrophe eingezeichnet, iſt. Der der Dampfer erlitt ein Leck. Die Paſſagiere 

männliches Si der Pfurz Roland Bonaparte, Dampfer, der der Peninſular⸗Linie gehörte, konnten ſich in die Boote retten, aber eines 


U 1 1 1 . 
en ae ee ie k hatte am Tage vor der Kataſtrophe Tilbury der Boote ſchlug um, und 25 Personen verloren 


iße Wünsche zum Himmel, daß die Prinzeſſin verlaſſen, um nach Bombay zu ſegeln. An ihr Leben, obwohl bald Hilfe herbeieilte. 


.Der untergegangene 


Dampfer Oceana" | 
Vom Untergang de, 


lementine einem Sohne das Leben ſchenken möge. 
Und es wird allen Ernſtes behauptet, daß die Ge⸗ 
treuen des anderen Prätendenten des franzöſiſchen 
rones, des Herzogs von Orlsans, in einer von 
nen beſonders bevorzugten Kirche in Paris dieſer 
age einen eigenen Gottesdienſt abgehalten haben, 
um vom Himmel zu ase en daß im Palais der 
Avenue Louiſe in Brüſſel ein Mädchen zur Welt 
kommen möchte. Die greiſe ehemalige Kaiſerin 
Eugenie nimmt den wärmſten Anteil an dem Er⸗ 
gehen der Gemahlin ihres Neffen. Für ſie würde 
es ein verſöhnendes Ende ihres langen und jo 
wechſelvollen Daſeins bedeuten, wenn ſie die Fort⸗ 
ung des Stammes der Bonaparte durch die Ge⸗ 
burt eines kleinen Großneffen erlebte. nge. 
2 . T——̃— ... 


Humoriſtiſches. 


Zwel Damen, die ſich erſt kürzlich bel einem Jour 
kennen gelernt hatten, renommierten mit ihren Männern. 
Nachdem jede einige Beweiſe für die Vorzüge ihres 


Bord befanden ſich 16 Paſſagiere erſter und 
etwa 30 Paſſagiere zweiter Klaſſe. Das Uns 
glück geſchah mitten in der Nacht, während das 
Schiff ſich im Armelkanal in der Nähe von 
Eaſtbourne befand. Die deutſche Bark „Piſa⸗ 


— é—— — ê— ñ.-—— — ... —— ———— . — — ͤ — — — 


ſaal den Angeklagten, der von dem Gerichtsdiener 
herausgeführt wird: „Na, haben Sie geſtanden?“ — 
„Natürlich“, antwortete der Kerl, „for mir war ja kein 
Stuhl da“. 


Gedankenſplitter. 


O Mut, nur Mut in jeder Lage, 
Wo uns ein Dornenwald umſtarrt! 
Die Morgenröte beſſrer Tage 

Glüht hinterm Berg der Gegenwart, 


Magdeburg, 21. März. Zuckerberſcht. Kornzucker 


Während die Überlebenden vom Eaſtbourner 
Rettungsboot geborgen wurden, ſuchte man das 
Wrack der „Oceana“ in den Hafen von Dover 
zu ſchleppen, es ging aber, ſieben Meilen vor 
Dover, unter. 


Bromberg, 21. März. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weſßer Weizen mindeſtens 130 Pfd. Holl. gen 
brand» und bezugſrei, 295 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfret, 203 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 201 Mk. geringere 
Dualitäten unter Notiz. — Roggen und, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 182 Mk., 
mindeſtens 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 177 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 170 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Muüllerei⸗ 

wecken 176—180 Mk., Brauware 180—187 Mk, feinſte über 

Notiz. — Futtererbien 174—180 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 179—186 Mk., zum Konſum 187—197 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


23. März: Sonnenaufgang 5.59. Uhr, 


—— ern 
f ger Genesungszeit 


t die zweckmäßige Ernährung von 
Unterſtützt man ſie 
durch eine Kur mit Scotts Emulſion, 
ſo wird ſie noch beſſer ausgenützt, und 
die Körperkräfte heben sich schneller 
und sicherer. 
Lebensgeiſter, 
und Unternehmungsluſt, 
bald wieder einſtellen. 


S — 


höchſtem Werte. 


Schaffensfreude 
werden ſich dann 


88 Grad ohne Sack 15,05—15,25. Nachprodukte 75 Grad 
eee eee een ohne Sach 11,50 12,20 Stimmung: 1970 Brotraffinade 1 Sonnenuntergang 6.16 Uhr, 
ihr Mann ſich zwel Minuten unter Waſſer halten könne, Kruſtallzucer 1 mit S N een 724 Uhr 
ohne einmal Duft zu ſchöpfen. — „DO“, ſagte dle andere, one Fab deri Senftallguder I mit Fi e; gang 7. 5 

Ir Gem. Raffinade mit Sack —— Gem. Melis I mit Monduntergang —.— Uhr. 

„das iſt noch garnſchts. Mein Mann tauchte vor fünf] Sack ——. Stimmung: ruhig. Se — 

3 und iſt noch immer nicht wieder hoch ge⸗ C Mitteilungen 15 Ae Wetterdienſtes 
a m burg, 21. rz e verzollt 64,00. (Dlenſtſtelle Bromberg). 

(Kein Stud l da.) „Stellen Sie fi biefe Frech⸗] Kaffee ſtetig. limſag —— Sack. Petroleum 11 105 ſpez. Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 23. März: 

heit vor! Nach dem Verhör frage ich vor dem Gerichts» Gewicht 00e Toto lustlos. ——. Wetter: ſchön. Aufheiternd, zunehmende Bewölkung, Regenfälle. 
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„Die AuDNik in Gursivschrift I gie Zinstermine an. Es bedeutett 08 
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Halb.-Blankl 11 3% 88, 186 Lört 40d 82 4 Nad. farlao, Klın. 222) 4 100.006 ISchaattnaku 7] 721128 Annalhännard Wa 2 N 10 6. Zoil-Kun, . 


Zu Beginn des neuen Schuljahres möchte ich noch einige Schüler für Violine 
oder Klavier in meine 


zur Einſicht aus, können auch 


1 gegen Einſendung von 2,50 Mk. von 
. dort abſchriftlich (ohne Karte) bezogen fi 
werben, 

Unfer Dezernent, Herr Stadtrat 
Ackermann, wird jede weiter ge⸗ 
0 wünſchte Auskunft, auch wegen etwai⸗ 
ger Beſichtigung des Gutes, erteilen. 

Verſchloſſene Angebote ſind bis 
Mittwoch den 27. März 1912, 
N) mittags 12 Uhr, 
burch 1 8 Aufſchrift kennt⸗ 
lich gemacht, an uns einzureichen. 

IN Thorn den 18. März 1912. 
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Bekanntmachung. 4 ENDE RE TER RN 
and unh dige, dan wude. Spesialabtellung: Gardinen-Wäscherei u. Appretur auf eu Privat- Musikschule 
etwa 10 Morgen Wieſe und ferne in Point Lace, Filet-uipire, Spachtel, Schweizer Tüll, Erbställ, Englisch Tüll. 
h damit verbunden die geſamten der —Dardinen- Stopfer ei. 5 aufnehmen. Baudzi 6 echt kt 
ü 2 5 ZIUS eſtr. 5 
i a ber ann Oi 5; Preisgekrönt, J. H. wWw a | nen 7 16 eigene Läden. 2 8 \ 1 2 
SI EINER. nis nen aut Ziehung am 3. und 4. April 1912, 
6029 Gewinne im Geſamtwerte von 100 000 Mk. 
mitDirDuunartigerBengel.Duungeharsamer € Bombromski, ide, Irie-Ginnehme, 
Schlingel."Ausdrücklich hebe ich ihm gesagt: | 


Wir beabſichtigen, unfer 
Stadt gehörenden Hütungs⸗Lände⸗ 
9995 sone 92 0 bis zum Elisabethstrasse 10. 1 23 li d ff 1 | 

Jun u verpachten. = = 8 2 

Die Ausf 8 und Pacht- Kunst- und Seiden-Färberei, che Waschanstalt. N f ler fl E N E tie | 

1 5 8 / ee ; Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mk. 
33 N \2; ö Rein in den Kessel Loſe A 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., find zu haben bei 
>? 7 5 — 4 j 
x Reger-Seife 


Haben Sie ſchon veredelten 


Matthes Thum-Kaffee 


getrunten? 


Derſelbe Foflet nicht mehr als andere gerbſtete 
Kaffee 3, 1.40 — 2.20 pro 1 Pfund und wird täglich 
friſch gereinigt und geröſtet. 


Nur zu haben bei 


0 Der Magiſtrat. soll ermirholen, da kommt derffscker zurdckund 
! Bekanntmachung. bringt mir wieder Wäschpulverwelchesche Wäsche 


We gon un ace W verstört Tf Regel- Sele schwöreich und € 
0 denke nicht derem meine Wäschemitschädlichem |} 
3 ä Zeug zu verderben: „Reger-Selfeistdasreelste 


ze Waschmittel GerWeltudin jetenLaden zubetumen 


5 ab 1 Vizefeldwebel und 1 Unter⸗ 
0 offlgier dauernd unterzubringen. 
; n Entſchädigung wird gezahlt: 

im Winter und Sommer für das 
1 Vizefeldwebel⸗Quartier 18 Mk., für 
* das Unteroffizier⸗Quariſer 9 Mk. 
IM Verpflegung iſt nicht zu gewähren. 
18 Hauseigentümer oder Einwohner, 
die paſſende Räume zur Verfügung 
| haben, können ſich in unſerem Servis⸗ 
N amte — Rathaus Zimmer 19 — 


1 melden. wer & 

1 Thorn den 18. März 1912. Größte Auswahl nur neuer Deffins in jeder Preislage. 

IN Der Magiſtrat. 0 0 M N 
l Napa Sauna J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, arl all 65, Segler m k, | 
A 0 Igel | N ANNENRMUNG Berufpreher ab. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. Fervſprecher 848, 

hi SE ne Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. Bee 

I 5. ML 

0 e de ds Studt. 25 2 — 
ie Norddeutſcher Lloyd Bremen | 

* . Nobender 1908 ce Peg feß⸗ Schnell⸗ und 3 > allen Weltteilen AAL LAL 
. 0 5 York + Baltimore 

. De 1. Kehrbezirk wird die Culmer 8 en ppilobelphig⸗ Easton Her manm Heymann, 

5 ä Von tem nach Se d Enoen, Altſiadt. Markt 27. 

| 10 0, , d, Je de 3) Genua nem Nett Sundentes on GI! u Kan au ieh mi gelangen, 


28, 2 
32 "u, 94a, Blücherftrafie I—B|. 
und 26a, Culmer Chauſſee ſämt⸗ 
liche ungerade Nummern, gerade 

Nummern bis 104, 9 ale 

Graudenzerſtraße 1-43, 

an mühlenteich, J 6 Tu 71 25 

apellenſtraße 1—25 

Sichkeffrahe, Kondultſtraße 1—19 

2—42, Jan dene mit Vafler- 

werk und Gut Weißhof. 

Der nen zu bildende Kehrbezirk 4 
umfaßt die Vorſtabt Mocker mit 
folgenden Straßen: 

Amtsſtraße, Artillerleſtraße 5, 


Bremen-Oftafien + Bremen-Auftralien., 
Anſchlußuunien: Nuſtral⸗ Japan - und Singapore · Neuguinea - unt 


5 


u April d. Is. den im felben Haufe befindlichen großen Laden 
a anſchließenden Ankleideräumen zu gew ee m vor bem 
Umzug möglichſt zu räumen, werde bis dahin ſämtlich 


Herren⸗ und Knaben ⸗Berufz⸗ 
und Arbeiterkleidung 


noch Posten als bisher verkaufen. — Beſonders empfehle ich 
einen Poſte 


Konfirmanden⸗ Anzüge 


in hervorragender Auswahl, ſelten billig. 


Hermann Heymann, 


EN Den 
— ame 
1 


gen neofonie 
Nusgabe von Reiſe⸗Schecks und Welt⸗Rredͤitbrieſen. 
Auskunft erteilen 


Noroͤdeutſcher Lloyd Bremen 


und feine Vertretung 


ee er 
DEE ale 


2 


— 


— 
er 


10 
DNN 


. 

N Bahnhofsſtraße, Bahnhofswinkel, in Thorn: Reinh. verch, in Marienwerder: Ernſt Siebert, 

iM 24, 95 ufs ade, Wlücherfiaße von in Dt. Eylan: Conrad Ehrlichmann, in Löbau Wpr.: W. Altmann, . 

* 7 und 8 ab, Bogenſtraße, Born⸗ und die General⸗Agentur für Preußen: 

f a e. ee one u e eee 
I Culmer Chauſſee gerade Nummern zB na 

2 on 106 ab, Eichberg⸗, Elsner⸗„ „ „ 

. nd», Fritz Reuter⸗, Garten, Geret⸗ 


Goethe⸗ ER Grandenzerſtraße 
von 48 und 38 ab, Grenzſtra 


* = be mal Sebi. 


and 44 , Sofafen, „Kuren, Die 32. Bullen-Auktion 


* Linden⸗, Nonnen⸗, Prinz Heinrich 
beginnt am 


IM Rayon⸗, Nittere, Mdsner, Roß⸗ 
8. arten=, Sands, Schmiede⸗, 
chwerin⸗, Sedan“, Spritſtraße, 


55 Treppoſcherweg, Ulmenallee, Vieh⸗ reitag den 20. März 1912, vormittags 1 Uhr 
1 e 9 Danzig auf dem Schlacht. und Diehhofe. 
ſtadt mit den oben genannten 2 — ſind koſtenlos von der Geſchäftsſtelle in Danzig, Sandgrube 21, 
(ia De n findet vom 5 = r 

5 1 pen den 21. Arg 101 Für rechnende Landwirte! 
— 8 Halhzueker-Riesen-Futterrühensamen 

) A Hefert eine Mehrernte an Nährwerten von 


mindestens 100 Mark 


5 orgen gegenüber gewöhnlichen, 5 Bübensorten. 5 
M ist ohem Zuckergehalt von 

g Halbzucker -Fatlerrübe Vülrerin. Parts gezüchtete Futterrübe mit f 
© festem Zellengewebe und dieserhalb von hoher e 8 
B 1 liefert Massenerträge von 600 Ztr. und 
$ Halbzueker Putter rübe übertrifft die besten bekannten Sorten. 
; Preis 110 Mark pr. 50 Kilo und 1,20 Mark pr. Pfund. 

Samen, Kulturen und Lager 


B. Hozakowski, l 
Keen} Br a 


in Nähmaschinen. 


Wegen Eintreffen einer größeren 
Sendung Fahr räder, verkaufe 
fſämtliche Nähmaſchinen weit 
unterm regulären Preis. 


Auch anf Abzahlung. 


E. Strassburger, 
Thorn, Brückenſtraße 17. 


Tapeten! 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 
Gold⸗Tapeten 

in den ſchänſten und neueſten Muftern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 


besitzt höchste Waschkraft Infolge 
‚Ihres Gehaltes an bestem Terpentinöl. 


7 polstermöbel, Kan — 
b i Portieren und Gardine 


; Ä Telephon 421. Gebr. me Lüneburg. — Ueberall erhältlich. — 

E ie den ech] ven Aufl an| Mahn. Kosienlos Aufbewahrung, Abhelung Ind Zusieung, aa ln J. M. Wendisch Nachf., Seifenfabrik, _ 
1 Private ſuche einige ® Mech. Teppich-Klopfwerk Es 8 Altstädt. Markt 33. . 
en Amer chem.VYas 3 s fll Neuzeiliihe Part und Gariendestallung 
17 d ; ir el, DD 2 = = 

1 ſeſtes elt un Brain. 5 —— _ eu; Mat 5 22. N 3 Mega Reinh. Volt, © ge 

IB: tal 

5 chaer O., Kammerjäger, Breslau. L. Beſte Qualität. Aua Breite. | 

. Sauple Dirt dach Sebenverdi af. Bertisung und 1 Knien ng als: Matten, 4 9155 Ein gebrauchſer, gut erhaltener Eduard Templin jun., 

N wollen mar meide an Don sten Feen Seine I ee ee Vile um oloriige Blei] er⸗Kaſtenwagen Gartenarchitekt und ſtaatlicher Diplomgartenmeiſter, 
15 veriretel Wetzel, Danzig ⸗Schidlitz. Beſhellung unter „Abhilfe“ in der Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. ſteht zum Verkauf. Waldstraße 74. Büro Thorn 3. Kulturen in Liſſomitz, Volt ulkau, Fernſpr. Nr. 5, 


*. 
> 


